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Während der Bade und Reiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. , 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Vive l’Empereur Gambetta! 

„Hoch Cäſar Gambetta!“ lautete der höhniſche Zuruf, unter dem 
in Belleville und Charonne die dem Candidaten feindſeligen Arbeiter 
die Proclamirung des ihm günſtigen Wahlreſultats begrüßten, und 
dieſes ironiſche Schlachtgeſchrei bildet die eigentliche Signafur der 
franzöſiſchen Wahlen. Ein großartiger Triumph der gemäßigten Re⸗ 
publikaner, ganz ſpeciell in fo weit fie die Partei Greop's repräſen⸗ 


türen, im ganzen Lande, geht Hand in Hand mit einem äußerlichen 


Succeſſe Gambetta's, der eigentlich nicht einmal mehr ein Pyrrhusſieg, 
ſondern geradezu ein coloſſaler Mißerfolg, faſt eine offene Niederlage 
iſt. Hat Gambetta's Schweif in der Hauptſtadt die gewünſchten 
Mandate errungen, ſo geſchah das doch erſt nach wüſten Prügelſcenen 
im Arrondiſſement des Chateau d' Eau, die den Werth der gewonne⸗ 
nen Poſition moraliſch ſtark abſchwächen; in der Provinz aber hat 
das Comite der Rue Suresne, das mit der Wahl-Drganifation ein 


förmliches Plebiscit für den Kammerpräſidenten zu Stande bringen 


ſollte, ein gewaltiges Fiasco gemacht. Sagen wir es gleich von vorne 
gerade heraus, jeder ehrlich freiſinnige Mann, dem das Wort „Repu⸗ 
blik“ nicht ein leerer Schall iſt, hat, unſeres Erachtens vollauf Ur⸗ 
ſache, ſich dieſes Ausganges zu freuen, und zwar auch in derjenigen 
Richtung, wo das Ergebniß den Projecten Gambetta's ſchnurſtracks 
zuwiderläuft. Wir geben gern zu, daß es hauptſächlich das Verdienſt 
des Führers der 363 iſt, wenn heute die Republik auf ſo feſten Füßen 
ſteht, um den Kampf gegen die alten dynaſtiſchen Parteien nur als 
Neben-Moment noch in Betracht zu ziehen. Aber Thatſache iſt und 
bleibt es, daß diesmal die eigentliche Entſcheldungsſchlacht nicht mehr 
zwiſchen Republikanern und Antirepublikanern, auch nicht einmal 
zwiſchen conſervativen und fortſchrittlichen, ſondern zwiſchen liberalen 
und autoritären Republikanern ſtand. Den letzten Schleier von dem 
Bilde zu Sais, deſſen vorbehaltloſe Anbetung in der Rue Suresne 
gebieteriſch gefordert wird, hat Gambetta's Generaladjutant, Ranc, 
fortgeriſſen, indem er Camille Farey von der „France“ ſagte: „Sie 
können niemals unſer Candidat ſein, denn Sie ſind ein Liberaler und 
werden niemals einem politiſchen Führer in unbedingtem Gehorſam 
bis zum Aeußerſten folgen.“ Soweit iſt es alſo ſchon gekommen, daß 


im Lager Gambetta's der einfache ehrliche Liberalismus offen in Acht 


und Bann gethan wird, wie ja auch Robespierre einſt ausrief: „Ega⸗ 
lité und Liberté find unvereinbar miteinander, nieder mit der Frei: 
heit! es lebe die Gleichheit!“ Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es 
daher für uns kein unliebſames Ergebniß, daß Gambetta zwar in die 
Kammer zurückkehrt, die ſeine energiſche Initiative bei Leibe nicht 


entbehren kann und ſoll, aber durchaus nicht in einer Stellung, die] wird durch die Mittel erhalten, 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Metallinduſtrie I. Eiſenwaaren. 


Nicht mit Unrecht hält man die Jahrhunderte alte Ausübung einer 
Induſtrie, namentlich aber eines Kunſthandwerks an demſelben Orte 
oder in derſelben Gegend für ſehr einflußreich auf die Güte der 
Leiſtungen der betreffenden Induſtrie. Gewiſſe Geſchicklichkeiten, Hand: 
fertigkeiten und Handwerksvortheile gehen dabei auf dem Wege der 
mündlichen Ueberlieferung vom Vater auf den Sohn über und die 
techniſche Vervollkommnung der Erzeugniſſe bewegt ſich von ſelbſt in 
aufſteigender Linie; umgekehrt ſetzt die Verpflanzung einer neuen, un⸗ 
bekannten Induſtrie an einen fremden Ort eine geraume Zeit des 
Suchens, Probirens und Umhertappens in der Behandlung und An⸗ 
wendung der Materialien und Werkzeuge voraus. So nur iſt es 
moglich, daß ſich gewiſſe Induſtrien in beſtimmten Gegenden locali⸗ 
fiten, während fie in anderen Strichen, wo vielleicht dieſelben noth⸗ 


wendigen äußeren Exiſtenzbedingungen vorhanden find, nicht aufkom⸗ 


men; wir erinnern nur als Beiſpiele an die flandriſche Spitzen⸗ 
Industrie, an die ſchwarzwälder Uhren und Holzſchnitzerelen, an die 
italieniſchen und norwegiſchen Filigran⸗ und die ruſſiſchen Niello⸗ 
arbeiten (Tulaſilber). Auch in Breslau läßt ſich dieſer alte innere 
traditionelle Zuſammenhang bei einem Handwerk conſtatiren — bei 
den Kunſtſchmiedearbeiten. Wer die vorzüglichen Schmiedewerke in 
der Eliſabeth⸗ und Magdalenenkirche, namentlich aber in St. Vincenz 
kennt, oder auch auf dem Ringe verſchiedenen alten Oberlichtgittern 
an Thorwegen Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, wird die kunſtvolle Aus⸗ 
bung des Schmiedehandwerks in unſerer Stadt in einer fortlaufen⸗ 
den Kette von muſtergiltigen Arbeiten leicht verfolgen können; daß 
wir demgemäß von unſerer Ausſtellung nur Gediegenes erwarten 
konnten, liegt auf der Hand. In der That ſind die Arbeiten Tre⸗ 
lenberg's und Meinecke's Muſterleiſtungen im vollen Sinne des 
Wortes, welche ſich würdig an die Erzeugniſſe der vergangenen 
Jahrhunderte anreihen. Trelenberg's Ausftellung findet in 
einem, von ſchönem, ſchmiedeelſernem Gitter eingeſchloſſenen Glas⸗ 
pavillon ſtatt, welcher ſich durch feine ſtattliche Höhenentwicke⸗ 
lung auch äußerlich als Palmenhaus charakteriſirt. Der Auf⸗ 
bau diefes größtentheils aus Winkel- und Fagoneiſen hergeſtellten, 
theilweiſe mit bunten Scheiben verglaſten Pavillons, läßt nur wenig 
die eigentliche Schmiedetechnik und die dem Schmiedeeiſen zukom⸗ 
menden Formen hervortreten. Deſto mehr finden wir dieſes Metall 
N feiner entſprechenden Behandlung in und vor dem Glaspavillon. 
Glanzſtücke find hier die beiden reichen, formenſchönen Candelaber, 
bei welchen durch die Anwendung von durchbrochenem Blech am Fuß 
in äußerſt geſchickter Weiſe, die bei ſchmiedeeiſernen Gegenſtände häufig 


ſtörende Magerkeit der Erscheinung fehr glücklich vermieden iſt, ohne 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ihm auch nur den leiſeſten Anſpruch darauf gäbe, ſich dort als der 
Rivale Grevy's aufzuſpielen, und dem Parlamente als Volkstribun 
das Geſetz der Comitien von Belleville aufzuerlegen! Mit ganz 
knapper Noth im Beſitze feines alten Mandates beſtätigt, kann er 
fortan der Bourgeoifie weder als allmächtiger Volkstribun durch die 
Vorſpiegelung erfolgreicher Vermittlung zwiſchen ihr und dem vierten 
Stande imponiren, noch durch die Drohung, die er in Charonne aus⸗ 
geſtoßen, die Emeute „in ihren Höhlen‘ aufzuſuchen. 

So oft es zur Stimmung der Nation nicht paßte, daß Gambetta 
ſich als den prädeſtinirten Heros der Revanche drapirte, beſtand ja 
ſeine providentielle Miſſion darin, unter dem Zeichen der Republik 
die Ausgleichung zwiſchen den „nouvelles couches“ und den alten 
Geſellſchaftsklaſſen zu vollziehen. Damit iſt es nun für immer vor⸗ 
bei! Wie das ärgſte Geſindel als „Brüllaffen, Maulmacher, Feig⸗ 
linge“ hat er ſeine Wähler in Charonne zuſammengeſchimpft, und den⸗ 
noch fo wenig erreicht, daß er das Terrain in fluchtartiger Eile 
räumen mußte, wenn er nicht Prügelſcenen erleben wollte, wie Lockroy 
und Floquet von der alten Garde des Palais Bourbon fie im IIten 
Arrondiſſement zu beſtehen hatten! So kann er weder ſeine Ver⸗ 
heißungen wahr machen, noch, da er immerhin der Deputirte des 
20. Arrondiſſements bleibt, ſeine Drohungen. Ja, die letzteren wer⸗ 
den vollends lächerlich, wenn derjenige, der ſie ausgeſtoßen, ſich ſeinen 
Wählern nur unter dem, eigens aufgebotenen Schutze ſtarker Polizei⸗ 
patrouillen wieder zu nähern wagt! Mit der Ausnahmsſtellung Gam⸗ 
betta's iſt es wohl für alle Zeiten zu Ende, und wir wären die letzten, 
das zu bedauern, ſeitdem er ſich offen zur Deviſe des ſeligen Stahl 
bekannt: „Autorität, nicht Majorität!“ Denn was anders iſt Ranc's 
Sprüchlein, das dem Liberalismus den Abſchied giebt als unvereinbar 
mit dem Autoritätsglauben? Um ſich die ganze Tiefe des Falles zu 
vergegenwärtigen, den Gambetta gethan, erwäge man Folgendes. 
Miniſter des Innern, der die Wahlen „macht“ iſt der Buſenfreund 
des Ex⸗Dictators, Conſtans und hat derſelbe ſchon rechtzeitig, böfen 
Ahnungen folgend, vorgeſehen, daß bei der Theilung des alten Belle⸗ 
viller Wahlbezirkes, die durch die Zunahme der Bevölkerung noth- 
wendig geworden, die radicaleren Elemente nach Charonne abgezweigt 
wurden. Der Chef der Regierung, Jules Ferry, geht hart vor den 
Wahlen in das gambettiſtiſche Lager über, indem er zu Nancy Buße 
thut für ſeine Rede von Epinal und das Programm des „großen 
Redners von Tours“ acceptirt, wo Gambetta ſelber inzwiſchen ſeine 
Schmach von Cahors verleugnet hat! Und unter dieſen denkbar 
günſtigſten Aufpiclen bleiben dem Machthaber des Palais Bourbon 
von den 22,000 Belleviller Wählern, die ihm vor zwölf Jahren das 
Mandat übertragen, noch 9000 getreu! gewinnt er in Belleville einen 
Vorſprung von 49 Voten, in Charonne einen ſolchen von Einer 
Stimme Majorität über die Gegner. wobei der zweite Wahlact über⸗ 
dies noch als ungiltig angefochten wird! Darauf laſſen ſich weder 
Dictatorpläne bauen, noch Phantasmagorien irgend einer providentiellen 
Sendung! Es mag paradox klingen, aber eher noch könnte Gambetta, 
der ja nicht blos der Liebling der Commis vogayeurs iſt, ſondern 
auf dem Trocadero⸗Bankette auch den Enthuſiasmus der Geldſäcke zu 
erwecken verſtanden ... eher noch könnte er eine prädeſtinirte Rolle 
ſpielen, wenn er den Muth hätte, wirklich und ganz mit dem Arbeiter⸗ 
Proletariate zu brechen und, wie er in Charonne gedroht, ſich zum 
Champion des Mittelſtandes gegen die Socialdemokratie aufzuwerfen. 
Nur daß Salluſt's Wort auch in der Politik gilt: „Die Herrſchaft 
durch die ſie erworben ward.“ 


die Leichtigkeit des Aufbaus zu beeinträchtigen. Die durchaus dem 
Material zukommende Formenbehandlung und der einfache matt: 
ſchwarze Anſtrich dienen dazu, den vornehmen Eindruck dieſer im 
Geiſte venetianiſcher Arbeiten der Renaiſſance componirten, von 
roſt u. Groſſer entworfenen Kunſtgegenſtände zu erhöhen. Mag 
man ſich auch für die Formenbehandlung des ſich ſtreng an alte Motive 
haltenden gothiſchen Kronleuchters nicht erwärmen können, ſo iſt jeden⸗ 
falls die äußerſt ſaubere und geſchickte Arbeit dieſes ſchwierigen 
Stückes, welches uns außerdem noch blank polirt vorgeführt wird, nicht 
genug zu loben, zumal wenn man bedenkt, daß Alles Handarbeit iſt. 
Der Neuzeit erſcheint das Motiv des kreisförmigen, von Ketten ges 
tragenen Zinnenkranzes für eine Gas⸗ oder Kerzenkrone nicht überall 
verwendbar; auch iſt zu bedenken, daß die alten gothiſchen Kron⸗ 
leuchter, welche noch erhalten ſind, ſämmtlich kirchlichen Zwecken 
dienten. Meiſterhaft ſind die getriebenen Greifenfiguren, welche die 
jpiegelglatt polirten und dergeſtalt als Neverberen wirkenden Schilde 
halten. An Geräthen der Kleinkunſt fallen uns im Pavillon eine ſchwarze 
Caſſette in Truhenform, ſowie ein Leuchter mit aus Blech geſchnittenem 
heraldiſchem Adler, welcher ſchwarz und polirt vorhanden und wahrſcheinlich 
einem alten Muſter nachgebildet iſt, durch gediegene Arbeit und ſtil⸗ 
volle Behandlung auf. Ein mit Goldbronce überzogenes Bifiten- 
kartentiſchchen würde ohne dieſen, die ſchöne Form und Kunſtfertig⸗ 
keit der Arbeit eher verhüllenden als hervorhebenden Anſtrich weit 
ſchöner und vortheilhafter für den Ausſteller erſcheinen, denn die die 
Füße blldenden Greifengeſtalten, mit plaſtiſch gebildeten Köpfen und 
Flügeln, ſowie frei entwickeltem Ornament⸗ und Rankenwerk ſind 
Meiſterſtücke der Schmiedekunſt. Das Gitterportal für Schloß Hart⸗ 
lieb, die Grabgitter und diverſen Zaungitter, desgleichen die ſchmiede⸗ 
eiſerne Treppe mit Antrittsſpindel und Traillen aus demſelben Ma⸗ 
terial bezeugen, daß die Verwendung des Schmiedeeiſens im Haus⸗ 
und Schönbau immer weiter Platz greift und ſich nicht mehr blos 
auf Hausthür⸗ und Oberlichtgitter beſchränkt. Sowohl in den Con⸗ 
ſtructionen, als auch bei denjenigen Verwendungen, wo es ſich um 
bloßen Schmuck handelt, erſcheint das Gußeiſen nahezu verdrängt. 
Die wiedererwachte Freude an ſchönen alten Schmiedearbeiten bei dem 
Publikum, den Bauherren, den Architekten und namentlich auch den 
Vertretern des Schmiede⸗ und Schloſſerhandwerks ſelbſt hat das 
Wiederemporblühen der Kunſtſchmiedearbeiten in neueſter Zeit mächtig 
gefördert, fo daß wir in Deutſchland in dieſer Branche Atelier von 
Weltruf beſitzen, wie das von Puls in Berlin, deſſen Leiſtungen 
einen wohl kaum noch zu übertreffenden Grad der Vollkommenheit 
aufweiſen. Gleichzeitig wurde durch zu rechter Zeit erſchienene Publi⸗ 
kationen alter, ſchöner Schmiedewerke durch von Hefner-Altened 
Pertzel in Gotha, Puls in Berlin dafür geſorgt, daß ſowohl der 
Werkſtätte die richtige Anleitung zu gediegener Arbeit, als auch dem 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. 
Anſtalten Beſtellungen au die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Der 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Entdecker der „neuen Schichten“ kann als Staatsmann den Spieß 


nicht gegen ſie umkehren, ohne ſich zu ruiniren, er vermag eben nur 
einen neuen Beweis dafür zu liefern, wie bei ihm alles nicht nur 
auf den Autoritätsglauben, ſondern auf ſein liebes Ich zugeſchnitten iſt. 


Die Reform des Senates war inopportun, bis er das Liſten⸗ 


ferutinium verworfen; fo waren auch die Wähler von Belleville makel⸗ 
loſe Patrioten, ſo lange ſie kein anderes Idol kannten als Gam⸗ 


betta. Heute muß der Polizeipräfect ein dringliches Geſetz ausarbeiten 


zur Säuberung der hauptſtadt von beſtraften Verbrechern. Nun er 
braucht ja nur das Decret vorzuſuchen, das Louis Napoleon ein paar 
Tage nach dem Staatsſtreiche erließ und das die Behörden ermächtigte, 
jeden entlaſſenen Sträfling, der den Bann gebrochen und trotz des 
Verbotes in das hauptſtädtiſche Weichbild zurückgekehrt war, nach 
bloßer Feſtſtellung ſeiner Identität deportiren zu laſſen. So ſcheint 
uns denn der Fehlſchlag Gambetta's, genau innerhalb der 
Grenzen, die demſelben geſteckt ſind, durchaus nicht als eine 
Abſchwächung, ſondern als eine Verſtärkung des glücklichen Erfolges, 
den die wahre und echte, für uns vom Selfgovernement durchaus 
untrennbare Republik bei den Kammerwahlen errungen. Gambetta 
dachte, auch nach dem Falle des Liſtenſerutiniums, durch die Orga⸗ 
niſaiion des Wahlcomites in der Rue Suresne feinen Einzug als 
Triumphator in die Volksvertretung zu halten, emporgeſchnellt durch 
eine mächtige, plebiscitartige Woge ſeiner Belleviller Getreuen und 
an der Spitze einer niederdrückenden lediglich ſeinem Banner folgenden 
Majorität. So hoffte er, jeden ferneren Widerſtand gegen die Ver⸗ 
faſſungsreviſton, die Reform des Senates und die Einführung des 
scrutin de liste zu zermalmen, das ihn dann zum Dictator, zum 
Herrn der Legislative wie der Executive machen ſollte. 
hat ihm Belleville nur eben durch eine ganz ſchmale Thür⸗Spalte den 


Eintritt ins Parlament geöffnet: die Dictatur⸗Träume find verblaßt; 
er wird froh fein müſſen, wenn er das Kammerpräſidium behält.“ 
Wohl iſt im Ganzen Gambetta's Generalſtab bei den Wahlen durch⸗ 
gedrungen, obgleich gerade Rane ſich der Ballotage unterziehen muß. 


Dagegen hat Grevys Partei, die republikaniſche Linke ſchon heute 
über 30 Sttmmen gewonnen, während Gambetta's eigentliche Fraction, 
die republikaniſche Union, noch nicht ein Drittel dieſes Zuwachſes 
aufzuweiſen hat. Die Nation alſo hat ſich entſchieden für Grevy gegen 
Gambetta erklärt: ſie hat ſich nachdrücklichſt geweigert, trotz Ferry und 
Conſtans, den Sprung aus der Rede von Cahors in das Programm 
von Tours mitzumachen; ſie will nichts davon hören, das Liſten⸗ 
ſerutinium aus einer rein techniſchen in eine hochpolitiſche Parteifrage 
umzuwandeln und, lediglich ad majorem gloriam Gambetta's, zu 
deren Erledigung ſo heroiſche Mittel in Anwendung zu bringen, wie 
es Verfaſſungsreviſion und Senatsreform ſind. 


erſt durch die letzte Wendung der Dinge in Belleville abgedrungen: 
„keine Ueberſtürzungen und Erſchütterungen“, das wird er jetzt, wohl 
oder übel, ernſt nehmen müſſen. 
der alten dynaſtiſchen Parteien bei den Wahlen förmlich decimirt, die 


freigewordenen Sitze aber faſt ausſchließlich den gemäßigten Fractionen 
verliehen, äußerſte Linke und Intranſigenten kaum berückſichtigt hat.. 
dies gut republikaniſche Frankreich hat klar genug gezeigt, daß es 


keine Experimente duldet, die mit dem Rücktritte Grevys zu neuen 
Kriſen voll unberechenbarer Perſpectiven führen müßten. Frankreich 


theilt Rocheforts Anſicht: erſt und nur wenn Grevy feine vollen 


ſieben Jahre abmacht, iſt die Republik feſt gegründet. 


Um ſo mehr hat es uns gewundert, daß eine Firma wie Herz u. 
Ehrlich, welche auf der Ausſtellung mehrfach gezeigt hat, daß ſie 
äußerſt Gediegenes und Schönes in Schmiedearbeiten leiſtet (wir er⸗ 
innern nur an den ſchon früher beſprochenen Selters⸗Pavillon und an 
die ſchönen Aufſätze und Leuchter im deutſchen Wohnhauſe, den Kohlen: 
behälter im Kaiſerzimmer), ſich dazu verſtehen kann, in der Muſter⸗ 


küche des deutſchen Wohnhauſes ein ſchmiedeeiſernes Gitter in Guß⸗ 
eiſen nachzuahmen; der im Leben vielfach ausſchlaggebende Geſichts⸗ 


punkt der Billigkeit, welchen man für Imitationen aller Art ſofort bei 
der Hand zu haben pflegt, dürfte bei einer Ausſtellung kaum anzu⸗ 
führen ſein. Auch die hier vielfach angewandte gußeiſerne Etagen⸗ 


treppe wird neuerdings häufig durch ſchmiedeeiſerne (aus gewalzten 
Trägern beſtehende) Wangen und Futterſtufen aus durchbrochenen 
Blech erſetzt, und mit Recht; denn trotz aller Probebelaſtungen iſt 
Niemand im Stande, einen abſolut fehlerloſen Guß zu garantiren, 


welcher auch die vorkommenden, namentlich öfter wiederholte, Stöße 


mit Sicherheit auszuhalten im Stande iſt. Bei dem häufigen Trans⸗ 
port von Möbeln in unſeren Miethswohnungen erſcheint uns die 


Sicherheit, welche das Gußeiſen, bei den feuerſten Haupttreppen ver⸗ 
wandt, bietet, nicht genügend; iſt man doch auch ſonſt von der An⸗ 
wendung von gußeiſernen Trägern gänzlich abgekommen! Man denke 
an den Transport von Geldſchränken, an die Möglichkeit des Fallens 
von ſchweren Transportſtücken auf den Treppen, namentlich bei aus: 
brechenden Feuersbrünſten, ſo wird man die Kataſtrophe, welche durch 
eine kleine Blaſe in dem Gußeiſen der Treppe herbeigeführt werden 
kann, durchaus nicht zu den Unmöͤglichkeiten rechnen. 

Doch wir haben noch eine ganze Anzahl von Kunſtſchmiedearbeiten 
erſten Ranges zu verzeichnen. Vor Allem das ſchmiedeeiſerne Thor 
mit Glaspavillon als Ueberbau, das Ganze als Verbindung zweier 
Gebäude gedacht, entworfen von Oeſterlink und H entſchel, aus⸗ 
geführt von Meinecke. Der Ueberbau iſt vorderhand parterre auf⸗ 
geftellt und dient als Ausſtellungspavillon für Herrn Meinecke sen.; 
ſowohl bei dem Thor, als dem Ueberbau ſteht die Schönheit und 
Gediegenheit des Entwurfs und der Ausführung auf gleicher Höhe. 
Das vollſtändig plaſtiſch behandelte Ornament iſt überall, entweder im 
Geſenke oder aus freier Hand getrieben und durch Schweißung, Niete 
oder Bunde vereinigt; die kraftvollen und ſchönen Renniſſanceformen 
ſind durchaus dem Material angepaßt und es ſind jene, leider allzu⸗ 
häufigen Uebertragungen von Holz⸗ oder Steinarchitektur auf das Eiſen 
ſehr glücklich vermieden; Alles, bis auf die leichten, freien Endigungen 
der Ranken in ſchön geformten Spiralen, hat ein fo organiſches Ge⸗ 
präge, daß Jeder den Eindruck der vollen Schönheit empfängt. Der 
Pavillon der Breslauer Baubank, welcher in der Nähe auf einer 


Statt deſſen 


Was bisher in dem 
Programm des „großen Redners von Tours“ bloße Phraſe war, ihm 


Denn Frankreich, das die Vertreter 


Curie noch nicht beendigt find, nur Muthmaßungen haben. 


in irgend einer Weiſe die Anzeigepflicht anzuerkennen. 


kleinen Anhöhe ſteht, 


= ſelbe auf der Ausſtellung höchſt ungenügend vertreten. 


Breslau, 24. Auguſt. 
Im Cultusminiſterium ſcheint man nach der „Voſſ. Ztg.“ mit der Aus⸗ 
arbeitung kirchenpolitiſcher Vorlagen beſchäftigt zu ſein, welche dem 


Landtage in ſeiner bevorſtehenden Seſſion vorgelegt werden ſollen. Ueber 


den Inhalt der Arbeiten kann man, ſo lange die Verhandlungen mit der 
Es gewinnt 
immer mehr den Anſchein, daß formelle Conceſſionen ſeitens der Curie noch 
nicht gemacht worden ſind, wenn dieſelbe ſich auch bereit erklärt haben mag, 
Es kann ſich alſo 
vorläufig wahrſcheinlich nur darum handeln, neue Vollmachten vom Land⸗ 
tage zu erhalten. \ 

Ueber die Trierer Biſchofswahl gehen der „Times“ von ihrem 
Correſpondenten in Rom angebliche Aufſchlüſſe zu, die wir wiedergeben, 
ohne uns irgendwie die Mittheilungen anzueignen. Einige thatſächliche 
Irrthümer, welche bei einem Engländer verzeihlich ſind, werden die Leſer 
ohne Weiteres erkennen. 

Während der jüngſten Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Vatican wurden durch den Tod der betreffenden Biſchöfe die 
preußiſchen Bisthümer Trier und Fulda erledigt, und der Papſt behielt 
ſich bei dieſem Anlaß vor, daß kein Biſchof vorgeſchlagen werden ſolle, 
ehe nicht eine Uebereinſtimmung in den allgemeinen Fragen zwiſchen den 
beiden Regierungen herbeigeführt worden. Der Papſt wies dem⸗ 
gemäß die beiden Domcapitel an, für den Augenblick auf ihr 
Recht der Biſchofswahl, welches den preußiſchen Domcapiteln zuſteht, 
u verzichten und einfach zur Wahl von Capitular⸗Vicaren zu 
reiten In Fulda war weder eine Biſchofswahl noch die eines Capitular⸗ 
Vicars möglich, weil durch die vielen Todesfälle unter den kirchlichen 
Würdenträgern das Capitel nicht mehr vollzählig war; in Trier jedoch 
wurde Dr. de Lorenzi zum Capitular⸗Vicar gewählt, und Papſt Leo be⸗ 
ſtätigte dieſe Wahl in der Vorausſetzung, daß, ſeiner Weiſung an das 
Capitel gemäß, dieſelbe dem Fürſten Bismarck genehm ſein würde. Das 
ſtellte ſich als ein Irrthum heraus, und die Folge des Mißverſtändniſſes 
war die, daß Fürſt Bismarck in dürren Worten in Rom zu verſtehen 605 
daß die Wahl des Dr. de Lorenzi nicht anerkannt werden würde. r 
den Papſt war es nnen Na die Wahl umzuſtoßen und eine neue an⸗ 
zuordnen, denn Dr. de Lorenzi war in canoniſcher Weiſe gewählt und 
beſtätigt worden, und auf der anderen Seite waren dem Dr. de Lorenzi 
die Hände gebunden und derſelbe an der Ausübung ſeiner Amtsbefugniſſe 
ohne ſeine Anerkennung von Seiten des Fürſten Bismarck behindert. 
Das Bisthum Trier war alſo noch ſchlimmer daran, als das von Fulda, 
und aus dieſer Sackgaſſe gab es nur einen Ausweg, nämlich die Er⸗ 
wählung eines Biſchofs, was dem Papſte Leo allerdings die Nothwendig⸗ 
keit auferlegte, von der Richtſchnur, welche er ſich vorgezeichnet hatte, 
abzuweichen und eine Ausnahme zu machen. Der zu erwählende Biſchof 
mußte persons grata beim Fürſten Bismarck ſein. Während bei den 
deutſchen Biſchöfen Umfrage gehalten wurde, ergab ſich eine Löſung 

auf eine andere Weiſe. Fürſt Bismarck hatte um nchen Dr. Korum 

als biſchöflichen Coadjutor für Straßburg, wo in kirchlichen Dingen die 
Beſtimmungen des Concordats mit Frankreich noch in Kraft find, accep⸗ 
tirt, wenn nicht gar ſelbſt erwählt, und die Vorbereitungen zu deſſen Er⸗ 
nennung waren ihrem Abſchluſſe nahe, als General Manteuffel, der Statt⸗ 
halter des Elſaß, den Wunſch zu erkennen gab, daß dem Dr. Stumpf, 
einem feiner intimen perſönlichen Freunde, die Würde ertheilt werden 
möchte. Der Papſt ließ ſich in der elften Stunde auf directes Erſuchen 
des Fürſten Bismarck herbei, Dr. Korum zu überfpringen und Dr. Stumpf 
zu ernennen. Dieſer Wechſel ſtellte dem Papſte den geſuchten Biſchofs⸗ 
Candidaten zur Verfügung, für welchen des Fürſten Zuſtimmung ſicher 
war; außerdem bot die Ernennung Dr. Korum's eine willkommene Gele⸗ 
genheit dar, Fürſt Bismarck für die Zurückſetzung deſſelben in Bezug auf 
Straßburg zu entſchädigen. Cardinal Jacobini richtete ſofort die nöthige 
Anfrage an den Fürſten, welcher ſich mit Vergnügen bereit erklärte, Pr. 
Korum als Bisthumsverweſer von Trier anzuerkennen. Das Domcapitel 
nahm auf Verlangen des Papſtes von der Ausübung des Wahlrechtes 
Abſtand, eine päpſtliche Bulle bröchte die Ernennung, und die Trier ſche 
Bisthums⸗Schwierigkeit war zu des großen Reichskanzlers und des Papſtes 
Zufriedenheit gelöſt. 5 

Die Czechen in Oeſterreich finden es für gut, wieder einmal mildere 
Saiten aufzuziehen. Zunächſt erklären die czechiſchen Blätter, die jüngſten 
Demonſtrationen in Prag höchlich zu mißbilligen; man möge nicht für die 
Ausſchreitungen Einzelner die ganze Nation verantwortlich machen. Die 
„Politik“ aber geht noch weiter, ſie will ſogar der deutſchen Sprache eine 
Conceſſion machen. Sie ſchreibt nämlich: 

„Von einer der Regierung naheſtehenden Seite wird dem böhmiſchen 
Volke zugemuthet, zum Beweiſe der Achtung für das Deutſchthum die 
Superiorität der deutſchen Sprache als e e e Reichs⸗ 
einheit anzuerkennen. Dabei wird zum jo und fo vielten Male wieder⸗ 
holt, daß es eine abſolute Gleichberechtigung der Sprachen nicht geben 
kann. Hierüber iſt eine Discuſſton möglich. Was zunächſt die Achtung 
der Böhmen für die Deutſchen betrifft, ſo iſt wohl der überzeugendſte 
Beweis und der prägnanteſte Ausdruck derſelben in der Thatſache 

gegeben, daß es keinen gebildeten Böhmen giebt (und die Gehildeten 


zeigt in ſeinem zierlichen, kioskartigen Aufbau, 
über achteckigem Grundriß oben in eine durchbrochene, aus Bandeiſen 
gebildete Kuppel übergehend, eine ebenfalls äußerſt kunſtfertige, ge- 
ſchickte Arbeit, welche man bei dem eleganten Bauwerk mit dem prunk⸗ 
loſen grauen Anſtrich von Weitem gar nicht vermuthet, da man leicht 
verſucht ſein könnte, daſſelbe für gegoſſen zu halten; doch eine nähere 
Beſichtigung überzeugt uns ſofort, daß wir es mit einer äußerſt ge⸗ 


diegenen Handarbeit zu thun haben. 


Von kleineren Schmiedeſachen iſt vor Allem der Kaminvorſetzer 
von Louis Winter, Liegnitz, zu erwähnen, ein Stück Schmiede⸗ 
arbeit, gleich hervorragend durch ſchöne, anſprechende Form, wie ſau⸗ 
bere Ausführung. Der gut gebildete Rahmen umſchließt den ver⸗ 
nickelten Schirm, welcher vertieftes, broncirtes Flachornament zeigt, 
welches ſich von einer in der Mitte befindlichen Cartouche aus 
entwickelt. 

Tüchtige Schmiedearbeiten, ein Gitterthor⸗ und ein Hausthür⸗ 
einſatz hat Guſtav Lehnhardt ausgeſtellt, welche ſich, wie die mit⸗ 
ausgeſtellten Schlöffer deſſelben Meiſters durch äußerſt ſaubere und 
ſolide Arbeit auszeichnen; namentlich iſt das Hausthürſchloß mit vier 
engliſchen Zuhaltungen ein Meiſterſtück. Nicht ganz daſſelbe läßt ſich 
von den Kunſtſchmiedearbeiten von Hiller behaupten; bei dem 
Blumentiſch ſind die, wahrſcheinlich gepreßten Ornamentblätter nicht 
ſcharf in der Form und Modellirung und außerdem läßt die dick auf⸗ 
getragene, unpaſſende Broncirung das Ganze kaum als Schmiedeeiſen 
erkennen. . 

Was den Eiſenguß, ſpeciell den Kunſtguß anbelangt, ſo iſt der⸗ 
Was die 
Friedrichshütte bei Bunzlau ausgeſtellt hat, kann in keiner Be⸗ 
ziehung ſelbſt geringen Anforderungen genügen; veraltete, vielfach 
auch fremde (Lauchhammer ſche?) Modelle, unſauberer Guß. H. 
Niebuhr, in Firma A. Plötzke's Nachfolger, ſtellt die ge⸗ 


wöhnliche Bau⸗ und Handelswaare in Oefen und Treppen aus. 


Damit iſt der Eiſenguß abgethan, im Catalog wenigſtens; ſonſt findet 
ſich noch in anderen Gruppen gute Gußwaare, die wir theilweiſe 
ſchon beſprochen haben, namentlich bei Krauſe, Guß⸗ und Gmaillir- 


werk, Neuſalz; der beſte und ſchärſſte Guß vielleicht in der Aus- 


ſtellung der Königlichen Eiſengießerei Gleiwitz. Doch handelt 
es ſich hier meiſt um Treppen und Oefen, oder ſonſt gröbere Artikel. 


Jedenfalls iſt für die bedeutende ſchleſiſche Eiſeninduſtrie hier ein Feld, 
auf welchem ſie noch einer größeren Vervollkommnung fähig iſt; 


Leiſtungen, wie fie von den ſächſiſchen Werken, Lauchhammer, Ilſen⸗ 
burg, Mägdeſprung, Tangerhütte geliefert werden, ſuchen wir bis jetzt 


hier vergebens. N 


| 


eu 4 Sa sus) 


repräſentiren im böhmiſchen Volle ein ſtattliches, dieſes Volk hoch ehrendes 
Procent), welcher der deutſchen Sprache nicht in Wort und Schrift mächtig 
wäre. Die Schätze der deutſchen Literatur find zum geistigen Eigenthum 
jedes gebildeten Böhmen geworden. Was nun die Anerkennung der 
deutſchen Sprache als Staatsſprache betrifft, ſo wird ja von Seiten des 
böhmiſchen Volkes bereitwilligſt anerkannt, daß keine andere als 
die deutſche Sprache zur Sprache der Armee, des Par: 
laments, der Regierung tauge, und dieſer Erkenntniß wird auch 
bereitwilligſt Rechnung getragen. Ja, es war die böhmiſche National⸗ 
partei, welche ſeinerzeit, der Staatsraiſon zu Liebe, die deutſche Sprache 
als obligaten Lehrgegenſtand an den Mittelſchulen einführte; welche ſich 
ſoeben wieder mit dem Plane beſchäftigt, nachdem dieſe weiſe Einrichtung 
ohne ihr Verſchulden beſeitigt wurde, der Pflege der deutſchen Sprache 
in der Schule aus freien Stücken einen größeren Spielraum zu ge: 
währen und dieſelbe auch intenſiver zu betreiben; welche ſelbſt im Univer⸗ 
ſitätsgeſetz Vorſorge dafür getroffen hat, daß an der böhmiſchen Carola 
Ferdinandea die Ablegung der Staatsprüfungen in deutſcher Sprache 
ermöglicht ſein ſoll. 5 5 
Inſofern es ſich alſo darum handelt, daß die Böhmen den Beweis 
ihrer Achtung für die Deutſchen durch praktiſche, thatſächliche Anerkennung 
der Superiorität der deutſchen Sprache bis zu den von der Staats⸗ 
raiſon gebotenen Grenzen zu erbringen haben, ſo haben ſie dieſe Auf⸗ 
gabe bereits gelöſt und ſind ohne Unterlaß befliſſen, mit vieler Selbſt⸗ 
verleugnung und ſelbſt Aufopferung dem erkannten und nach Gebühr 
gewürdigten Staatsintereſſe gerecht zu werden, und es wäre wahrhaftig 
ache der deutſch⸗liberalen Partei, endlich einmal ihrerſeits dieſe frei⸗ 
willige Unterordnung der Böhmen unter das höhere Gebot des Staats⸗ 
gedankens anzuerkennen und auf Grund deſſen die eigenen Prätenſionen 
etwas einzuſchränken.“ 

Nach dem bisherigen Verhalten der Böhmen in der Sprachenfrage, das 
zuletzt noch in der kindiſchen Banknotenfrage draſtiſch zum Ausdrucke kam, 
iſt dieſe plötzliche Beſcheidenheit ſehr überraſchend. Faſt ſcheint es, als 
wenn die Regierung einen gelinden Druck rauf die Czechen ausgeübt hätte, 
und dieſe nun das Bedürfniß fühlten, ihre Friedfertigkeit zu documentiren. 
Nach all den Erfahrungen der jüngſten Zeit werden übrigens die Deutſchen 
den ſchönen Redensarten der „Politik“ keine zu große Bedeutung beilegen. 

Die Nachrichten aus Frankreich über die Wahlreſultate waren ziemlich 
unklar. Zur Erklärung mancher Mißverſtändniſſe, welche aus den ver⸗ 
ſchiedenen Telegrammen über die Wahl Gambetta's ſich ergeben könnten, 
bemerkt die „N. Fr. Pr.“, daß nach Artikel 18 des Wahlgeſetzes vom 30ſten 
November 1875 nach dem erſten Wahlgange nur derjenige Candidat als 
gewählt erſcheint, der die abſolute Majorität der abgegebenen Stimmen 
und eine dem Viertel der eingetragenen Wähler entſprechende Stimmenzahl 
erhalten hat. Im zweiten Wahlgange genügt jedoch die relative Mehrheit 
und im Falle der Stimmengleichheit erſcheint der ältere Candidat als ge⸗ 
wählt. Da nach den geſtrigen Meldungen im zweiten Bellepiller Wahl⸗ 
bezirke angeblich 10,046 Stimmen abgegeben wurden, ſo müßte Gambetta, 
wenn er mit einer Stimme Majorität gewählt wurde, 5024 und wenn er, 
wie andere Berichte ſagten, mit 26 Stimmen Majorität gewählt wurde, 
5049 und nicht 4895 Stimmen, wie geſtern gemeldet wurde, erhalten haben. 
Dies ſcheint jedoch nicht der Fall geweſen zu ſein, denn aus Paris wird 
telegraphirt, daß die Wahl Gambetta's angefochten werden wird, da die 
von ihm erreichte Stimmenzahl nicht die geſetzliche Hälfte der abgegebenen 
Stimmen, das heißt nicht die abſolute Majorität betragen ſoll. Es wäre 
übrigens auch möglich, daß von den 10,046 abgegebenen Stimmzetteln eine 
gewiſſe Zahl für ungiltig erklärt worden iſt, und daß die abſolute Majorität 
ſich dann unter 5024 Stimmen ſtellen würde. Die Regierung hat bereits 
eine Unterſuchung angeordnet. Wenn auch dem Proteſte der Intranſigenten 
von Charonne Folge gegeben wird, ſo iſt Gambetta's Gegner — Toni 
Révillon — durchaus noch nicht gewählt, da ihm mehr als 900 Stimmen 
auf die abſolute Mehrheit fehlten. In dieſem Falle würde der Artikel 4 
des Wahlgeſetzes zur Anwendung gelangen und Gambetta und Toni Re: 
villon am 4. September in die engere Wahl kommen. — Gambetta ſoll 
durch die Aufregungen der letzten Tage ſehr angegriffen ſein; die Aerzte 
haben ihm gerathen, eine Erholungsreiſe anzutreten, und es iſt möglich, 
daß er ſich ſchon nächſte Woche nach dem ſüdlichen Frankreich begiebt. 


Deutſchland. 


= Berlin, 23. Aug. [Die Kreisordnungsvorlagen. — 
Das Zufändigfeitsgefeg. — Die Verſtaatlichung von 
Eiſenbahnen.] Ueber das Schickſal der Kreisordnungsvorlagen 
ſcheint ein endgiltiger Beſchluß noch nicht gefaßt zu ſein. Es hieß 
bekanntlich, die Entwürfe ſollten den Provinziallandtagen ihrer künf⸗ 
tigen Geltungsbereiche, alſo jenen von Hannover, Schleswig⸗Holſtein 
und Poſen, vorgelegt werden; jetzt will man wieder wiſſen, es ſei 


⸗Verſchlüſſe; alle Arten Aufſatz-, Winkel⸗ und Lappenbänder, Fiſch⸗ 
bänder, verzierte Bänder in allen Größen finden wir in der denkbar 
vorzüglichſten und ſorgfältigſten Ausführung bei Otto Scholz hier 
und Ludwig Wiethoff, Schweidnitz. Wer dieſe ſauber und 
accurat gefeilten Schlüſſelbärte, dieſe exact gehenden Ruder⸗ und Bas⸗ 
culeverſchlüſſe betrachtet, dem wird der Unterſchied zwiſchen der ſorg⸗ 
fältigen Handarbeit und der gewöhnlichen Handelswaare ſofort ins 
Auge ſpringen. Scholz hat auch eine ſehr hübſche, blanke Fenſter⸗ 
füllung aus Rundeiſen mit getriebenen Blättern ausgeſtellt; bei 
Wiethoff ſind die verzierten Bänder mit den aufgenieteten Rippen 
durch die vorzügliche Arbeit hervorragend, wenn auch die Blattform 
noch zu wünſchen übrig läßt. 

Unter einem Glaskaſten bringt Joſ. Kubla, Köben a. O., ſeine 
Specialität, Schlöſſer mit Glocke, bei welchen die Bewegung des 
Drückers ein Läutewerk in Gang ſetzt, zur Anſchauung. Tüchtige 
Bau⸗Schloſſerarbeiten hat noch Bernhard Schenk hier ausgeſtellt; 
weniger haben uns die meſſingenen Schlüſſelhalter gefallen, bei welchen 
die Form doch etwas zu kurz gekommen iſt. Gute Handelswaare in 
Fenſter⸗ und Thürbeſchlägen, Thür⸗ und Möbelſchlöſſern finden wir 
bei Gebr. Freund, Ratibor. 

Zu den höchſten Leiſtungen der modernen Schloſſerkunſt gehören 
die feuer⸗ und diebesſicheren eiſernen Geldſchränke; bei ihnen muß 
ſich ſorgſame und genaue Arbeit in der Zuſammenſetzung der ein⸗ 
zelnen Theile mit einer complieirten, häufig nur einer Perſon bekannten 
Verſchlußvorrichtung vereinigen. 

Die Sicherung gegen Anbohren wird durch verſchiedene Panzerungs⸗ 
methoden, bei welchen hauptſächlich Stahl zur Verwendung kommt, 
erreicht; gegen Feuersgefahr ſichert die zwiſchen den Stahlplatten ein⸗ 
geſchloſſene Aſchenſchicht; die Verſchlußvorrichtungen beſtehen meiſt aus 
den neueren amerikaniſchen Chubb⸗ oder Brahmaſchlöſſern in größerer 
Zahl und häufig combinirt mit ſogenannten Buchſtabenſchlöſſern, d. h. 
mehreren drehbaren Buchſtabenrollen, welche beim Verſchluß auf eine 
beſtimmte, nur dem Verſchließenden bekannte, übrigens beliebige Buch⸗ 
ſtabencombination eingeſtellt werden; beim Oeffnen werden alsdann 
auch nur, wenn vorher auf dieſelbe Buchſtabencombination eingeſtellt 
wurde, die Riegel ausgelöſt. Derartige Geldſchränke ſehen wir ſehr 
gut bei Paul Hiller, bei Richard Malchow, ferner bei Ferdi⸗ 
nand Kluk und Paul Nowak hier; Maletzki hier hat mehrere 
Schränke ausgeſtellt, bei welchen der Drehpunkt der Thüren innerhalb 
des Thürfalzes liegt, während bei den meiſten anderen Schränken die 
Thür ſich um eine vor dem Schrank liegende, alsdann ſymmetriſch 
als Säule ausgebildete vertikale Axe dreht. Meinecke hat in ſeinem 
Pavillon ein ganz in Stahl ausgeführtes, meiſterhaft gearbeitetes Geld⸗ 


Alle Artikel der Bauſchloſſerel, Thür⸗ und Jenſterbeſchläge und ſpind ausgeſtellt; bei einem anderen Schrank deſſelben Ausſtellers iſt! Stahl und Eiſenwaarenfabrik Königshuld bei Oppeln arrangirt. 


1 


zuvor noch eine Umarbeitung beſchloſſen. Auch fehlt es nicht an 
Stimmen, welche behaupten, die bevorſtehende letzte Seſſton der Legis⸗ 
laturperiode eigne ſich nicht dazu, die wichtige organiſche Geſetzgebung 
zum Abſchluß zu bringen, und daß es ſich daher empfehle, die Sache 
bis nach der Neuwahl des Abgeordnetenhauſes zu vertagen. — Das 
Zuſtändigkeitsgeſetz, über welches in der letzten Seſſion zwiſchen beiden 
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Häuſern des Landtages eine Verſtändigung nicht erzielt werden konnte, 


wird unter allen Umſtänden wieder vorgelegt, denn es iſt der dringendſte 
Wunſch der Regierung, dies ihr unentbehrliche Geſetz ſobald wie mög⸗ 
lich zum Abſchluß gebracht zu ſehen. Es ſoll allerdings eine Um⸗ 
arbeitung in Angriff genommen werden, und zwar in der aus⸗ 
geſprochenen Abſicht, Differenzen, wie fie zwiſchen den beiden Häuſern 
beſtehen, möglichſt im Voraus zu begegnen. — Es iſt zweifellos, daß 
weitere Verſtaatlichung von Eiſenbahnen den nächſten Landtag be⸗ 
ſchäftigen werden. Bekanntlich iſt in der vorigen Seſſton die Frage 
der Rhein⸗Nahebahn unerledigt geblieben. Hierauf wird man jeden⸗ 
falls zurückkommen, welche weiteren Linien aber der Staat erwerben 
wird, iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen. Wir haben vor ungefähr acht 
Tagen an dieſer Stelle auf die Verhandlung der preußiſchen Re⸗ 
gierung mit der Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft aufmerkſam gemacht. 
Es beſtätigt ſich vollkommen, was wir damals andeuten konnten, daß 
die Verhandlungen ihren Anfang nahmen, nachdem die Abſichten auf 
Erwerbung der Anhaltiſchen Bahn eine ſo wenig günſtige Aufnahme 
gefunden hatten. 


Berlin, 23. Auguſt. [Unbekannte Ausgaben und 
Einnahmen.] In dem oppofitionellen Ton, den Herr Windthorſt 
immer wieder von Neuem der Regierung gegenüber anſchlagen läßt, 
iſt auch der Artikel geſchrieben, welchen die „Germania“ in Erwide⸗ 
rung eines Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht, welche ſich 
eben mit dem Plane des Reichskanzlers, das Tabaksmonopol für die 
Zwecke der Arbeiter⸗Unfallsverſicherung einzuführen und zu fructificiren 
beſchäftigt hat. Die Anſchauungen der Regierung über die Beglückung 
des kleinen Mannes finden darin eine geharniſchte Aburtheilung. Be: 
kanntlich find die Anſchauungen der Centrumspartei in dieſer Hinſicht 
nur bereits ein wenig compromittirt, nachdem ſie auf Grund beſtimmter 
Sonderintereſſen, denen ſie damit Vorſchub leiſtete, den Kornzöllen 
ihre Zuſtimmung gegeben, als daß man nicht das leitende Motiv des 
„Germania“ Artikels in anderen Dingen als in der Sache ſelber ſuchen 
ſollte. Da ſcheint es denn aber, als ob die Herren vom Centrum 
gar nicht fo bezüglich der ſtaatsſoclaliſtiſchen Grundſätze von dem 
Reichskanzler abweichen, als vielmehr in der Centrumspartei eine 
Reihe von heftigen Gegnern des Tabaksmonopols, aus dem die Reichs⸗ 
Unfall⸗Verſicherung beſtritten werden ſoll, vertreten ſind. Indeß gleich⸗ 
viel, auch in der neuen Combination, in welcher dieſe beiden wirth⸗ 
ſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers, Tabaksmonapol und Unfallver⸗ 
ſicherung auftreten, machen ſich fo zahlreiche Bedenken gegen dieſelbe 
geltend, daß es nur willkommen geheißen werden darf, wenn ſie von 
allen Seiten her eine prüfende Beleuchtung erfahren. Es erſcheint ja 
noch fraglich, ob es ernſt zu nehmen iſt, daß die Erträgniſſe des 
Tabaksmonopols der Unfallsverſicherung zu ſtatten kommen ſollen und 
ob es nicht vielmehr die bekannte Taktik des Reichskanzlers iſt, durch 
den Zweck, für den er das Tabaksmonopol einführen will, dieſes ſelber 
populär machen zu wollen. Läge jene Abſicht wirklich vor, ſo würde 
damit die Methode befolgt, Ausgaben, deren Höhe bisher nicht er: 
mittelt, durch Einnahmen zu decken, über welche dieſelben Zweifel be⸗ 
ſtehen. In der That, auch die neueſte Idee des Kanzlers leidet an 
einer bemerklichen Unklarheit. 


* Berlin, 23. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der General- 
Lieutenant und General⸗Adjutant Frhr. von Steinäcker iſt von ſeiner 
längeren Urlaubsreiſe nach Berlin zurückgekehrt und geſtern von dem Kaiſer 
auf Babelsberg empfangen worden. — Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, 
Oberſt und Flügeladjutant Fürſt Dolgorouky iſt heute früh aus Karls⸗ 
bad nach Berlin zurückgekehrt. Wie verlautet, wird derſelbe am 1. Sep⸗ 
tember den Kaiſer zu den Manövern nach Hannover ꝛc. begleiten. — Der 
Polizei⸗Präſident v. Madai iſt heute früh wieder hier eingetroffen. — Der 
„Kuryer Poznanski“ bringt von angeblich unterrichteter Seite die entſchie⸗ 
denſte Verſicherung, daß die auf vermeintliche Verzichtleiſtung des Cardinals 
Ledochowski hinweiſenden Gerüchte vollſtändig aus der Luft gegriffen 
ſeien. — Die in Oelde im weſtfäliſchen Kreiſe Beckum erſcheinende (katho⸗ 
liſche) Delder Ztg. bringt folgende merkwürdige Notiz: Aus durchaus 


ein elektriſches Läutewerk dergeſtalt mit dem Schrank verbunden, daß 
jede Manipulation an demſelben ſofort an entſprechender Stelle ge⸗ 
meldet wird. Ferner hat Meinecke bei einzelnen feiner Schränke außer 
der feſten Panzerung noch einen beweglichen, dazwiſchen liegenden 
Ringelpanzer angewandt, welcher das Anbohren eben durch dieſe Be⸗ 
weglichkeit unmöglich macht. Im Uebrigen ſind wir nicht im Stande, 
auf Conſtructionsdetails bei den einzelnen Ausſtellern einzugehen, um 
ſo mehr, da die meiſten es verſäumt haben, durch einen mit ausge⸗ 
ſtellten Durchſchnitt die beſonderen Vorzüge der von ihnen ange: 
wandten Panzerungsmethode zu erläutern oder die Beſonderheiten 
ihrer Verſchlußvorrichtungen anzugeben. 

Was das Aeußere der eiſernen Kaſſenſchränke anbelangt, ſo iſt dies 
ein ſehr ſchwieriger Punkt; dies geht ſchon aus dem Umſtande hervor, 
daß man bezüglich ſeiner Geſtaltung noch immer unſicher nach allen 
Formen greift. Meiſt tritt das Beſtreben hervor, denſelben als voll⸗ 
ſtändiges Möbel zu behandeln und demgemäß mit der übrigen Comptolr⸗ 
Einrichtung in Einklang zu bringen. Man lackirt aus dieſem Grunde 
das Eiſen mahagoni⸗ oder nußbaumartig; ja ein Ausſteller, C. Koß⸗ 
mann hier, führt uns ſein Geldſpind ſogar in Form eines Vertikow 
mit ſpiegelbelegter Thür vor. Bedeutend angemeſſener erſcheint die 
Ausbildung eines kleineren Spindes als Stehpult bei Meinecke. 
Wir brauchen nicht zu ſagen, daß jede Nachahmung des Holzes durch 
das metalliſche Eiſen verwerflich iſt; es ſind daher die Beſtrebungen 
von Kluk, Nowak, namentlich auch von Broſt, das Eiſen auch 


äußerlich zu zeigen, ſehr anzuerkennen, wenn auch nicht zu leugnen 


ift, daß ſich vielleicht noch beffere Formen finden laſſen und namentlich 
die vielen blankpolirten Flächen wegfallen müßten; ein ſo großes 
Möbel darf auch nicht allzu ſehr unter dem übrigen Meublement des 
Comptoirs auffallen. Auf der kunſtgewerblichen Ausſtellung in Karls⸗ 
ruhe ſahen wir verſchiedene, ſehr gelungene Verſuche von Profeſſor 
Franz Sales Mayer, den eiſernen Schrank in einem hübſchen, ſtilvoll 
componirten, offenen hölzernen Gehäuſe unterzubringen und dadurch das 
Hervorſtechende dieſes Möbelſtücks etwas abzuſchwächen. Im Innern 
find faſt ſämmtliche Schränke äußerſt ſauber gearbeitet, geſchliffen und 
polirt; auch die Flächen häufig durch geſchmackvolle Aetzungen verziert; 
bei Meinecke auch durch ſehr ſchönen Ringdamaſt. 

Unter den Werkzeugen des Schloſſers nimmt die Feile eine ganz 
hervorragende Stellung ein. Demgemäß ſehen wir auch auf der 
Ausſtellung gehauene Feilen in allen Größen und in allen Arten des 
Hiebes vertreten durch eine ganze Anzahl von Namen, unter welchen 
M. Sirowatky sen., W. Sirowatky jun. und Ludwig Wilkens 
zu nennen ſind. 4 

Geſchmackvoll und ins Auge fallend find die Erzeugniſſe der 


Verläſſiger Quelle geht uns die Nachricht zu, daß der hochwürdigſte Herr 
on von Köln, Dr. Paulus Melchers, ernſtlich mit dem Gedanken 
| geht, in den Franziskaner⸗Orden zu treten, um ſich in dieſem ſtrengen 
rden ganz der Askeſe, die er fo ſehr liebt und jetzt ſchon in hohem Maße 
zu weihen“ Der Director der chirurgiſchen Klinik in Königsberg, 
of. Dr. Schönborn, bekanntlich der Sohn des verstorbenen Gymnaſtal⸗ 
irechor des Breslauer Magdalenäums, reiſt in dieſem Jahre auf Staats: 
Iſten nach Amerika, um die Einrichtung der dortigen Hoſpitäler zu ſtudiren. 
bel Erklärung.] Die „Germania veröſfenllcht folgende ihr zu: 
N Ou de ich von Zeitungsbemerkungen über meine Perſon 
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5 an 1 ling, den 16. Auguſt d. J. dieſe Gewohnheit zu 


f dez Eid ese Bine 
der immung zu Gunſten des Civilſtandsgeſetzes, weiter gege 
5 em aber füt Meviſton der ſogenannten Maſgeſetze ausgeſprochen 
ich von meinem conſervativen Standpunkte aus bereit erklärt 
be, mit dahin zu wirken, daß das preußiſche Ministerium — damals war 
Der Herr Miniſter Falk noch Eultusminſter. — zu der Anbahnung eines 
Ausgleichs mit Rom beſtimmt werde. Was über die fo bezeichnete Stel⸗ 
ungnahme meinerſeits in den Mittheilungen der oben erwähnten Corre⸗ 
pondenz hinausgeht, weiſe ich hierdurch als unzutreffend zurück. Meine 
Stellung dem Kirchenkampf und der Centrumspartei gegenüber iſt außerdem 
zurch meine parlamentariſce AN le es darüber zu 
8 i ei h 
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Beſtimmtheit hervor, 


ha 


I Biſchof Korum] 
Nachricht zugegangen, da 
Er 5 15 Ernennung zum Trierer Biſchof, noch nicht erhalten und 
daß er vorläufig nur als ein „Miſſtonsbiſchof“ betrachtet werden könne. 
Dem gegenüber ſchreibt die „Trierſche Landeszeitung“: ee 
„Schon vor einigen Tagen wurde uns mitgetheilt daß der hodwürbigite 
Herr Bischof in Sit auf die große Verwailung der Trier ſchen Diöcefe 
und der Unmöglichkeit, vieler Noth durch Anſtellung bon Geiſtlichen ein 
Inde zu machen, zu einem Freunde geſagt hat: „Ich komme mir vor wie 
eit Miſſensbiſchof Wir vermuthen, daß dieſes Wort in ungenauer 
Wiedergabe an den Straßburger Correſpondenten der „Germania gelangt 
it. Der hochwürdigſte Herr Pr. Korum iſt vom Papſte zum Biſchof 
hon Trier ernannt. Zwar iſt das betreffende Breve noch nicht an das 
Frierer Domcapitel gelangt, wohl aber ein amtliches Schreiben (aus 
Munchen oder Ron), in welchem die Ernennung des Herrn Dr. Korum 
zum Biſchof von Trier kurz gemeldet und die Ankunft des Breves ange: 
kündigt wird. 
u IR ein Zeugnißzwang.] Der Graudenzer „Geſellige“ war, 
wie aus verſchiedenen Mittheilungen erinnerlich, in eine Zeugniß⸗ 
zwangaffalre verwickelt, bei der es ſich um die Frage handelte, ob 
eine Behörde, welche eine Disciplinar⸗Unterſuchung gegen einen Be⸗ 
amten eingeleitet hat, von einem Redacteur das Zeugniß darüber er⸗ 
zwingen kann, ob gewiſſe, ſonſt nicht beanſtandete Zeitungscorreſpon⸗ 
denzen von dem betreffenden Beamten herrühren oder nicht. Dieſe 
Frage iſt für Beamte von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Das 
Oberlandesgericht in Marienwerder hat nun in Uebereinſtimmung mit 
einem Erkenntniß des Landgerichts Berlin dahin entſchieden, daß 
ach Lage unſerer Geſetzgebung ein ſolches Zeugniß micht zu er⸗ 
ſwingen iſt. 

[Die Anklage gegen Herrn Edmund Kantorowicz] 
wegen Beleidigung und Mißhandlung der Herren Dr. Förſter und 
Jungfer kommt am 30. Auguſt vor dem Schöffengericht zur Ver⸗ 
handlung. N 
Der Kieler Schiffbauer Georg Howaldtl hat hier im Miniſterium 
des Innern eine höfliche Aufnabme gefunden, doch die Freigabe ſeiner 
Schiffe hat er nicht erreicht. Wie es heißt, hat Herr von Puttkamer die 
Andeutung gemacht, daß die deutſche Marineverwaltung die Dampfer „So⸗ 
rates“ und „Diogenes“ für Kriegsſchiffe halte. Sie ſollen mit Apparaten 
zur Erzeugung von elektriſchem Licht und auch mit Taucher⸗Apparaten ver⸗ 
ehen fein, aber daraus geht doch die Kriegsqualität noch nicht hervor. Der 
„Germaniſche Lloyv“, unter deſſen Aufſicht die Schiffe Handel find, erklärt, 
daß die Dampfer diefelben Eigenſchaften beſitzen, welche andelsſchiffe haben. 
Meelleicht iſt es im vorigen Jahre die Abſicht der griechiſchen Regierung ge: 
heſen, die Dampfer als Transportſchiffe zu gebrauchen, denn es ſcheint in 
der That, daß fie urſprünglich für Griechenland beſtimmt waren. Wahr: 
ſcheinlich fand dieſe Macht im Frühjahr, daß ſie keine Verwendung für die 
Schiffe habe und ſuchte ſich derſelben zu entäußern. Jedenfalls war es um 
eſe Zeit die Abſicht des Beſtellers, die Schiffe zu verkaufen; am 29. 


März 


Wurden fie auf der Londoner Frachtenbörſe ausgeboten. Der Beſteller hatte 


Me 


Es find hauptſächlich die gewöhnlich auf den Hammerwerken erzeugten 
Artikel, wie Senſen, Strohmeſſer, Schaufeln, Spaten, Drainirgeräthe, 
Sperrhörner, diverſe eiſerne und ſtählerne Pflugſchaaren, welche uns 
In trophäenartiger Anordnung entgegenſtarren. Die eigentliche Meſſer⸗ 
waaren⸗Induſtrle iſt vertreten durch Louis Müller hier, welcher 
ane Collection elegant gearbeiteter Taſchen⸗ und Tafelmeſſer, auch 
einige Dolche ausſtellt. Ferner präſentirt ſich die Riemberger Meſſer⸗ 
Föbrikation ganz ansehnlich durch drei Firmen: Albert Schmidt, 
8. Schmidt u. Söhne und Oswald Schmidt. An dieſem 
Hrte wird die Meſſerfabrikatlon gewiſſermaßen als Haus⸗ oder doch 
Mindeftens als Localinduſtrie recht ſchwunghaft betrieben; das Roh: 
Material wird von hier bezogen; eine Specialität der dortigen Fabri⸗ 
kation find die ſchleſiſchen Holzmeſſer; außerdem finden ſich auch 
Meſſer für Fleiſcher, Küche, Gartenbau und Forſtwirthſchaft; — 
Lehnt 11 für Sattler und Korbmacher, Schafſcheeren und 
Aehnliches. 
Kleineiſenzeug namentlich für den Eiſenbahnbedarf finden wir in 
Mufterhafter Qualltät und Ausführung bei R. Fitzner, Laura⸗ 
Hütte, und bei Schönawa, Hoffnungshütte bei Ratibor⸗ 
Hammer Daß die Leiſtungen Fitzner's auch in den kleineren Fa⸗ 
keikationsgegenſtänden vorzügliche find, braucht bei den impoſanten 
FVeiſtungen auf dem Geblete der Großinduſtrie kaum hervorgehoben zu 

werden. Dieſe Nieten, Muttern, Bolzen, Hakennägel, dieſe fo exact 
heſchnittenen Schrauben, welche uns in langen Gewinden vorgeführt 
werden, ferner die Wagenachſen und Iſolatorenſtützen ſind von einer 
Rum zu übertreffenden Sauberkeit und Präciſion der Arbeit. 


Unter den im Freien befindlichen Gegenſtänden iſt noch der 


1 eſer Specialität, die er allein vertritt, namentlich Wagenbeſtandtheile, 
Als Tritte, Deichſelbrillen, dann aber auch Schloßtheile und ein 
9 niverſalinſtrument, welches zu allen möglichen Verrichtungen gebraucht 
erden kann, ausgeſtellt hat. | 
u Als Specialität betreibt M. G. Schott hier die Anfertigung von 
Gewächshäuſern aus Schmiedeelſen. Das zugleich als Ausſtellungs⸗ 
bavillon für die Warmwaſſerheizanlagen derſelben Firma dienende 
Haus hat doppelte Glaswände und ein ebenſolches Dach; die hier⸗ 
urch hervorgebrachte Iſolirſchicht dürfte äußerſt günſtig in Bezug auf 
ze Wärmetransmiſſion wirken. Außer der Warmwaſſerheizung für 
i Bewächshäuſer ift auch noch eine ſolche für ein Wohnhaus ausgeſtellt, 
belche in ſehr rationeller und dkonomiſcher Weiſe von einem gewöhn⸗ 
ehen Küchenherde aus bewirkt wird. Der nebenan ſtehende Glas⸗ 
Jabvillon iſt einfach und geſchmackvoll gehalten und vor Allem nicht zu 
Feuer; er hat aus dieſem Grunde ſchon mehrere Käufer gefunden. 
uch die ſonſtigen Augſtellungsobjecte der Firma, Blumenvaſen und 


damals alſo ganz ſicher keine völkerrechtswidrigen Zwecke mit ihnen vor. 


man: 


x 


Auch heutigen Tages weiß Niemand, ob die Reclamation Chiles irgendwie 
begründet iſt und ob dieſer Staat nach feinem bisherigen Verhalten über⸗ 
haupt verpflichtet war, eine ſolche Reclamation zu ſtellen. Die Forderung 
einer möglichſten Beſchleunigung der Unterſuchung, ob die Zurückhaltung 
der Schiffe noch ferner zu rechtfertigen, iſt vollkommen unabweisbar. Wenn 
der Staat feine Hand auf ein Privatobject von 2 Millionen legt, jo muß 
er dazu die zwingendſten Gründe haben. Ohne dieſe hat er nie und nimmer 
das Recht, eine große Privatwirthſchaft in die Gefahr der Vernichtung zu 
bringen. Er hat dieſes Recht um ſo weniger, als wie Herr v. Puttkamer 
hervorgehoben haben ſoll, weder das 80 noch der Staat irgend welche 
Mittel haben, um für den verurſachten Schaden Erſatz zu bieten. — Na 

einer auch von uns gebrachten Depeſche erfährt die „Kieler Zeitung“ aus 
ſicherer Quelle, daß der Miniſter des Innern eine ſachverſtändige Unter⸗ 
ſuchung durch den Regierungs⸗Commiſſar Lorenzen darüber angeordnet habe, 


Marineſtation beziehungsweiſe die Oberwerftdirection zu gutachtlichem Be⸗ 
richt aufgefordert worden. d (Voſſ. Ztg.) 

Stuttgart, 19. Auguſt. [Verbot.] Eine auf geſtern Abend 
8 Uhr von dem derzeitigen Führer der hieſigen Socialdemokraten, 
M. Oppenheimer, ausgeſchriebene allgemeine Wählerverſammlung be⸗ 
hufs Beſprechung der bevorſtehenden Reichstagswahl, d. h. Aufſtellung 
eines ſockaldemokratiſchen Candidaten für den Wahlkreis Stuttgart, 
wurde polizeilich nicht erlaubt. Die Aufrufe an den Anſchlagſäulen 
wurden von der Polizei abgeriſſen und das zur Verſammlung aus⸗ 
erſehene Local Zur Wilhelmshöhe beſetzt, was die Anhänger der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei veranlaßte, ſich zu entfernen. Auch war das 
um dieſe Zeit eingetretene Regenwetter nicht angethan, viele Theil⸗ 
nehmer herbeizulocken. 

Melſungen, 18. Aug. [Anklage.] Den „Heſſ. Bl.“ ſchreibt 
Wie wir hören, wird die gegen den Cabinetsrath a. D. 
Schimmelpfeng auf Grund ſeiner im vergangenen Winter zu Hannover 
gehaltenen Vorträge wegen Majeſtätsbeleidigung erhobene Anklage am 
22. d. vor der Strafkammer U zu Hannover zur Verhandlung kommen. 
Als Vertheidiger ſteht dem Angeklagten der Rechtsanwalt Martin aus 
Kaſſel zur Seite. 

Mewe, 21. Auguſt. [Verurtheilung.] Die Arbeiter Homann 
und Schmidt, welche ſich in den erſten Tagen dieſer Woche durch 
antiſemitiſche Schimpfereien auf offener Straße eines groben Unfugs 
ſchuldig gemacht haben, ſind deshalb vom Schöffengericht mit 150 M. 
Geldbuße bezw. 6 Wochen Gefängniß beſtraft worden. Es iſt dies 
das höchſte Strafmaß. 

Kaiſerslautern, 21. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Geſtern 
Abend fand eine Verſammlung der Vertrauensmänner des nattonal⸗ 
freiſinnigen Wahlvereins ſtatt, in welcher der nach Langmeil zu ent⸗ 
ſendende Delegirte beauftragt wurde, als Candidaten für die Reichs⸗ 
tagswahl Freiherrn von Stauffenberg vorzuſchlagen; die National⸗ 
liberalen traten zwar dagegen auf, allein die Majorität trug den Sieg 
davon, ohne daß jene dazu kamen, ihrerſeits auch nur einen Candi⸗ 
daten vorzuſchlagen. Seitens des demokratiſchen Volksvereins wurde, 
wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, die Candidatur des Herrn Anwalts Dr. 
Herz (Mannheim) beſchloſſen. 

Saalfeld, 20. Auguſt. [Zu den Wahlen.] In unſerem 
Kreisblatt erklärt der als conſervativer Gegencandidat Herrn Lasker 
gegenüber in Ausſicht genommene Kaufmann Walther, daß ihm 
eine Candidatur noch nicht angeboten ſei, und daß er auch nicht ge⸗ 
neigt ſei, eine ſolche anzunehmen. 

Straßburg, 22. Auguſt. [Der Coadjutor Stumpf] wird 
übermorgen, am Mittwoch, zum Biſchof geweiht werden; die Cere⸗ 
monie beginnt um 9 Uhr. Die „Union“ bedauert, daß damit nicht 
eine Proceſſion verbunden iſt, wie vor 40 Jahren gelegentlich der 
Weihe des gegenwärtigen Herrn Biſchofs von Straßburg. Mittwoch, 
6 Uhr Abends, findet im großen Seminar ein Banket von 100 Ge⸗ 
decken ſtatt, an welchem außer den Herren Biſchöfen Mitglieder des 
Clerus und die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden Theil nehmen. 


Abends wird die Kathedrale bengaliſch beleuchtet. (Germ.) 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Aug. [Vom Hofe.] Die hieſigen Blätter melden 
übereinſtimmend, der Kronprinz werde aus Rückſicht für die Kron⸗ 
prinzeſſin, die er in Anbetracht des gegen Ende des Winters 
zu erwartenden freudigen Ereigniſſes ſchon jetzt nicht allein 
laſſen will, die Theilnahme an den Manövern in Ungarn wahrſchein⸗ 


ſchmiedbare Guß von Julius Lewin hier zu erwähnen, welcher in 


| unterlaſſen. — Eine Begegnung des Kalferd mit dem König a 


ob die Schiffe „Sokrates“ und „Diogenes“ fih zur Aufftellung von Ge⸗ bat noch am nämlichen Tage dem Miniſter des Innern über den Stand 
ſchützen ohne vorherigen Umbau eignen. Ueber dieſelbe Frage ſei auch die der Sache telegraphiſch Bericht erſtattet. Er 171 8 vom Miniſter den Auf⸗ 


Humbert könnte, wenn ſie überhaupt ſtattfindet, erſt in der zweiten 
October⸗Hälfte erfolgen, weil bis Mitte October der Kaiſer ſein Reiſe⸗ 
programm ſchon feſtgeſtellt hat; in Hofkreiſen ſei aber bisher von dieſer 
Entrevue nichts bekannt. 5 f 

[Meber die rumäniſche Grenzverletzung in Sieben⸗ 
bürgen! bringt „Nemere“ folgende DarſtellunRn z 8 

Am 10. Auguſt verſtändigte der Bürgermeiſter der Stadt Bereczk den 
Obergeſpan des Haromszeker Comitats, daß auf jenem Theile des revindi⸗ 


chf eirten Alpengebiets, welcher das Eigenthum der Stadt n Wande auf 


der ſogenannten Baltin⸗ und Javoros⸗Alpe, Rumänien ein Wachthaus er⸗ 
bauen und militäriſch beſetzen ließ. Dieſes Wachthaus befindet ſich 3500 
Schritt dieſſeits der Grenzlinie. Der Obergeſpan des Haromszeker Comitats 


trag, ſich perſönlich an Ort und Stelle zu begeben und zu unterſuchen, in⸗ 


wieweit die Nachricht begründet ſei. Der Obergeſpan begab ſich mit dem 


Comitats⸗Vicenotar Nikolaus Szentivanyi, einem Fachorgan des Bauamts, 


den Delegirten der Stadt el und mit Zeugen, welche die Oertlichkeit 
genau kennen, an Ort und Stelle. Am 13. und 14. Auguſt beging er die 
Grenze zwiſchen Rumänien und der Stadt Bereczk und conſtatirte auf 
Grund von Zeugenausſagen, daß das Wachthaus thatſächlich auf unga⸗ 
riſchem Territorium — 3500 Schritt dieſſeits der Grenze — erbaut wurde. 
„Nemere“ meint, die Grenzverletzung könne nur aus Unkenntniß det be⸗ 
treffenden rumäniſchen Organe geſchehen ſein. Das Gebiet, wo das Wacht⸗ 
e wurde, iſt übrigens eine Wildniß, wohin ſich ſelten ein Menſch 
erirrt. ; 


Nach Bukareſter Mittheilungen des „Peſter Lloyd“ wäre der un⸗ 
gariſchen Regierung in dieſer Angelegenheit von rumäniſcher Seite 
das loyalſte Entgegenkommen bewieſen. Danach wurde der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Geſchäftsträger in Bukareſt von dem rumäniſchen 
Miniſter des Aeußern bereits davon verſtändigt, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſofort, nachdem ihm die Anzeige von ungariſcher Seite zu⸗ 
gegangen war, die nöthigen Ordres ertheilt habe, um der Möglichkeit 
einer Grenzverletzung vorzubeugen. Auch habe ſich die rumäniſche 
Regierung ſofort bereit erklärt, die Unterſuchung und Regelung 
der Angelegenheit durch eine gemiſchte Commiſſion beſorgen zu 
laſſen, welche aus drei ungariſchen und drei rumäniſchen Delegirten 
beſtehen ſoll. 

Italien. 

[Ein neuer Bibliothekenraub in Italien.] Vor einem 
halben Jahre beſtätigte der Bericht der italieniſchen parlamentariſchen 
Unterſuchungs-Commiſſion die Gerüchte über die coloſſalen Verſchleu⸗ 
derungen in der Bibliothek Victor Emanuel's in vollſtem Umfange. 
Jetzt iſt man einem neuen Diebſtahle, diesmal in der Univerſitäts⸗ 
Bibliothek zu Florenz, auf die Spur gekommen. Dieſe Thatſache 
intereſſirt uns Deutſche um ſo mehr, als es ſich um koſtbare Holz⸗ 
ſchnitte Dürer's handelt. Der vfficiöfe „Diritto“ ſchreibt: „Es 
ſcheint, daß es ſich nicht nur um einen einzelnen Diebſtahl von dreißig 
Holzſchnitten von Dürer handelt, ſondern die Flucht des ſeit dreißig 
Jahren in der Bibliothek angeſtellten Beamten legt die Befürchtung 
nahe, daß miniſterielle und gerichtliche Unterſuchungen viele andere 
bedeutendere Diebſtähle ans Licht bringen werden.“ Die „Unione“ 
theilt mit, daß die Bibliothek geſchloſſen und verfiegelt worden iſt. 

[Die katholiſche Telegraphen-Agentur.] Mit der großen 
clericalen Telegraphen-Agentur, welche ihren Hauptſitz in Paris nehmen 
ſoll, wird es wohl noch Weile haben, ſeitdem der Papſt, welcher das 
Unternehmen brieflich unterſtützt hatte, jetzt, nachdem er auch den 
Beutel aufthun ſoll, die Zeiten zu ſchlecht findet, um der 
Agentur die großen Summen zur Verfügung zu ſtellen, welche man 
von ihm gehofft hatte. Mit wenig Geld laſſen ſich aber ſolche In⸗ 
ſtitutionen nicht machen. Giebt aber Se. Heiligkeit nur eine geringe 
Summe dazu her, ſo dürfte ſein wenig ermuthigendes Beiſpiel viel 
mehr zum Mißlingen, als zum Gelingen des Planes beitragen. 


Frankreich. 

M. F. Paris, 22. Auguſt. [Paris am 21. Auguſt.] Die 
Reſultate der geſtrigen Wahlen wird Ihnen der Telegraph bereits 
kundgegeben haben. Von den fünfundzwanzig Abgeordneten, die Paris 
in die Kammer zu ſchicken hat, iſt die Wahl von dreiundzwanzig der 
Republik ergebenen Männern geſichert, und die Ballotage in zwei 
Arrondiſſements, welche noch zwiſchen der weißen Heinrichsfahne und 
der Tricolore ſchwanken, wird in den nächſten Stunden der letzteren 
den Sieg bringen. Bis zur ſechsten Abendſtunde erfreute ſich Paris 
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Etageren, Blumentransportwagen, eine Parkbrücke, ſind ſehr hübſch, 
ſolid und preiswürdig. a 

Leichte Gartenzelte ſind in guten, einfachen Conſtructionen noch 
ausgeſtellt von Herz u. Ehrlich und von Malchow hier; der 
Pavillon des Letzteren, welcher aus einem bambusrohrartig bemalten 
Geſtelle aus Rundeiſen mit Segelleinwandüberzug beſteht, enthält eine 
Collection von Etagèren mit Zardinieren und Cachepots, Goldfiſch⸗ 
behältern u. dgl. 

Verwandte Artikel für den Gartenbau und Parkanlagen finden 
wir bei Th. Prokowski hier. Außer dem Gewächshaus in Doppel⸗ 
Glasconſtruction ſind es namentlich die Drahtzaungeflechte für Wild⸗ 
parks und Gärten, eine Gartenlaube aus Eiſen⸗ und Drahtgeflecht, 
ein ebenſolches Gartenthor, Blumentiſche, auch Gartenzäune in leichter 
Schmiedeeiſenarbeit; alles Artikel, welche ſich ebenſo durch ihre Solt- 
dität als auch durch den billigen Preis empfehlen. Die verſchiedenen 
Muſter, in welchen der ſtarke Draht geflochten iſt, ſind meiſt ſehr 
hübſch; jedenfalls find dieſe Drahtzäune, dort wo es ſich nur um eine 
Einfriedigung handelt, ohne daß den außen Befindlichen der Anblick 
der Gartenanlagen entzogen werden ſoll, viel hübſcher und zweck⸗ 
mäßiger, als ſchwere gußeiſerne Gitter; wo man ſich wirklichen Schutz 
gegen Einbruch verſchaffen will, wird man ſich doch lieber mit einer 
Mauer umgeben. Prokowski's Drahtzäune haben faſt allenthalben auf 
der Ausſtellung, namentlich aber an der ſogenannten Biergartenſtraße, 
eine ausgedehnte Anwendung gefunden. Aehnliche Drahtgeflechte und 
leichtere Gitter aus Rundeiſen hat auch Allgöver in der Nähe ſeines 
Windmotors ausgeſtellt. f C. 


Belleville. 

Jede Großſtadt hat ihre verrufenen Viertel, in denen das Elend 
und Verbrechen zuſammenwohnen und ſich fo fernab wie moglich von 
dem großen Verkehre und dem glänzenden Leben der Geſellſchaft an⸗ 
geſtedelt haben, aber keine Vorſtadt dieſer Art hat nahezu hundert 
Jahre hindurch eine ſo hervorragende politiſche Rolle geſpielt, wie das 
Arbeiterviertel von Belleville, das ſich an den Nordoſthöhen von Paris 
um den ehemaligen Richtplatz des Königthums lagert und wie eine 
ſtete Drohung auf die luſtige Hauptſtadt niederblickt. Seit 1789 iſt 
die Bevölkerung dieſer Stadttheile ſieben Mal hinunter an die Seine 
geſtiegen, um dem jeweils beſtehenden Regime gigantiſche Schlachten 
zu liefern; ſie war es, welche die Baſtille ſtürmte, die Revolution zum 
letzten Male gegen die Kanonen Bonapartes vertheidigte, die den 
Thron Karl's X. ſtürzte, und das Bürgerkönigthum vertrieb, um 


wieder gegen einen Bonaparte zu unterliegen; die Maſſen von Belle⸗ 


ville ſtellten die Septembriſeurs, die Juni⸗ und Communekämpfer. 
Die geheime Furcht der Pariſer vor dieſen Verbündeten der „Frei⸗ 


heit“ hat nie aufgehört und es blieb eine bis heute nicht ausgefochtene 
Streitfrage, ob die Luſt am Verbrechen oder die politiſche Tollwuth 
mehr die Motoren dieſer Erhebungen und der revolutionären Be⸗ 
völkerung geweſen ſelen. Die Publieiſtik der Republik behauptete bis 
in die letzten Tage, nur die glühende Liebe zum Fortſchritt errege in 
dem Arbeiter periodiſch die politiſche Tobſucht. Das Mandat von 
Belleville war das erſte Mandat Frankreichs und ſein Inhaber der 
providentielle Bändiger und Führer der Revolution, der zugleich be⸗ 
rufen ſchien, dieſen Wildſtrom der Anarchie als ſanftes Waſſer auf 
die Mühle der blauen Republikaner zu leiten. Aber die Beſtie, die 
man heute gezähmt Frankreich vorzuführen glaubte, hat im letzten 
Augenblick ein Jucken in den Tatzen geſpürt und mit einem Griffe 
den Bändiger zur Erde geworfen. Seitdem lauten die Erörterungen 
der Organe des Palais Bourbon über das Räthſel von Paris 
anders; es find nicht die Plonniere der Revolution, welche gegen Mr. 
Gambetta demonſtriren, ſondern ihre Hyänen, die Nachkommen der 
mittelalterlichen Truands, Vagabunden, Obdachloſe, Inhaber lüder⸗ 
licher Wirthshäuſer, Einbrecher, Louis, Mörder, und der Polizei⸗ 
Präfect iſt beauftragt, Paris ſchleunigſt von dieſem Geſindel zu 
reinigen. ö i a 

Der Name Belleville iſt allerdings ein Hohn auf den Stadttheil, 
den er bezeichnet und deſſen Geſchichte bis ins Mittelalter zurück ver⸗ 
rufen war. Der Fremde würde kaum je den Fuß nach dieſem Viertel 
ſetzen, wenn nicht die Buttes Chaumont, an welchen die Arbeiterſtadt 
gelagert iſt, eben eine Merkwürdigkeit der Hauptſtadt wären. Die 
Höhe, welche von Pantin hereinführt, dachte ehemals in einem Stein⸗ 
bruche ab, der durch Napoleon III. in den zauberhafteſten Gebirgs⸗ 
park umgewandelt wurde, welchem man den ehemaligen Galgenberg 
nicht mehr anſteht, wenn freilich das zerlumpte Publikum, die arm⸗ 
ſeligen Weiber und die ſchmutzigen Kinder, die man dort antrifft, 
auch wohl heute noch ahnen laſſen, daß das Elend und das Laſter 
in der Nähe wohnen. Der Berg hieß ehemals Montfaucon, aber 
richtiger hätte man ihn Rabenberg genannt, denn dort ſtand der 
Generalgalgen von Paris. Victor Hugo beſchreibt in „Notredame de 
Paris“ das Ausſehen dieſer Verbrecherſtätte im Mittelalter folgender⸗ 
maßen: „Montfaucon war der älteſte und ſtolzeſte Galgen des König⸗ 
reichs. Zwiſchen dem Faubourg du Temple und St. Martin, etwa 
hundertſechszig Klafter von den Mauern von Paris, einige Pfeilſchuß⸗ 
weiten von der Courtille, ſah man auf dem Gipfel einer allmälig, un⸗ 


merklich ſteigenden Anhöhe, hoch genug, um auf einige Meilen in den 


1 


Runde wahrgenommen zu werden, ein Gebäude von fremdartiger Form, 
das einem celtiſchen Cromlech ziemlich ähnelte und wo ebenfalls Men⸗ 
ſchenopfer ſtattfanden. Man denke ſich als Krönung eines Kalkhügels 
ein Rechteck aus Mauerwerk, fünfzehn Fuß hoch, dreißig breit, 


| 
— 
5 


D 


ie bis in ihre lebten Conſequenzen durchgeführt wurde. 


ches Wahlwetter, nicht zu heiß, und die vor den Stimmlocalen 


Queue machenden Bürger ſchwitzen eben nicht mehr, als es zu der 
größeren Ehre der Republik erforderlich iſt. Nur in Belleville herrſcht 
lebhafteres Treiben. Die „esclaves ivres“ des Herrn Gambetta 
ſcheinen ſich in der letzten Stunde noch nicht ernüchtert zu haben, es 
wird namentlich in den Boutiquen des Marchand de vin viel Po⸗ 
litik gemacht. In der Straße Charonne hat man ein ungeheures 
Placat an die Mauern geklebt, deſſen Inhalt bedrohlich klingt: „An 
den Genueſer. Die Großmäuler (gueullards) erinnern ſich.“ Gam⸗ 
betta hat es bekanntlich für opportun gefunden, ſeine Getreuen von 
Belleville mit dieſem Schmeichelnamen zu benennen. In der That 
haben ſich die „gueullards“ auch gerührt, denn die Stimmenmehr⸗ 
heit für Gambetta iſt eine erſchreckend kleine. Wir kommen noch dar⸗ 
auf zurück. Ein anderes Placat wird von Gutgeſinnten eifrigſt ent⸗ 
fernt. Es enthält eine Dankadreſſe der „souteneurs“ an Gambetta, 
daß er ſie als neue Geſellſchaftsklaſſe auf die politiſche Arena gebracht 
hat. Im ſiebenten Arrondiſſement — Quartier Saint⸗Germain — 
find die Fenſterläden ſeit langer Zeit wieder einmal geöffnet. Ein 
Zeichen, daß die ariſtokratiſchen Bewohner aus Trouville zurückgekehrt 
find, um dem conſervativen Stadtverordneten Cochin ihre Stimme zu 
geben. Verlorene Liebesmüh' — der radicale Dr. Frebault, der 
Freund Clémenceau's, iſt mit mehr als tauſend Stimmen Majorität 
gewählt. Was wird man in Frohsdorf dazu ſagen? Im fünften 
Arrondiſſement fürchtete man ſehr für Louis Blanc. Doch auch er iſt 
wiedergewählt. In ſeinem Bezirk wohnt nämlich ein Stadtverordne⸗ 
ter, der viel Geld und viel Phantaſte beſitzt. Der hat den ganzen 
Boulevard Voltaire mit rothen Zetteln, auf denen mit ſchwarzen 
Rieſenlettern „Wählt Louis Blanc, den Vater des arbeitenden Volkes“, 
förmlich austapezieren laſſen. Das mußte doch die Wähler überzeugen. 
Im dritten Wahlkreiſe war die Sache bald entſchieden. Die Stimm⸗ 
zettel trugen faſt alle den Namen des ſehr ehrenwerthen Herrn Spuller 
und als derſelbe auf die Tribüne der Mairie trat und mit ſeinem guten, 
blonden, deutſchen Geſicht auf die Menge herniederlächelte, ſchrie alles 
„Vive Spuller“. Ballotirt wird heute im 9. Arrondiſſement. Daſſelbe 
iſt an Ausdehnung das bedeudentſte in Paris und hat zwei Deputirte 
zu nennen. Der eine iſt Anatole de la Forge, als Nachfolger Girar⸗ 
dins; um das zweite Mandat kämpfen ein Monarchiſt, und zwei 
Republikaner von verſchiedener Färbung: Rane, der alter ego Gam⸗ 
bettas und Herr Farcy, Redacteur der „France“, bekannt durch ſeine 
grotesken Artikel über deutſche Verhältniſſe. Der Sieg Rancs ſcheint 
geſichert. — Das Ergebniß von Belleville wurde erſt ſpät Abends 
bekannt. Auf den großen Boulevards und vor den Cafés hatte ſich 
mittlerweile die Menge geſammelt, ſo daß der Wagenverkehr einge⸗ 
ſtellt werden mußte. Zwiſchen dem Gymnaſe und der Oper fing man 
an, auf die Abendblätter Jagd zu machen, und die Kioske zu be⸗ 
lagern. Um 11 Uhr brachte der „Telegraphe“ ein Extrablatt mit der 
Abſtimmung für Gambetta. Groß war das Erſtaunen über das Re⸗ 
ſultat, das als perſönlicher Echee des Exdictators angeſehen werden 
muß. Nur dreiundſechzig Stimmen über die vorgeſchriebene Mehr⸗ 
heit! Viele votirten für Tony Revillon, und noch mehr für den 
naturaliſirten Polen Lacroix. Gambetta ſoll den zanzen Tag über in 
ſeinem Comite in der Rue de Suresne zugebracht haben, wo er mit 
fieberhafter Unruhe die Depeſchen aus Belleville erwartete. Als ihm 
Paul Arene, der Getreueſten einer, die Nachricht von ſeinem Pyrrhus⸗ 
fieg überbrachte, ſoll er ſchweigend das Zimmer verlaſſen, und nach 
Ville d'Avray, in feine Sommerwohnung gefahren fein. — Ernſtliche 
Unruhen haben ſich geſtern entſchieden nicht ereignet, die Polizei war 
ſehr zahlreich vertreten, zeigte ſich aber ſehr duldſam. Einzelne 
Citoyens, die ſich vermuthlich im ſüßen Wein übernommen, hielten 
es für angebracht, vor das Hotel des „Figaro“ zu ziehen und Ver⸗ 
ſchiedentliches zu brüllen. Die Broncefigur des luſtigen Barbiers 
ſchaute aber ſpöttiſch auf die Menge hinab, und morgen wird er 
ſeine Becken nicht weniger klingend aneinanderſchlagen. Denn er iſt 
ja gewöhnt zu lachen, wenn er füglich weinen ſollte. 


O Paris, 22. Auguſt. [Die Wahlen.] Wenn von vorn 
Gambetta's Mehrheit in Belleville unbedeutend ſchien, ſo ſchrumpft 
ſie bei genauer Unterſuchung der Wahlziffern noch weiter zuſammen. 


der se Ruhe. An dem Sonntage des Grand prix war 
die Phyſiognomie der Straßen eine weit aufgeregtere. Es iſt gemüth⸗ aber hier wie dort verloren ſich auf den Gollectiviften Jauce einige 
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vierzig lang, mit einer 1 einer dernen RR und einer Plat 
form, auf dieſer Platform ſechszehn ungeheure Pfeiler aus rohen 
Steinen, dreißig Fuß hoch, als Säulengang ſich um drei von den 
vier Seiten des Maflivs, auf dem fie ſtanden, hinziehend, an ihrer 
Spitze miteinander durch ſtarke Balken verbunden, an denen Ketten 
herniederhangen; an allen Ketten Skelette; in der umgebenden Ebene 
ein Steinkrug und zwei Galgen geringerer Ordnung, welche gleichſam 
als Ableger des Mittelſtammes hervorzuſproſſen ſcheinen. Ueber alle⸗ 


dem, am Himmel ein ewiger Rabenflug: das iſt Montfaucon. Am hat; bei Regenwetter mag man mit aller Mühe durchkommen. Eigent⸗ 
Ende des 15. Jahrhunderts war der grauſige Galgen, der von lich ſollte man ſagen, daß dieſes Viertel einer türkiſchen Landſtadt ähn⸗ 


datirte, ſchon ſtark verfallen, die Balken waren wurmſtichig, die Ketten 
verroſtet, die Pfeiler moosgrün. Die Widerlager aus Hauſteinen 
waren in ihren Gefügen ganz gelöſt und Gras wuchs auf der Plat⸗ 
form, welche nicht beſtimmt war, von den Füßen erreicht zu werden. 
Dieſes Bauwerk ſchnitt ſich mit einem ſchrecklichen Profil vom Himmel 
los, beſonders Nachts, wenn auf den gebleichten Schädeln etwas 
Mondſchein flimmerte, oder der Nachtwind Ketten und Skelette rüt⸗ 
telte und Alles im Dunkel in Bewegung brachte. Die Anweſenheit 
dieſes Galgens genügte, um aus der ganzen Gegend einen unheim⸗ 
lichen Ort zu machen.“ Später ward Montfaucon der Schindanger 
von Paris, anſtatt der Raben oder mit ihnen fanden ſich die Ratten 
ein in ſolcher Anzahl, daß Theophile Gautier die Phantaſie ausmalte, 
Paris könnte eines Nachts von ihnen gefreſſen werden. Baron Hauß⸗ 
mann hat im Auftrage des Kaiſers dieſe Gräuelgegend in den er⸗ 
wähnten Wildpark umgeſchaffen. Die Arbeiten begannen im Jahre 
1866 und ſie waren zur Zeit der Ausſtellung beendet. Felſen, 
Schluchten, Thälchen wechſeln ab, aus einem hübſchen See erhebt ſich 
eine Inſel; auf dem höchſten Punkte ſteht ein Tempel, von welchem 
aus man eine wundervolle Ausſicht auf St. Denis, Pere Lachaiſe 
und ganz Paris hat. Eine große Tropfſteingrotte mit einem präch⸗ 
tigen Waſſerfall fehlt nicht. An dieſem Punkte leiſteten die Commune⸗ 
kämpfer den letzten verzweifelten Widerſtand; nach all dem Abſcheu, 
den ihre Gräuel in aller Welt verurſacht, mußte man ihnen wenig: 
ſtens noch zugeſtehen, daß ſie mit Bravour zu ſterben wußten. Aber 
freilich vertheidigten fie hier ihren heimathlichen Herd, wenn man fo 
ſagen kann; die Verſailler ſtanden an den Pforten von Belleville. 
Belleville unterſcheidet ſich in nichts von einer ſchmutzigen hüge⸗ 
ligen Landſtadt, aber allerdings liegt es wie ein bitterer Contraſt an 


Paris. Die Republik hat ſehr Unrecht daran gethan, das Werk des 


Käaiſerreichs nicht fortzuſetzen und die beſtändige Demonſtration dieſes 
armſeligen Viertels gegen die glänzenden Boulevards und die pracht⸗ 


vollen Paläſte zu entfernen. 
litiſch, und fo war fie ja hauptſächlich gedacht, nur einen Sinn, wenn 


Die Umgeſtaltung von Paris hatte po⸗ 


ein Glück darin ſehen will, daß die Bande, welche bisher den Depu⸗ 


er 


mehr als Lacroix 9 05 im 2. Bezirk 778 mehr als Tony Revillon; 


hundert Stimmen (mehr haben die ſocialiſtiſchen Ultras auch in Belle⸗ 
ville nicht aufgebracht), und einige hundert andere zerſplitterten ſich 
oder waren ungiltig. Kurz, ſoweit die jetzt vorliegenden Ziffern 
Glauben verdienen, hat Gambetta im 1. Bezirk die abſolute Mehr⸗ 
heit, die zur Giltigkeit der Wahl erforderlich iſt, nur um 63, und im 
zweiten nur um 13 Stimmen überſchritten. Es fehlte alſo nicht viel, 
ſo wäre es zur Stichwahl gekommen, und man darf ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn die Intranſtgenten die Giltigkeit der Wahl beſtreiten und 
von einer künſtlichen Manipulirung der Ziffern ſprechen. Damit 
werden fie freilich nicht viel ausrichten, immerhin aber liefert die winzige 
Mehrheitsziffer ihnen ein Thema, das ſie mit Eifer ausbeuten, ebenſo 
wie die monarchiſtiſche Preſſe. 
als eine perſönliche Niederlage Gambettas. 
ſagt er, hat ſich gezählt und hat ſich gerächt. Der Sieger des geſtri⸗ 
gen Tages iſt Rochefort. Er hat Gambetta niedergeſchlagen, wie er 
das Kaiſerreich niedergeſchlagen hat, Dank den Fehlern und der Un⸗ 
geſchicklichkeit ſeines Opfers. Wir neigen auch zu dem Glauben, daß 
ſich Herr Grevy geſtern mit einem zufriedenen Lächeln zu Bette gelegt hat.“ 
Offenbar thut der „Figaro“ Rochefort zu viel Ehre an. Dieſer ſelber trium⸗ 
phirt im „Intranſigeant“ in ſeiner gewöhnlichen Manier. Er rechnet aus, 
daß Gambetta im zweiten Bezirk nur eine Stimme über die ab⸗ 
ſolute Mehrheit hat und knüpft daran feine Spöttereien. „Gambetta“, 
fagt er, „hat die Mauern mit feinen Affichen bedeckt, er hat feine 
Gegner verleumdet, er hat zahlloſe Agenten ins Feld geſchickt und iſt 
mit Wahlmandvern, Proclamationen, Reclamen und Bitten nicht 
ſparſam geweſen. Er hat 50,000 Francs für ſeine Wahl ausgegeben, 
in einem Stadtoiertel, in welchem er ſeit 12 Jahren die Einſtimmig⸗ 
keit beſeſſen. Seine Gegner nahmen keine Staatsämter an; ſie hatten 
weder Zeit noch Geld zur Verfügung, und Gambetta ſiegt mit einer 
Stimme! Er, der ironiſch Mac Mahon den Präſidenten von ſieben 
Stimmen genannt hatte, wird ſich ſelber künftig den Präſidenten einer 
Stimme nennen müſſen ...“ Aehnlich ſpottet die ganze intranſigente 
Preſſe und prophezeit, daß Gambetta jetzt an dem mit ſo großer Mehr⸗ 
heit in beiden Bezirken von Montmartre gewählten Clémenceau einen 
furchtbaren Widerſacher finden werde. Mit einer Art höflichen Be⸗ 
dauernd conſtatirt andererſeits das Organ des Elyſée, „La Paix“, 
die geringe Majoritätsziffer. Zum Glück brauche man aber nicht zu 
beklagen, daß ſich der große Redner einer Stichwahl unterwerfen müſſe. 
Und wie verhält fi) Gambetta's eigenes Organ, die „République“? 
Sie läßt ſich nicht in lange Betrachtungen ein und meint mit aner⸗ 
kennenswerther Beſcheidenheit, angeſichts der Feindſeligkeiten, In⸗ 
triguen und Infamien, denen Gambetta ausgeſetzt geweſen, hätte man 
einen ſchlimmeren Ausgang befürchten können. Es muß in dem 
Volke ein unzerſtörbarer Grund von geſundem Verſtand und 
Billigkeitsſinn exiſtiren, da es fo vielen Lügen zum Trotz feinem De⸗ 
putirten Gerechtigkeit hat widerfahren laſſen. Die Abſtimmung be⸗ 
weiſt, daß in dem republikaniſchen Frankreich kein Platz iſt für eine 
Partei, welche die Revolution an die Stelle der Reform und die Ge- 
waltthätigkeit und Anarchie an die Stelle der freien Discuſſion ſetzen 
möchte.“ So die „République.“ Es herrſcht darum doch in der 
Umgebung Gambettas eine leicht begreifliche Verſtimmtheit, welche da⸗ 
durch noch geſteigert wird, daß Ranc, der intime Freund, bei der 
erſten Abſtimmung im 9. Arrondiſſement nicht durchgedrungen iſt (er 
wird zweifelsohne bei der zweiten gewählt werden). Bemerken wir 
jedoch, daß man in den weiteren politiſchen Kreiſen dieſe Verſtim⸗ 
mung nicht theilt, vielmehr für die Republik und für Gambetta ſelber 


So erklärt der „Figaro“ die Wahl 
„Der Haufe der Schreier, 


tirten des ultraradicalen Belleville an ſeine Wähler knüpften, durch 
die geſtrige Abſtimmung gelockert worden ſind. „Gambetta, meint 
man, wird ſich um fo beſſer zum officiellen Leiter der franzöſiſchen 
Politik eignen, wenn er nicht mehr der Mann von Belleville iſt. 
Sein Einfluß im Parlament wird nicht erſchüttert werden, denn die 
gewaltige Mehrheit der geſtern gewählten Deputirten iſt ihm ergeben.“ 
Darauf deuten in der That alle Wahlreſultate, die bisher bekannt ge⸗ 
Die Majorität wird, wie es ſich ſeit Wochen ver⸗ 
der republikaniſchen Union ſein. 
die gemäßigten Republikaner 
einem e u 


worden find. 
t muthen ließ, eine Majorität 
Um es noch genauer zu ſagen: 
werden 3 aber mit 
linde dend, mit bünden en oder rollen ohne NR ß ñ ñ nnn BeNTETEIIETETIIBEIETITET. Eine bern inter 
den Thorwegen und ſonſt verlottertem Aeußern; es wohnen dort aber 
auch um 20 Franes monatlich mehrere Familien, wenn man von 
dergleichen ſprechen darf, in ein paar winzigen Gelaſſen miteinander. 
Die Gaſſen laufen wie Waldwege auf und ab und anſtatt über 
Wurzeln ſtolpert man über losgelöſte Steine, die ehemals Treppen 
waren; mit einer Pflaſterung iſt nur in den Seitengäßchen der Rue 
de Belleville ein Verſuch gemacht worden, den man wieder aufgegeben 


lich ſieht. Die Boutique mit ihrem Kram und die Abſynthkneipe find 
die Geſellſchaftslocale; in ſchmutzigen Ausſpeiſelocalen, wo das Pferde⸗ 
fleiſch appetitlicher iſt, als das zweifelhafte Beef, füttern ſich die Leute 
ab. Eine Verwahrloſung ähnlicher Art findet ſich nur noch im 
Londoner Oſtend, nur daß dieſes belebter iſt in ſeiner Art und nicht 
ſchon zum Vornherein die unheimliche Einſamkeit auffällt, die Belle⸗ 
ville am Tage auszeichnet. Von der Bevölkerung ſieht man nur 
Weiber und Kinder und es iſt eine Streitfrage, wo die Männer ſich 
aufhalten. Die Gambettiſten behaupten, daß dieſe am Tage ſchlafen 
und in der Nacht Gewerbe treiben, welche ehemals ein Anrecht auf 
einen Platz an den Ketten des Montfaucou gegeben hätten; nun iſt 
gewiß, daß viel verrufenes Geſindel hier oben wohnt, aber eben ſo 
ſicher iſt, daß Bellebille auch den Kern der Pariſer Arbeiter beherbergt, 
die tagsüber in der Stadt beſchäftigt ſind und erſt in der Nacht ſich 
wieder auf dem Berge einfinden. 

Als die „Preſſe“ vor Jahr und Tag die Lebensführung dieſer 
Maſſen der Wahrheit gemäß ſchilderte, un ein gambettiſtiſches Pariſer 
Blatt mit Entrüſtung über ſie her und die „Preſſe“ wurde als das 
„Frankreich feindlichſte Blatt“ in die Acht erklärt. Sie hat damals 
nicht den zehnten Theil der Dinge über die Pariſer Arbeiter geſagt, 
welche Mr. Gambetta dieſer Tage ihnen felbſt an den Kopf geworfen 
hat und ſeine Schimpfworte werden noch überboten durch die Leiſtungen 
des Preßbureaus in der Rue Suresne. So heißt es in einer dieſer 
Schilderungen, die Armee der Emeute werde von Einbrechern geführt, 
Zuchthäusler bilden ihre Cadres, Leute, die keinen Familiennamen 
führen. Dieſe plündern die Gefallenen, ſie hatten die Möbel der 
Tuilerien geſtohlen und fie gleichen überhaupt den Raben ihrer Heimath. 
So weit werden dieſe Beſchuldigungen einen Theil der Wahrheit ent⸗ 
halten, aber nicht die ganze. Die Sitten der Belleviller Bevölkerung 
ſind die ſchlimmſten, die wilde Ehe die Regel, die Kinder werden in 
die Findelhäuſer abgegeben, das Weib wetteifert manchmal in der Ver⸗ 
tilgung von Abſynth mit dem Manne; es giebt dort wirklich genug 


Abſchaum der Menſchheit, aber dieſer wird nicht beſſer, in welcher 


Die Häufer Weiſe er auch das allgemeine Stimmrecht ausüben mag. a N 
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ohne Plan, ſo wie ſie uns zu Geſichte kommen, denn zu einer über⸗ 
ſichtlichen Darſtellung iſt es noch zu früh. Die vier Miniſter Jules 
ch Ferry, Conſtans, Cochery, Tirard find alle mit großen Mehrheiten 
wiedergewählt worden, Jules Ferry faſt einſtimmig in Saint⸗Dis. 
In Toulouſe iſt die Wahl Conſtans' in der verfloſſenen Nacht mit 

lautem Jubel begrüßt worden. Man zwang den Bürgermeiſter, das 
Rathhaus zu illuminiren, und verlangte ungeſtüm die Demiſſion 
dieſes nämlichen Bürgermeiſters, der als Gegner Conſtans' auf⸗ 
getreten war. Bezeichnend iſt die Niederlage einiger Männer des 
linken Centrums. Leon Renault iſt im Departement Seine⸗et⸗Oiſe 
durchgefallen, obgleich er die Verfaſſungsreviſton in ſein Programm 
aufgenommen hatte. Bardoux ſelber, obgleich der Urheber des An⸗ 
trages auf Einführung des Liſtenſcrutiniums, iſt im Puy⸗de⸗Döme 
einem ſtärker vorgeſchrittenen Republikaner unterlegen. Bezeichnend 
iſt ferner, daß der bekannte Financier Jenty in der Vendee nicht 
wiedergewählt worden. Er mag das wohl auf Rechnung des Pro⸗ 
zeſſes der Vendéer Eiſenbahn zu ſetzen haben. Die Clericalen be⸗ 
klagen den Verluſt Kellers, der in Belfort durch den Republikaner 
Fréry erſetzt worden iſt; dagegen haben ſie die Genugthuung, den 
Grafen Alb. de Mun wieder in dem Bezirke Pontioy (Morbihan) in 
die Kammer treten zu ſehen. Die Reihen der Bonapartiſten ſind 
weit ſtärker gelichtet, als die ohnehin ſehr dünnen der Clerico⸗Legi⸗ 
timiſten, und namentlich den Jeromiſten hat das allgemeine Stimm⸗ 
recht übel mitgeſpielt. Anter Anderem verliert die Partei des 
Kaiſerreichs die Herren Livois, Berger, Lagrange, Haentjens, Ganivet, 
Dariote, Abbatucci, Bianchi, Roques u. ſ. w. Paul de Caſſagnac 
dagegen iſt in Mirande gewählt worden, Haußmann und Pascal 
müſſen ſich in der Gironde einer Stichwahl unterziehen. Der ehe⸗ 
malige Secreträr Jules Grevy's, Duhamel, hat vergebens verſucht, 
im Pas⸗de⸗Calais den bisherigen Deputirten Ribat aus dem Sattel 
zu heben; aber auch die beiden Candidaten, welche Gambetta ganz 
beſonders patroniſirte, haben kein Mandat erobern konnen. Es find 
dies Iſambert, der Redacteur der „République frangaiſe“, in deſſem 
Intereſſe bekanntlich Gambetta nach Chateaudun gegangen war, und 
Karcher, den er den Wählern der Ardennen in einem beſonderen 
Schreiben warm empfohlen hatte. Iſambert erhielt 6000 Stimmen 
weniger als ſein Nebenbuhler Dreux, der bisherige Deputirte von 
Chateaudun. — Das Journal „Paris“ kennt heute Abend das Wahl⸗ 
ergebniß in 530 Bezirken und reſumirt daſſelbe ſo: Es wurden ge⸗ 
wählt 368 Republikaner, 13 Intranſigente, 34 Royaliſten, 43 Bo⸗ 
napartiſten. Es ſind 72 Stichwahlen zu vollziehen. Die „Agence 
Havas“ ihrerſeits rechnet auf 494 Bezirke 365 Republikaner, 70 
Opponenten, 51 Stichwahlen. Wir wiederholen es, dieſe Claſſifica⸗ 
tionen haben für jetzt wenig Bedeutung. Aus diefen erſten Wahl⸗ 
ziffern läßt ſich alles Mögliche beweiſen. So unterſuchen z. B. drei 
Blätter, wie ſich in der Stadt Paris das Verhältniß zwiſchen den 
ordnungsliebenden Republikanern, den Intranſigenten und Revolutio⸗ 
nären und den Reactionären ſtellt. „Parts“ findet für die Ordnungs⸗ 


liebenden 159,998 Stimmen, für die Intranſigenten 78,429, 
für die Reactionären 32,917. Die „Liberts“ findet für die 
erſte Klaſſe 192,651, für die zweite 130,699, für die dritte 


24,107. Der „National“ endlich rechnet 170,774 Revolutionäre, 
144,427 Nicht⸗Revolutionäre, 25,087 Monarchiſten und 36,000 nicht 
zu klaſſiſicirende Wähler heraus. Da ſoll Einer noch den Ziffern 
Vertrauen ſchenken. Der „National“ iſt überhaupt ſehr düſter ge⸗ 
ſtimmt. Er prophezeit der neuen Kammer einen baldigen Untergang 
und ſchildert ſie ſo: „Dieſelben Männer wie im Jahre 1877, alle 
mit weniger Stimmen; einige neue Männer, die unter den ſchlimmſten 
der ſchlimmen gewählt ſind; die Häupter der republikaniſchen Partei 
verſpottet, angezweifelt, ihres Preſtiges beraubt: das ſind die Elemente, 
aus denen ſich jene Kammer zuſammenſetzen wird, welche eine com⸗ 
pacte Mehrheit liefern ſollte. . . Welches Miniſterium iſt mit einer 
ſolchen Kammer möglich?“ Ganz im Gegentheil zeigt der „Temps“, 
daß dieſe neue Kammer ganz vortrefflich geeignet ſei, endlich die 
wahre republikaniſche Aera, „die Periode der friedlichen und frucht⸗ 
baren Arbeit“ zu eröffnen. 


Nußl and 
[Das ruſſiſche Heer in der Gegenwart.] Ein Rückblick auf die 
letzten 25 Jahre zeigt einen wie erſtaunlichen Fleiß bie ruſſiſche Militärs 
RER DER Re EEE IP REDE SRBERRN FRE ÄERL FE REDE EISEN .. DENE BIETE „Sortiegung in der erſten Beilage.) 


zahl = Bevölkerung bildet der Arbeiter, der Sublime, = 5 
ſentant des vierten Standes, deſſen Politik allerdings, wie die Com⸗ 
mune am Werke bewieſen hat, ein Gemiſch von unklaren und das 
Strafgeſetz ſtreifenden Begriffen iſt, aber eine Politik, deren Einleitung 
das Programm von 1869 enthielt. Dieſer Arbeiter iſt Stammgaſt 
des Aſſommoir, wie der Verbrecher, aber er betrinkt ſich nicht in 
Vitriol — poivre d'assommoir, wie dieſer auch nicht am Schank⸗ 
tiſch, er ſitzt in einem Hinterſtübchen beim Wein, er heirathet ſeine 
Couſine, was auch aus ſeinen Kindern werden mag, kurzum er bildet 
die Honoratloren⸗Geſellſchaft von Belleville. Der Sublime arbeitet, 
wenn auch gewöhnlich nur drei Tage in der Woche, und er iſt ſogar 
meiſtens ein ſehr geſchickter Arbeiter, ſpeciell in den Branchen, welche 
die Berühmtheit der Pariſer Induſtrie ausmachen; nur die Politik 
hindert ihn, ſich ausſchließlich feinem Berufszweige zu widmen, denn 
er hat daneben die Aufgabe, die demokratiſche Zukunft Frankreichs 
vorzubereiten. Der Sublime hat viel geleſen, ohne es ſelbſtverſtändlich 
zu verdauen; er anerkennt keine ſocial⸗theoretiſchen Prineipien, als die 
er ſich ſelber macht und dieſe ſehen darnach aus; daher kommt es 
auch, daß es in Frankreich nicht förmliche ſocialiſtiſche Schulen giebt, 
wie in Deutſchland, denn unter Collectivismus verſteht Jeder im 
Grunde wieder nur die Gemeinſamkeit der Gquipagen, des Faſan⸗ 
bratens und was der Zierden des Lebens in ſeinen Augen mehr ſind. 
Die Hauptleidenſchaft iſt der Haß gegen alle Feiguants, welche dieſe 
Dinge beſitzen, und zu ſeinem Verdruſſe mußte der Belleviller Arbeiter 
erleben, daß fein Mandatar das Palais Bourbon mit allen Herrlich 
kelten bezog. Daher das Mißtrauensvotum. 

Iſt Belleville zur Hälfte von Verbrechern, zur Hälfte von Politikern 
bevölkert, ſo fragt es ſich, welcher von beiden Klaſſen die eine Stimme 
gehört, welche die Schale Gamdetta's geſtern niedergezogen hat. Trinquet 
oder Troppmann? (Wiener „Pr.“) 


[Gonnod's Mar 9 70 15 telephonirt.] Aus Paris, 19. Auguſt, wird 8 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: „Heute Abend hatte ich Gelegenheit, den 
zweiten Act aus Gounod's Margarethe, welcher von 15 Großen per aus 
elektriſchen e telephonirt wurde, mit anzuhören. Ich bin über⸗ 
raſcht, entzückt, weiß geaentsärti kaum, ob ich geträumt oder Alles in 
Wirklichkeit gehört habe. Sobald man zwei Telephone von Ader, die mit 
auf der Bühne der Sper angebrachten „Transmittern“ verbunden find, an 
beide Ohren hält, glaubt man auf einem bevorzugten Platze dicht vor der 
Bühne zu ſitzen. Die Wiedergabe iſt vollkommen; Soli, Duette, Terzette, 
Chöre mit vollem Orcheſter vom lei eſten Piano bis zum ſtärkſten Sortiime 
wurden mit wunderbarer Deutlichkeit und allen Nüancen wiedergegeben. 
Der einzige Unterſchied iſt der, daß das durch das Telephon Uebermittelte 
etwas matter klingt, als die wirkliche Muſik. Die geſungenen Worte waren 
ganz deutlich zu verſtehen. 


Mit zwei Beilagen. 


ſchen Heere vollzogen 


> 


ſprechen für fi 


völlig aus u. ſ. w., alles ganz nach deutſchem Muſter. Seit dem 


N 


(Fortſetzung.) 1 | 
verwaltung während dieſer Zeit entwickelt hat. Dreimal, man kann faſt 
ſagen viermal, iſt das Heer vollſtändig um eſtaltet worden: Auflöſungen, 
Neubildung, neue Wehrgeſetze, veränderte Anſchauungen über Recrutirung, 
Ausbildung und Mobilmachung. Gewöhnlich geben Kriege, zumal unglück⸗ 
liche oder mit ſchwankendem Glück geführte, den unmittelbaren Anftob zu 
tiefgreifenden Reformen, ſo nach dem Krimkriege, ſo nach dem Frieden va 
San Stefano. „Die Ereigniſſe des Jahres 1878 wieſen auf die Möglichkei 
eines Kampfes hin, den 1 7 gleitigeitig Abe ee ee 

; | müſſen, und verlangten demgemä Entfal⸗ 
i de e Habt es in einer im vorigen Jahre erſchienenen 


747 u 
tung der Streitmittel“, im April 1879 alle Regi⸗ 


üre. So wurden denn 3. B. ö 3 
be Faid inſanterte von 3 auf 4 Bataillone geſetzt. Wir e 
nicht, die Veränderungen und Fortſchritte des ruſſiſchen Militärweſens ſeit 
1878 hier ausführlich zu beſprechen, ſondern uns auf die des laufenden 
Jahres zu beſchränken, und insbeſondere auf diejenigen allerneueſten 9 
Um ſie zu begreifen, darf allerdings nicht unerwähnt bleiben, daß Ruß 1555 
eine ſchwere Staatsſchuld zu tragen hat, die im Verhältniß mit der Watz 
täriſchen Machtentfaltung des Landes alljährlich angewachſen 155 1880 
Militärbudget des Jahres 1879 betrug 181,566,088, das des Die 5 
189,669,862, das des Jahres 1881 beträgt 206,718,302 Rubel. Dieſe Zahlen 
ch ſelbſt. Wir bemerken 80 9 daß der Aufwand für 


jeden Mann bei unſerem öftlihen Nachbar 819 M. bei uns nur 675 M. 


erfordert. Man wird hiernach begreifen, daß eine Verminderung des Mili- 


tärbudgets eine gebieteriſche Nothwendigkeit geworden iſt und daß es ſich 
nur 5 die 5 ch kann und in der That handelt, wo Mar den 
Hebel, oder ſagen wir den Hobel anzusetzen hat. Schon Mitte Mai 5 9 
tauchte in verſchiedenen ruſſiſchen Blättern die Nachricht auf, man beab⸗ 
ſichtige zur Verminderung der Ausgaben gemichtige Maßregeln zu ergreifen. 
Die neueſten Meldungen aus Petersburg beſtätigen jene Gerüchte wenigstens 
zum Theil. Ueberdies iſt es ja auch nicht unmöglich, daß einzelne der an⸗ 
gedeuteten Reformpläne, deren wir im folgenden Erwähnung thun werden, 
noch nachträglich zur Ausführung gelangen. Bevor wir auf dieſelben näher 
eingehen, wollen wir einen f der erf en, 998 89 ae 
e fih in der erften Hälfte 2 . 
1 e 1 Vor allem iſt das Infanterie⸗Reglement, den 
Taktik entſprechend, umgearbeitet oder er⸗ 
weitert worden. Es wird darin viel mehr Gewicht auf die Ausbildung des 
einzelnen Schützen und der zerſtreuten Ordnung gelegt als bisher, ferner 
ſcheidet die Carréformation gegen Cavallerie⸗Attaken aus dem Re us 
i ha 
erner ein neues Cavallerie⸗Exercier⸗Reglement das bisherige (vom Jahre 
1800 erſetzt, im Juni iſt ein für alle Arten Cavallerie gleichmäßiges Re⸗ 
glement „über den Fußdienſt der Cavallerie und Koſaken, erlaſſen und ein 
„Entwurf über die Inſtruction für die Thätigkeit der Feld⸗Artillerie im 
Gefecht in Verbindung mit anderen Waffen“ wenigſtens verſuchsweiſe in 
Gebrauch genommen worden. Sehr bemerkenswerth ſind auch die „neueſten 
Beſtimmungen über die Ausbildung der Recruten und das Scheibenſchießen 
in der ruſſiſchen Armee.“ Die bisherigen Vorſchriften ließen den Ober: 
und Unterführern al’ zu viel Spielraum, fo daß die Ausbildung der 
Truppen eine ungleiche wurde. Vor allem iſt man aber den erhöhten An⸗ 
forderungen gerecht geworden, welche nach der allgemeinen Einführung des 
Berdangewehrs an die Schießausbildung geſtellt werden mußten, und we⸗ 
nigſtens für die ruſſiſche, wenig intelligente Armee ſchon aus dieſem Grunde 
eine Verlängerung der activen Dienſtzeit als erwünſcht erſcheinen ließen. 
Schließlich ſei der neuen Organisation des Torpedoweſens Erwähnung 
gelhan. Es wurden nämlich zwei Torpedoverwaltungen errichtet, eine für 
das Baltiſche Meer in Petersburg, eine für das Schwarze Meer in Odeſſa 
und Sebaſtopol, und außerdem mehrere Torpedodepots an verſchiedenen 
Küſtenpläzen. Daß man nach wie vor raſtlos weiter arbeitet, geht nicht 
nur aus der ſoeben angedeuteten Entwicklung der ruſſiſchen Armeeverhält⸗ 
niſſe deutlich hervor, c auch aus den neueſten Veränderungen, die 
keineswegs ausſchließlich auf Sparſamkeitsrückſichten zurückzuführen ſind — 
wenigſtens was die bedeutſamſten betrifft: die Verlängerung der activen 
Dienſtzeit und die Aufhebung der Militärbezirke. 5 
Obgleich das ruſſiſche Wehrgeſetz die active Dienſtzeit auf ſechs Jahre 
regelt, iſt ſie doch im Durchſchnitt auf vier Jahre vermindert worden, wo⸗ 
durch vor allem ein Mangel an tüchtigen Unteroffizieren noch weit fühl⸗ 
barer wurde, als dies bei der ſchlechten Beſoldung derſelben ſchon ohnehin 
der Fall geweſen iſt. Sollen doch zum Beiſpiel nach dem „Bereg“ zwei 
215 der Geſammtzahl der Compagnieen alljährlich den Feldwebel 
wechſeln! 1 
Errichtung von Unteroffizierſchulen, Erhöhung der Gehälter u. ſ. w. 
werden in ruſſiſchen Blättern als zweifellos auch ſehr wirkſame Mittel 
gegen die Unteroffizier⸗Calamität, an der ja gegenwärtig beinahe alle euro: 
pälſchen Staaten mehr oder weniger leiden, angelegenklichſt empfohlen. — 
Indem man jetzt die thatſächliche Dienſtzeit von vier auf fünf Jahre er⸗ 
höht, behält man diejenigen Unteroffiziere, welche nicht capituliren wollen, 
wenigſtens ein volles Jahr länger unter der Fahne, was immerhin ein 
Vortheil iſt. Freilich wird dadurch der Wunſch nach einem von einſichtigen 
ruſſiſchen Militärs für nothwendig erachteten Contingent von 32,117 alt⸗ 
gedienten Unteroffizieren noch lange nicht in en de aber ein ge⸗ 
wiſſer Fortſchritt iſt, wie gejagt, nicht abzuleugnen. an wird ſtets — 
wenigſtens in der Praxis — das minder Schlechte dem Schlechten vor⸗ 
ziehen, wenn man bor eine ſolche Wahl geſtellt it. Durch die fünfjährige 
Dienſtzeit wird die Zahl der alljährig in das Heer einzureihenden Recruten 
von 235,000 auf 195,000 herabgeſetzt, da man nämlich 40,000 Mann, und 
zwar diejenigen, welche ſich am beſten geführt haben, ſchon nach einem 
Jahre entlaſſen will. Wir wollen auf die Ungerechtigkeit der Maßregel an 


ſich und auf den Beſtechungs⸗Mißbrauch, den ſie vermuthlich gerade in 


Anforderungen der modernen. 


Rußland zur Folge haben wird, nicht näher eingehen und nur die 


Vermuthung ausſprechen, daß ſich die Freiwilligen⸗Einrichtung in Rußland 
noch weniger bewähren wird, als bei den Franzoſen, trotzdem es ſich bei 
dieſen allerdings um eine kinderleichte wiſſenſchaftliche Prüfung vor der 


Dienſtleiſtung handelt, und nicht um praktiſche Leiſtungen während 


derſelben. 8 
Wir kommen nun auf die Aufhebung der großen Militärbezirke, deren 
Bedeutung ſich am beiten aus einer kurzen Darſtellung ihrer Entſtehung 
ergeben wird. Als der Kriegsminiſter, Graf Miljutin, 1862 ſein Amt an⸗ 
trat, war die Armeeverwaltung derartig centralilirt, daß an eine eigene 
Thätigkeit der einzelnen Verwaltungsbehörden nicht zu denken war. Hier⸗ 
durch wurden auch die Commandoverhältniſſe in Mitleidenſchaft gezogen, 
was beſonders im Kriege als ein Uebelſtand lebhaft empfunden wurde. Die 
Truppen waren auch im Frieden zu Diviſionen, Corps und Armeen ver⸗ 
einigt, ſo daß ſämmtliche Stäbe beſtändig präfent blieben. Allerdings 
ſchien es vortheilhaft zu fein, daß dieſe im Falle einer Mobilmachung be- 
reits vorhanden waren und die Truppen unter ihren ihnen ſchon bekannten 
Befehlshabern in den Krieg zogen. Da aber in der Regel die Truppen: 
verbände auf dem Kriegsſchauplatze zerriſſen und Detachements gebildet 
wurden (die Armeecorps waren nämlich nach Miljutin zu ſtarh, ſo beſtand 
jene Vortheil eigentlich nur in der Einbildung. Der Kriegsminilter war 
Eo Anſicht, daß die Mittel, welche in Friedenszeiten zur Unterhaltung der 
0 verausgabt wurden, im Kriege keinen wirklichen Nutzen brächten 
un 1911 Auflöſung ſomit in anon cer Beziehung vortheilhaft 
5 ſtes Milek rischer aber von keinem Nachtheil ſein würde. Als 
ſyſte 4 n zur Decentraliſation erſchien ihm das Bezirksverwaltungs⸗ 
IM ale serritorialinitem). Die Commandeure dieſer Bezirke follten die Be: 
baer d er Corpscommandeure, Generalgouverneuke und Bezirksbefehls⸗ 
11 it 1 Henke nd Wache in ſich vereinigen. Sie würden dann den Kriegs⸗ 
5 Hlihen und ihm die Beaufſichtigung der verſchiedenen 
925 3 ulm 
Wieden zu Knhalne In der That gelangte das 
„yon, erhob anfangs die Diviſton, ſpäter aber wieder das Corps zur 
Hätten ARCHE Cinheit, welch e eee kleiner iſt, als das ehe⸗ 
ee ee afjelbe nun auch lediglich einen felbitftändigen taktischen 
Folder tepräfentiet, den dagegen vom Militärbezirischef verwaltet wird 
(folgerichtig wäre eigentlich geweſen, die Decentralifation der Verwaltung 
fortzuentwickeln und, wie jetzt in Frankreich, dem Corpscommandeur auch 
die Adminiſtrative anzuverkrauen), jo waren doch mit ſeiner Neubildung 
die koſtſpieligen Stäbe bereits in Friedenszeiten wieder da. Und zwar be⸗ 
fanden nicht nur dieſe, ſondern es kamen nun auch die zahlreichen Militär⸗ 
hezirksbehörden hinzu, nämlich die von Petersburg, Finnland, Wilna, 
Warſchau, Kiew, Odeſſa, Charkow, Moskau, Kaſan und vom Kaukaſus⸗ 
Das Miljutin ſche Bezirks⸗Verwaltungs⸗Syſtem latte alſo nicht nur 
feine Erſparniſſe, ſondern ſogar ein erhebliches Mehr an Ausgaben. 
Wenn man alſo jetzt die vorgenannten zehn Bezirke auf vier herabſetzt — 
auf die ſogenannten Nord-, Oſt⸗, Süd⸗ und Weſt⸗Armeen — ſo iſt das 
nicht? anderes, als eine Rückkehr zur Centraliſation, oder mit anderen 
Worten: das Kriegsminiſterium iſt jetzt, nach der neueſten Reorganisation, 
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nicht mehr zehnfach, ſondern nur noch vierfach decentraliſirt. Die ganze 
Neuerung hat alſo eine, wir betonen das gegenüber der in mehreren Zeitun⸗ 
gen ausgeſprochenen irrigen Auffaſſung, rein adminiſtrative, keine 
taktiſche Bedeutung und wird natürlich eine bedeutende Koſtenerſparniß 
zur 80 haben, wie aus dem Vorgehenden auch dem Laien einleuchten 
muß. Wir wollen nur noch kurz bemerken, daß das Militärbudget für 1881 
2,355,471 Rubel allein für die Central⸗Adminiſtration, 7,311,762 Rubel für 
die Local⸗Adminiſtration anſetzt. Die großen Perſonalveränderungen, die 
aus Petersburg gemeldet worden ſind, erklären ſich aus den beſprochenen 
Maßregeln, unter denen die Berufung des Turkmenenſiegers Skobelew 
an die Spitze der Weſtarmee beſonders hervorgehoben zu werden verdient. 
Gegenüber den vorerwähnten wichtigen Veränderungen spielen die übrigen, 
welche lediglich aus ökonomiſchen Gründen vorgenommen worden ſind oder 
noch vorgenommen werden ſollen und übrigens nicht von Ignatiew, ſon⸗ 
dern von dem inzwiſchen durch den General Albedinsky erſetzten Kriegs⸗ 
miniſter Wannowsky ins Auge gefaßt wurden, eine geringe Rolle. ir 
wollen ſie daber nur kurz erwähnen: Einſchränkung des Perſonals der 
Kanzleien und Verwaltungen. So ſind z. B. nicht weniger als 379 Ober⸗ 
offiziere und Civilbeamte der Generalintendantur ziemlich unerwartet ver: 
abſchiedet worden, und ihre Zukunft dürfte mit Rückſicht auf ihre geringen 
Penſionen keine roſige ſein. Ferner Abſchaffung einiger Militär⸗Anſtalten, 
Junkerſchulen ꝛc., Einſtellung der Gehaltszahlung an auf 11 Monate beur⸗ 
laubte Generäle, Aufhebung etlicher Militärcommiſſionen, an denen bekannt⸗ 
lich in Rußland kein Mangel iſt. Endlich Einſchränkung des Perſonals im 
Marineminiſterium und Herabſetzung der Gehaltsraten für daſſelbe. Was 
die Offiziere betrifft, ſo ſoll für ihr materielles Befinden durch eine kleine 
Erhöhung der „Tiſchgelder“ (die Subaltern⸗Offiziere erhalten 15 Rubel 
monatlich jtatt 8, der Hauptmann 30 u. ſ. w.) geſorgt, im Uebrigen aber in 
Bezug auf Luxus, Ausſtattung von Offtzier⸗Speiſeanſtalten, des Oekonomie⸗ 
weſens, der Zeichnung von Geldern zur Ueberreichung von Geſchenken, der 
Veranſtaltung von Geleiten, der Zuſchüſſe zum Unterhalt der Muſikcorps 
u. ſ. w. erheblich geſpart werden. Wir erinnern an den Befehl, welchen 
der jetzige ruſſiſche Kaiſer, damals Höchſteommandirender des Petersburger 
Militärbezirks und der Gardetruppen, im vorigen Jahre erlaſſen hat und 
als deſſen Quinteſſenz man folgende Stelle bezeichnen kann: „Bei der ftetig 
zunehmenden Theuerung und der durch die gegenwärtigen Reichsausgaben 
bedingten Unmöglichkeit, das Gehalt zu erhöhen, müſſen die Herren Offiziere, 
um Schulden zu vermeiden, die ſich mit ihrem Stande jo wenig vertragen, 
ſparſam ſein!“ . 3. 


Balkan Halbinſel. 


Konſtantinopel, 20. Aug. [Ein neuer Confliet.] Zwiſchen 
des Pforte und dem Katholikos von Echmiazin hat ſich nach einer uns 
aus Konſtantinopel zugehenden Mittheilung ein neuer Conftict ergeben, 
hervorgerufen durch den Umſtand, daß die Pforte die Ernennung des 
Kattſagos (Patriarchen) von Sis lin Cilicien) aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit und ohne die Zuſtimmung des oben erwähnten armeniſchen 
Kirchenoberhauptes zu derſelben eingeholt zu haben, vorgenommen hat. 
Unter den Armeniern herrſcht in Folge dieſes eigenmächtigen Vor⸗ 
ganges der Pſorte eine lebhafte Erregung, da ſie in demſelben einen 
Angriff auf die Autonomie Armeniens und ein übles Vorzeichen für 
die Löſung der armeniſchen Frage erblicken. Der armeniſche Patriarch 
in Konſtantinopel hat eine Verſammlung ſeiner Connationalen ein⸗ 
berufen, um gegen jene Ernennung einen Proteſt bei der Pforte 
einzulegen. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. Auguſt. 

Es wird viele unſerer Leſer gewiß intereſſiren zu hören, daß Herr 
Turgan, von welchem der Artikel über die Breslauer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung aus der „Eſtaffette“ und der „Nouvelle revue“ herrührt, 
von dem wir in unſerer Sonntagsausgabe ſprachen, Beamter im 
franzöſiſchen Handelsminiſterium iſt. Das franzöſiſche Urtheil 
über unſere Ausſtellung gewinnt dadurch an Bedeutung. 

In Bezug auf unſere geſtrigen Ausführungen wegen der Oswitzer 
Beſchwerden werden wir von einem Manne, dem wir ein maß⸗ 
gebendes Urtheil in der Canaliſationsfrage zugeſtehen, daran erinnert, 
daß die Oswitzer ſich vor Allem dadurch ſchädigen, daß ſie auch da 
Lärm ſchlagen, wo ſie entweder übertreiben oder wo ſie ſich entſchieden 
im Unrechte befinden. Er billige unſer Vorgehen, daß wir dieſen 
Uebertreibungen entgegentreten. Die Oswitzer hätten viel beſſer daran 
gethan, ſich an die Beſchwerden zu halten, zu denen ſie wirklich Veran⸗ 
laſſung hätten. So ſei es nicht correct geweſen, daß man in der 
Nähe von Oswitz auch nur Rieſelverſuche gemacht habe, ehe der 
ſogenannte „Schutzgraben“ Vorfluth hatte. Er rathe, jetzt genaue 
Studien zu machen, welchen Weg die Grundwaſſerſtrömung nehme 


und welchen Einfluß die Oder auf denſelben ausübe; ferner genau 1 


zu verfolgen, ob nicht das Grundwaſſer in Oswitz durch die Rieſelei 
erhöht werde. Solche loyale Controlle könne nicht von der kleinen 
Gemeinde Oswitz, ſondern müſſe von Breslau ausgeführt werden. 
Vor Allem aber müſſe der Drainage eine viel größere Berückſichtigung 
zugewieſen werden. 
ſtanden. Wenn die Oswitzer mit Objectivität die Streitpunkte zur 
Sprache bringen, bei denen ihr Intereſſe auf dem Spiele ſteht, ſo 
wird die öffentliche Meinung ſicher auf ihrer Seite ſein und wir ſind 
auch überzeugt, daß die ſtädtiſchen Behörden Breslaus eine unbillige 
Behandlung der Gemeinde nicht werden eintreten laſſen. 

Wir möchten bei dieſer Gelegenheit die Canaliſations⸗Commiſſion 
dringend daran mahnen, ſich über die Frage der Drainage der 
Rieſelfelder ſchlüſſig zu machen. Nach dem Contracte haben die Unter: 
nehmer blos die Pflicht, einen beſtimmten Theil der Rieſelfelder zu 
drainiren. Sehr Viele find der Anſicht geweſen, daß die Osdorfer 
Rieſelfelder bei Berlin vor Allem den Fehler hatten, daß ſie nicht ge⸗ 
nügend drainirt wurden. Unſere Unternehmer glauben, daß der Unter⸗ 
grund von Oswitz an den meiſten Stellen eine Drainage nicht nöthig 
macht und ſie werden in dieſer Anſicht von vielen Landwirthen unter⸗ 
ſtützt. Landwirthſchaftlich mag das vielleicht in gewiſſem Sinne 
berechtigt ſein. Aber es ſind z. B. in Bezug auf die Zukunft der 
Oswitzer auch vom hygieniſchen Standpunkte Rückſichten zu nehmen 
und wir halten feſt daran, daß, nach dem, was wir gehört haben, 
der Abgeordnete Kiepert, ein Großgrundbeſitzer in der Nähe von 
Osdorf bei Berlin, den Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck ſeiner 
Zeit als Sachverſtändigen hierher einlud, ſich für eine durchgängige 
Drainage ausgeſprochen hat. Wir meinen alſo, daß die Canaliſations⸗ 
Commiſſion darauf zu halten hat, daß die Unternehmer ſo viele 
Terrains drainiren, als ſie nach dem Contracte auszuführen verpflichtet 
ſind und die Stadt hat dann zu prüfen, ob Veranlaſſung vorliege, 
den übrigen Theil auf Koſten der Commune drainiren zu laſſen. 

Wenn wir auch gute Breslauer ſind, ſo denken wir nicht daran, 
in dieſer Frage blos pro domo zu ſchreiben; wo die Oswitzer wirk⸗ 
lich geſchädigt werden, werden wir nach den Geboten der Gerechtigkeit 
für fie eintreten. Dazu treibt uns ſchon die Sympathie, die wir für 
das Lieblingsdorf der Breslauer von unſerer Kindheit her hatten. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Die Hoffnung, daß unſer Kaiſer, der Kronprinz oder ſonſt ein Mitglied 
des königlichen Hauſes unſere Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung in dieſem 
oder dem nächſten Monat beſuchen würde, iſt eine vergebliche geweſen. Die 
beiden Vorſtandsmitglieder, Commerzienrath Dr. Websky und Baumeiſter 


_ Dann 


Wir find mit diefen Bemerkungen ganz einver⸗ h 


da eee 


Schmidt, welche nach Berlin gereiſt waren, um Namens der Gewerbes 
treibenden unſerer Provinz zu einem Beſuche der Ausſtellung einzuladen, 
ſind geſtern unverrichteter Sache nach Breslau zurückgekehrt. 

Geſtern beſuchten 130 Zöglinge des Schullehrer⸗Seminars zu Oels mit 
ihren Lehrern die Ausſtellung. f \ 

Seit einigen Tagen find an der Holteiſäule außer den bereits dort vor⸗ 
handenen beiden Lorbeerbäumen noch zwei prächtige, pyramidenförmige 
Thujabäume aufgeſtellt worden, welche aus der Gärtnerei des Herrn Con⸗ 
rad Kießling in Kleinburg ſtammen. 

Das Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau und Mallmitz 
(vormals Schlittgen u. Haaſe) hat in Gruppe I Muffen⸗ und Flantſchröhren 
bis zu 1200 Millimeter Durchmeſſer, Gas⸗, Waſſerleitungs⸗ und Canaliſa⸗ 
tionsartikel, roh und emaillirt, alle Arten Bau⸗ und Handelsguß, Säulen, 
Fenſter, Treppen, Gartenmöbel, Grabkreuze, Oefen, emaillirte Sanitäts⸗ 
Utenſilien, Gußpoterien, emaillirte und verzinnte Molkereiutenſilien u. dgl- 
ausgeſtellt. Die Gediegenheit der Fabrikate dieſes Hüttenwerkes iſt bereits 
weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannt. 5 

Von der renommirten Gerberei⸗ und Lederriemenfabrik von Friedrich 


Bartſch Söhne in Striegau, Zweiggeſchäft Breslau, Reuſcheſtraße 


Nr. 40, ſind in Gruppe XI Buenos⸗Ayres Sohlleder und Halbſohlleder, 
Geara Brandſohlleder, deutſches Sohl⸗ und Brandſohlleder, Vacheleder, ſati, 
nirtes und braunes Kalbleder, braunes und ſchwarzes Rindleder und Kipſe⸗ 
ſowie eine Auswahl von Maſchineuriemen in diverſen Breiten, Offizier⸗ 
ſtiefel⸗ und Kanonenſchäfte und Reithoſenbeſätze ausgeſtellt. Sämmtliche 
Ausſtellungsobjecte dieſer altbekannten Gerberei zeichnen ſich durch äußerſt 
gediegene und ſaubere Arbeit aus. Die Fabrik deutſcher und amerikaniſcher 
Ahornholzſtifte von J. Ferdinand und Comp. in Langendorf bei 
Ziegenhals hat in einem eleganten Kaſten 70 verſchiedene Sorten Holzſtifte 
für Schuhmacher ausgeſtellt, die bei alten Fachmännern große Anerkennung 
finden. — Carl Nieß, Webſchützenfabrikant in Langenbielau, hat eine 
reichhaltige Auswahl von Dampf: und Handwebeſchützen in Buchsbaum holz 
und Eiſen zum verſchiedenen Webegebrauch ausgeſtellt. Die außerordent⸗ 
lich ſaubere und geſchickte Arbeit dieſer Schützen verdient rühmend hervor⸗ 
gehoben zu werden. Die Fabrikate von Nieß haben übrigens die weiteſte 
Verbreitung in allen Weberdiſtricten von Deutſchland gefunden. — Von 
der Gravir⸗ und Ciſelir⸗Anſtalt von H. Klingert, Hummerei Nr. 17, ift 
in Gruppe XII eine reichhaltige Auswahl von Brennſtempeln in Schmiede⸗ 
eiſen, ſowie Walzhämmer in Stahl mit erhabenen Buchſtaben ausgeſtellt 
die dem Ausſteller alle Ehre machen. — Carl Kudraß, Albrechtsſtraße 
Nr. 37, hat in Gruppe VIII eine reichhaltige Auswahl ſeiner Fabrikate, 
beſtehend in Salon⸗ und Boudoirſpiegeln mit reicher Vergoldung, pracht⸗ 
vollen Bilderrahmen und Gardinenſtangen ausgeſtellt. Dieſe Gardinen⸗ 
ſtangen⸗, Bilderrahmen- und Goldleiſtenfabrik hat in den ausgeſtellten Ge⸗ 
genſtänden vorzügliche Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit vorgeführt. 


r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 14. bis 20ſten 


Auguſt wurden 46 7 (gegen 37 in der Vorwoche) geſchloſſen. Ge⸗ 
boren wurden 195 Kinder (99 Knaben und 96 Mädchen), darunter 
6 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 
214 (115 männliche und 99 weibliche). Der Ueberſchuß der Sterbefälle 
über die Geburten betrug mithin 19, in der vorigen Woche 15. Von den 
Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 105, von 1—5 Jahren 23, 
von 5—15 Jahren 7, von 15—20 Jahren 6, von 20-30 Jahren 12, von 
30—40 Jahren 10, von 40-60 Jahren 27, von 60—80 Jahren 20, von 
über 80 Jahren 4. Die Todesurſachen waren: Roſe 1, Diphtheritis 1, Keuch⸗ 

uſten 1, Unterleibstyphus 3, Ruhr 2, Darm: und Magendarmkatarrh 8, 

rechdurchfall 14, acuter Gelenkrheumatismus 1, Gehirnſchlag 2, Krämpfe 
16, andere Krankheiten des Gehirns 6, Bräune 2, Lungenſchwindſucht 11, 
Lungen: und Luftröhrenentzündung 15, andere acute Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 3, andere Krankheiten der 4d ee 18, alle übrigen 
Krankheiten 65, Unglücksfall 2, Selbſtmord 2, Mord 1. Nach der berech⸗ 
neten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr und 
1000 Einwohner: Lebendgeborene 36,10, Geſtorbene (excl. Todtgeborene) 40,87. 

r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 14. bis 20ſten 
Auguſt betrug die mittlere Temperatur 15,9, die höchſte 24,8, die niedrigſte 
11,6 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 9,09 mm. 

* [Robetheater.] Heute Donnerstag findet eine Wiederholung gon 
„Haus Lonei“ mit den Gäſten vom Wallnertheater ſtatt. Sonnabend wird 
zum letzten Male „Der Compagnon“ gegeben. : 

—l[Wohlthätigkeits⸗Concert.] Bei dem vom 5. und 6. Local⸗Ver⸗ 
bande des Vereins gegen Verarmung und Bettelei zum Beſten des ge⸗ 
nannten Vereins am 1. Septemder im Schießwerder zu veranſtaltenden 
Wohlthätigkeits⸗Concert wird außer einer Regiments ⸗Muſik noch 
humoriſtiſche Capelle und außerdem ein Geſangverein mitwirken. Abends 
ndet Feuerwerk und Illumination des Gartens ſtatt. Zum Zwecke der 
Abends gegen 9 Uhr beginnenden Gratisverlooſung find von einer großen 
Anzahl Wohlthätern einige hundert, meiſtentheils recht werthvolle Gewinne 
bei den Comite⸗Mitgliedern bereits eingegangen. Die Gewinne ſollen 
Sonntag, den 28. d. Mts., im kleinen Saale des Schießwerders während 
des Concerts zur Anſicht ausgeſtellt werden. Mit Rückſicht auf den wohl⸗ 
thätigen Zweck und unter Hinweis auf den vielfach gebotenen Genuß wäre 
ei dem ſehr geringen Eintrittspreiſe eine recht rege Betheiligung zu wün⸗ 
ſchen. Vielfache Commanditen ſind mit dem Verkauf der Billets betraut. 

B. [Nordweſtlicher Bezirksverein.] Sonntag, den 28. Auguſt, macht 
der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt ſeinen 
zweiten und letzten diesjährigen Sommerausflug nach Camenz. Die Theil⸗ 
nahme i nur Mitgliedern und deren Angehörigen geſtattet. Die Abfahrt 
erfolgt früh 6 Uhr 40 Minuten vom oberſchleſiſchen Bahnhof. Auf das 
an das Hofmarſchallamt Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht ge⸗ 
richtete Anſuchen iſt bereitwilligſt die Erlaubniß zur Beſichtigung der herr⸗ 
lichen und ausgedehnten Parkanlagen, ſowie aller derjenigen inneren 
Räume des Schloſſes, welche überhaupt Fremden gezeigt werden, ertheilt 
worden. Im Intereſſe der Aufrechthaltung der Ordnung ſollen die Beſucher 
in einzelne kleine Trupps getheilt unter Leitung von Schloßbeamten und 
Vorſtandsmitgliedern des Vereins die Beſichtigung vornehmen. 


5 [Im Auftrage des Magiſtrats] werden gegenwärtig durch die 


Bauverwaltung Unterſuchungen der Waſſerverhältniſſe der beiden für die 


Anlage des Schlachthofs in Frage kommenden Plätze hinter der dritten 
Gasgnſtalt und in Gräbſchen) angeſtellt. Proben des Waſſers von beiden 
Territorien ſind dem chemiſchen Unterſuchungsamte behufs Analyſe über⸗ 
geben worden. 

+ Zur Ermittelung.] Am 4. d. M., Morgens gegen 2 Uhr, nahmen 
in Roſenthal zwei anſtändig gekleidete Männer eine Droſchke zur Fahrt 
nach Breslau, an der neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt verließen ſie jedoch heim⸗ 
lich den Wagen. Der Kutſcher bemerkte ihre Flucht und verfolgte die beiden 
Männer, die ſich nun zur Wehr ſetzten und den Kutſcher mißhandelten. 
Bei dem Handgemenge iſt Letzterem die Taſchenuhr abhanden gekommen. 


Im Intereſſe der Unterſuchung wäre es erwünſcht, wenn die Paſſagiere 


eines vorüberfahrenden Omnihus, welche von dieſem Vorfalle Augenzeugen 
geweſen, ſich im Bureau Nr. 8 des Sicherheitsamtes melden mochten. 


[ Böswillige Sachbeſchädigung.] Im großen Schießwerderſaale 

18. in den Abendſtünden das grüne Ueberzugtuch des 
dort aufgeſtellten Billards durch 7 lange Querſchnitte vollſtändig ruinirt. 
Ebenſo ſind 10 Papierballons, welche an der Gallerie aufgehängt waren, 5 


wurde am 19. d. 


heruntergeriſſen und vernichtet worden. Der Beſchädigte, Brauereibeſitzer 
199900 115 ür Ermittelung der Thäter eine Belohnung von zwanzig Mark 
ausgeſetzt. 


— [Aufnahme Verunglückter.] Der 33 Jahre alte Miethsgärtner 


Franz B. aus Wirrwitz, Kreis Breslau, war vorgeſtern auf einem dortigen 
ſelde mit dem Mähen von Getreide beſchäftigt. Während dieſer Arbeit 
en dicht vor dem Mäher ein Haſe empor, den der Schnitter zum Scherze 
einige Schritte verfolgte. Leider ſtürzte der jagdluſtige Miethsgärtner bei 
dieſem harmloſen Vergnügen ſo unglücklich zu Boden, daß ihm die ſcharfe 
Senſe tief in den linken Oberſchenkel drang. Der Verunglückte fand Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder. — Dem 49 
Jahre alten Keſſelflicker Anton G. fiel vor einigen Tagen bei der Arbeit 


eine 


S 


None Be. 


Se = 5 2 5 
ein ſchwerer Klumpen Eiſen derart auf den linken Arm, daß derſelbe ge⸗ 
a Bl wurde. Der Verletzte befindet ſich in der königl. Gb gien Klint 
in ärztlicher. Behandlung. > 


Natibor, 3. Aug. [Aus Oeſterreich eingeliefert] wurde heut 

wie der „Oberſchleſ. Anzeiger“ mittheilt, durch einen öfterreihifhen Gen⸗ 
darmen der dieſſeitige Staatsangehörige Prediger Rudolf Gerlach ana 
Groß⸗Latzkow bei Stargard in Pommern, welcher die Kirchenkaſſe von Groß 
Latzkow nach und nach mit Hilfe von Nachſchlüſſeln um eine Summe von 
2400 bis 2700 Mark beſtohlen haben ſoll. Der Weitertransport des In⸗ 
haftirten nach Stargard i. P. wird morgen erfolgen. N 


die Heuvorräthe hat der Orkan fortgeführt; Ihre Obſtgärten nebſt der jo 
reichlichen Ernte vernichtet. Namentlich furchtbar hat das Unwetter in dem 
Garten⸗Etabliſſement der Wittfrau Ulke gehauſt; ihr jo anmuthiger, von 
ſchattigen Bäumen umgebener Geſellſchaftsgarten iſt vollſtändig raſirt. Wie 
ein Verhau liegen Aeſte und Stämme durcheinander und können nur mit 
grober Mühe fortgeſchafft werden. Auch ihre Scheuer iſt eingeſtürzt. Und 
ei aller Zerſtörung — denn auch dieſer Garten war mit Gälten angefüllt, 
als der plötzliche Losbruch des Unwetters erfolgte — iſt es faſt wunderbar, 
daß nicht mindeſtens zahlreiche Körperverletzungen vorgekommen ſind. Nur 
ein Fall davon iſt bis jetzt bekannt. Die Tochter eines Sattlermeiſters 
kehrte mit ihrer Mutter zu der verhängnißvollen Stunde von einem 
Spaziergange zurück, beide flüchteten ſich in den Oderkretſcham; doch in dem 
Augenblicke als erſtere in die Thür tren wollte, ſchlug ein einſtürzender 
Schornſtein das etwa neunzehnjährige Mädchen nieder. Sie hat am Kopfe 


. —e [Auffinden eines unbekannten Selbſtmörders.] Am 20. d. M. 
wurde in einem zu dem Dominium Jäſchkowitz, Kreis Breslau, gehörigen 
Erlenbuſche ein unbekannter Mann aufgefunden, welcher ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hatte. Der Aufgefundene, welcher im 
Alter von etwa 30 bis 40 Jahren geſtanden haben dürfte, iſt von mittlerer 
Größe, hat röthliches Kopfhaar und geſtutzten Schnurrbart, bekleidet war 
derſelbe u. A. mit grauen Sommerbeinkleidern, grünlicher Weſte, dunkel⸗ 
Hals Jaquet, blauer Tuchmütze mit Schirm, Halbſtiefeln und grauem 
alstuch. 
+ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einer in der Brauerei des Ober: 
ſchlößchens wohnenden Frau 50 Pfund Butter und 7 Schock Hühnereier, 


* 

Sandel, Induſtrie ꝛc. J 
Breslau, 24. Auguſt. [Von der Börfe] Die gute Stimmung 
für Eiſenbahnactien andauernd. Oeſterr. Creditactien anfangs ſchwach auf 
wiederholte Verſchiebung der Publication der Semeſtralbilauz dieſes In⸗ 


Herr 


alle ohne 


vollziehenden 
auch zahlreiche ältere 


verlegt i e daß ſeine Uebe 
wußtloſem \ N 
ſeo weit gebeſſert haben, daß Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, vorhanden iſt. 
Inm Dorfe Groß⸗Stannowitz zerſtörte der Blitz eine Scheuer, ohne zu zünden. 


einem Handelsmann auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus verſchloſſenem 


Keller 8 Schock Hühnereier und 5 Schock 
welcher auf einem Grabenrande in der Nähe der T 
war, eine ſilberne Eylinderuhr nebſt 
am Neumarkte ein Paar neue Damenzeug 
iſt einer 


mit 120 


geſtrichene Schäffer, welche im Bureau Nr. 10 des Sicherheitsamtes aufbe⸗ 


wahrt werden. — Verhaftet wurden ein Drechslerlehrling, ein Schulknabe 


und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, außerdem noch 
6 Bettler, 11 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 


SHirſchberg, 23. Auguſt. [Wählerverſammlung.] Auf Ver⸗ 
anlaflung der neugebildeten „gemäßigten Partei“ des Hirſchberg⸗Schönauer 
Wahlkreiſes fand heut im Zehrmann'ſchen Saale hierſelbſt eine Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, welche von ca. 250 Perſonen, zu denen Vertreter aller 
Parteien gehörten, beſucht war. Das Bureau bildeten die Herren: Chemiker 
Klein⸗ Schmiedeberg, Fabrikbeſttzer Linke, Fabrikant P. Du Bois, 
Fabrikbeſitzer Starke und Haptmann a. D. von Drygalsky von hier. 

err Klein, der ſchon vorher ernannte Vorſitzende, eröffnete um 11½ Uhr 
die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er ſchließlich für die be⸗ 
vorſtehende Reichstagswahl Herrn Fabrikbeſitzer Linke⸗Hirſchberg als 
Wahlcandidaten empfahl. Nächſt dieſem nahm Herr Linke das Wort zu 
einem Vortrage, in welchem er einleitend über die politiſche Situation im 
Allgemeinen, ſodann aber ſpeciell über die Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik 
ih ausſprach und ſchließlich diejenigen, welche die Anſchauungen feiner 
Partei theilen, erfuchte, derſelben ſich anſchließen zu wollen. Donat⸗Erd⸗ 
mannsdorf ergriff das Wort zu einem Schwertſtreich gegen den „Boten a. 
d. R.“ und den Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. von Bunſen. Redner 
erſuchte, bei der Wahl Herrn Linke die Stimme zu geben. Baron Roten⸗ 
han⸗Buchwald: Er gehöre der conſervativen Partei an, habe ſich aber 
für berechtigt gehalten, in die Verſammlung zu kommen, um ſich zu überzeugen, 
warum die Herren, da ſie dieſelben Ziele verfolgen, ſich nicht einfach der 
conſervativen Partei anſchließen. „Sie können uns ja dieſelbe Frage vor⸗ 
legen, und in dieſer Beziehung möchte ich Ihnen die Sache etwas näher 
auseinanderſetzen. Ich erkläre, daß die conſervative Partei und ich perſön⸗ 
lich dem Herrn Linke die Stimme nicht geben kann, obwohl wir mit dem 


wirthſchaftlichen Programm deſſelben vollſtändig einverſtanden ſind. Ich 


würde ihm aber gern meine Stimme geben, ſobald er erklärt, er würde in 
die deutſcheonſervative Partei eintreten. Sie haben ſich von der Partei, 
mit der Sie bisher gegangen ſind, getrennt, weil dieſe nicht gewillt iſt, die 
corrigirende Hand an die Fehler der Geſetzgebung zu legen, Sie aber 
wollen dieſen Fehler beſeitigen und daſſelbe wollen auch wir. Es kann 
leicht der Fall eintreten, daß es zu einer Stichwahl kommt, und da beide 
Parteien den Hauptzweck verfolgen, den Abgeordneten von Bunſen aus 
dem Felde zu ſchlagen, ſo wollte ich nur von vornherein darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, wie wir uns da ſtellen. Wir ſind ſehr wenig von einander 
verſchieden.“ Redner ſpricht in dieſem Sinne noch weiter, worauf der Vor⸗ 
ſitzende, auf den Differenzpunkt beider Parteien eingeheud, der Hoffnung 
aum giebt, auch aus dem confervativen Lager ele zu ſeiner Partei 
herüherkommen 5 ſehen. Mittelſchullehrer Rode beleuchtet eingehender 
die Unterſchiede beider Parteien, worauf der Redacteur des „Boten a. d. R.“, 
Herr Dürholt, in perſönlicher Bemerkung gegen Herrn Klein ſich ver⸗ 
wahrt, ein Verſchriebener des Herrn von Bunſen zu ſein. Der Vorſitzende 
brachte hierauf eine kurze Erwiederung und ſchloß ſodann um 3½ Uhr die 
Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. 


Warmbrunn, 23. Aug. [Baumfrevel. — Sedanfeſt.] Kürz⸗ 


lich iſt auf der von Warmbrunn nach Giersdorf führenden Straße, einem 
Lieblingsſpazierwege der Fremden wie Einheimiſchen, ein höchſt brutaler 


Baumfrebel verübt worden. Man fand nämlich mehr als 30 junge, erſt 
ſeit Kurzem neu angepflanzte Bäumchen bis zur Höhe des Baum⸗ 
pfahls, an welchem ſie befeſtigt waren, abgebrochen. Von dem Cameral⸗ 
Amte zu Hermsdorf u. K. iſt eine Prämie von 100 Mark für die Ent⸗ 
deckung des Thäters ausgeſetzt. Der Umſtand, daß in der Nähe des Weih⸗ 


richsberges, nämlich bei Beginn der neuen ne e mehrere Bäumchen 


unverſehrt ſtehen gelaſſen, andererſeits aber in der Richtung nach Giersdorf 
Ausnahme abgebrochen worden ſind, ſcheint darauf hinzudeuten, 
daß der Baumfrebler feinen Weg eher in der Richtung von Warmbrunn 
nach Giersdorf en haben muß, als umgekehrt. — Nach einer Be⸗ 
kanntmachung der Ortsbehörden von Warmbrunn wird das Sedanfeſt hier 
zwar in der bisherigen Weiſe, aber erſt am 3. September gefeiert werden. 


H. Hainau, 23. Auguſt. ene — Xelephon = Verbin: 
dung. — Blitzſchlag.] Die ehemalige, ſeit länger als fünfzig Jahren 
hier beſtehende Bluhm ſchel Tuch⸗ und Spinnfabrik, ſeitdem Nobiling u. 
Zülzer, iſt in dieſen Tagen an den Beſitzer der hieſigen Dampf⸗ und 

aſſermühle, F. Zugehör, durch Kauf übergegangen. Die dadurch ſich 
eränderungen werden leider für ſehr viele Arbeitnehmer aus 
unſerer Stadt von tiefgreifenden Folgen ſein, da außer jüngeren Kräften 
erſonen in gedachtem Etabliſſement Arbeit und Ver⸗ 
dienſt gefunden haben, von denen viele nunmehr zu anderem Erwerbszweig 
gedrängt werden dürften. — Zwiſchen dem hieſigen Poſtamt und den Poſt⸗ 


anſtalten zu Adelsdorf, am Groͤditzberge und Brockendorf, Goldberg⸗Hainauer 


Chauſſee, ſind jetzt Telephonverbindungen nach erſterem Orte von Seifers⸗ 
dorf ab, eingerichtet worden. — Bei dem beftigen Gewitter am letzten 
Sonntage entzündete ein Blitzſtrahl in Arnsdorf, Eiſenbahnſtation, das 


maſſive Stallgebäude des Stellenbeſitzers Stettin, der mit ſeiner Frau nach 
Woitsdorf, dieſſeitigen Kreiſes, zum Beſuch gegangen war, tödtete zwei 
Kühe, beſchädigte etne dritte und äſcherte das Gebäude ein, während Wohn⸗ 


haus und Scheune erhalten blieben. 


X. Pe ie eg 23. Auguſt. [Regulirungsarbeiten. — Obſt⸗ 
ernte.] Die Regulirungsarbeiten des Horlefluſſes nehmen ihren Fortgan 
rüſtig weiter. Große e verurſacht die Wegſchaffung des dur 

die Regulirung entſtandenen Auswurfes. Gegen die von dem Amtsvor⸗ 
ſteher an die Adjacenteu erlaſſene Verfügung, den Auswurf zu entfernen, 
haben dieſelben Beſchwerde an den Landrath erhoben, und gegen den von 
demſelben erhaltenen abweiſenden Beſcheid, weitere Beſchwerde an den Re⸗ 
gierungspräſidenten eingereicht. Ein Beſcheid von demſelben iſt noch nicht 
ergangen. — Die Obſternte in unſerer Gegend iſt in dieſem Jahre durchweg 


eine ſehr ergiebige. 


SOhlau, 23. Auguſt. [Windhoſe.] Die durch die Windhoſe am 


Sonntage angerichteten Verheerungen ſind doch viel bedeutender, als es 
beim erſten Ueberblicke erſchien; denn auch mehrere Dörfer des Kreiſes ſind 


arg mitgenommen, und hier ſind vier Menſchenleben zu beklagen, während 


h gen andere ee lebensgefährliche Verletzungen davongetragen haben. 


as Unwetter ſetzte von Weſten kommend beim Dorfe Schwoika in den 


2 Seen Kreis ein und warf hier eine Scheuer und eine erſt im vorigen 


Jahre neu erbaute Bockwindmühle um, wobei der Müllerburſche ſehr ſchwer 
1555 in das Kreiskrankenhaus in völlig be⸗ 


tande ſofort erfolgen mußte. Hier ſoll ſich ſein Zuſtand indeſſen 


ie Windhoſe ſcheint einen Zwiſchenraum von ca. 10 bis 12 Kilometer 


8 überſprungen und in Baumgarten und Ohlau dann mit verdoppelter Vehe⸗ 


menz wieder eingeſetzt zu haben; denn hier ſpotten die Zerſtörungen in der 
That jeder Beſchrebung Es fehlt ſowohl an Arbeitskräften als an Bau⸗ 


materialien, die erheblichſten Beſchädigungen an den Dächern baldigſt wieder 
herzuſtellen. 


Die Preiſe der Dachziegeln ſtiegen in wenigen Stunden von 
24 bis zu 40 Mark für das Mille; piele Hausbeſitzer fehen ſich genöthigt, 
die Ziegeln aus der Ferne zu beziehen. Einzelne trifft der angerichtete 
Schaden in einem ſolchen Umfange, daß die Möglichkeit, ihr Beſitzthum 


weiter behaupten zu können, ſtark bezweifelt wird. Jenſeits der Oder liegen 


mehrere zur Odervorſtadt gehörige Beſitzungen kleinerer Ackerbürger. Dieſe 
bien einen later Anblick: ihre Scheuern find theils abgedeckt, theils 
vollſtändig umgeworfen, das darin lagernde Getreide iſt total durchnäßt, 


ock Olmützer Käſe, einem Schloſſer, 
: Teichäcker eingeſchlafen 
menen einem Schuhmachermeiſter 
ſchuhe. — Abhanden gekommen 
Nan auf dem Ausſtellungsplatze ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
ark. — Gefunden wurde am 21. d. Mts. vom Droſchkenkutſcher 
Auguſt Rother, Neudorfſtraße Nr. 58, ein ſchwarzer Sommerüberzieher von 
Kammgarnſtoff. — Beſchlagnahmt wurden als muthmaßlich geſtohlen 3 grün 


13 ſehr erhebliche Wunden; noch hofft man, ſie am Leben zu erhalten. 
Das Unwetter ſcheint nun wieder einen meilenweiten Sprung gemacht und 
hei Biſchwitz über der Oder mit verſtärkter Kraft abermals gekobt zu haben. 
Eine erſt in dieſem Jahre neu erbaute Bockwindmühle wurde hier um⸗ 
19 87 und begrub den Beſitzer unter ihren Trümmern; der ſchwerverletzte 

ehrling ſoll noch am Leben ſein. Ein gleich trauriges Schickſal traf den 
Meiſter und Geſellen in der Windmühle des nahen Coloniedörſchens Kor⸗ 
ſawe. Auch ſie waren beide ſogleich todt. Aber auch außerhalb der eigent⸗ 
lichen Bahn des Unwetters und in den ſcheinharen Zwiſchenpauſen find 
die Verheerungen an den Dächern und der Schaden an umgehrochenen 
oder beſchädigten Bäumen und was in lobe noch unreifen Früchten ſehr 
beträchtlich. Der 21. Auguſt war in hohem Grade verhängnißvoll für 
unſere Gegend. 


# Patſchkau, 23. Auguſt. [Feuerrettungsverein.] Geſtern fand 
in Sachs' Hotel eine größere Verſammlnng ſtatt, in welcher der endgiltige 
Beſchluß gefaßt wurde, auch hier einen freiwilligen Feuerrettungsverein zu 
ründen. Nachdem die bereits polizeilich genehmigten Statuten von der 
N angenommen worden, wurde der Vorſtand gewählt. 


t. Creutzburg, 22. Auguſt. [Stiftungsfeſt des Männer⸗Turn⸗ 
en Das zwanzigjährige Stiftungsfeſt des Männer⸗Turnbereins 
wurde geſtern in großartiger Weiſe gefeiert. Schon am frühen Morgen 
wurden die Turner durch eine von der hieſigen Bernert'ſchen Muſikcapelle 
ausgeführte Reveille aus dem Schlafe angenehm aufgeſcheucht und ſchon 
frühzeitig herrſchte ein reges Leben in der Stadt. Um halb 9 Uhr langte 
der Gauvertreter des Poſen⸗Schleſiſchen Grenzgaues, Herr Rechtsanwalt 
Urbach⸗Feſtenberg, bier an, welcher von einer Deputation des hieſigen 
Vereins feierlich empfangen und in das Vereinslocal geleitet wurde. Nach⸗ 
dem noch die Turnvereine Oels, Conſtadt und Pitſchen mit Muſik, aus⸗ 
geführt von dem inzwiſchen eingetroffenen Trompetercorps der 8. Dragoner 
aus Oels, in die Stadt einmarſchirt waren, traten in der Gambrinushalle 
die activen Turner zu einer Probe der am Nachmittage vorzuführenden 
Freiübungen zuſammen, während ſich die älteren Herren an einem a An 
Frühschoppen labten. Um 2 Uhr formirte ſich der anſehnliche Feſtzug. An 
der Spitze die Dragonercapelle, ihr folgten die hieſige uniformirte Schützen⸗ 
gilde, die Spitzen der Behörden als Ehrengäſte, der Männergeſangverein 
und Kriegerverein mit Fahnen und Inſignien. Den Reigen der Turner 
eröffnete der mit einer vom hieſigen Verein ihm dedicirten Ehrenſchärpe 
geſchmückte Gauvertreter, Herr Rechtsanwalt Urbach, ihm zur Seite is 
Creutzburger Turner. Ihnen ſchloſſen ſich die Turnvereine Oels, Feſten⸗ 
berg, Conſtadt und Pitſchen an, während der zahlreich vertretene Stiftungs⸗ 
verein den Schluß bildete. Mit klingendem Spiele wurde die geſchmückte 
Stadt durchzogen, wobei mancher flotte Turner durch Blumenſpenden aus 
ſchönen Händen erfreut wurde. Auf dem geräumigen Turnplaße, welcher 
Eigenthum des hieſigen Turnvereins iſt, angelangt, begrüßte Herr Buch⸗ 
halter Hoffmann mit kernigen Worten die Feſtgenoſſen; Redner betonte 

anz beſonders die Nothwendigkeit des engen Zuſammenhaltens aller 
freunde der 0 n ce da nur Einigkeit ſtark mache. Mit einem kräftigen 


Weiſe. 

R. B. Oppeln, 23. Aug. [Güterverkehr.] Seitens der königl. Ver⸗ 
waltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn war vor einiger Zeit beabſichtigt 
worden, nach theilweiſer Kaſſirung der ſ. 3. von der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Bahnverwaltung zwiſchen dem Empfangsgebäude und dem Gebäude der 
kaiſerl. Oberpoſtdirection hier angelegten Bahngeleiſe die dadurch freigewor⸗ 
denen Plätze als Kohlenplätze zu vermiethen, die An⸗ und Abfuhr von 
Gütern aber, außer Kohlen, vollſtändig nach dem bekanntlich nur auf Um⸗ 
wegen zu erreichenden nenen Güterſchuppen zu verlegen. Um dieſer er⸗ 
neuten Erſchwerung des Güterverkehrs entgegenzutreten, hat der hieſige 
kaufmänniſche Verein eine bezügliche Eingabe an die genannte Verwaltung 
nach Breslau gelangen laſſen, in welcher um die ei An der 
noch übrigen Geleiſe zu Verladezwecken und um die Siſtirung der Abſicht, 
die qu. Plätze als Kohlenplätze zu benutzen, petitionirt wurde. Dieſes 
Geſuch iſt — wie wir hören — ſeitens der hieſigen königlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden warm befürwortet worden und ſteht zu erwarten, daß die 
königl. Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bahn auch hierin den berechtigten 
Intereſſen des Publikums Rechnung tragen und einen baldigen günſtigen 

eſcheid ertheilen werde. 


O Beuthen, 24. Auguſt. [Apothekenverhältniſſe. — Öarnijon.] 
Die Conceſſion zur Errichtung einer dritten Apotheke am hieſigen Orte iſt, 
wie ſchon im Juni d. J. mitgetheilt, dem Apotheker Blankenheim in 
Berlinchen mit der Maßgabe ertheilt worden, daß die neue Apotheke inner⸗ 
halb einer beſtimmten Entfernung öftlih bon dem in der Krakauerſtraße 
belegenen Hoſpital „zum heiligen Geiſt“ etablirt werden ſolle. Es ſcheint 
indeſſen, als ob ſich in jenem Stadttheile ein zu einer Apotheke geeignetes 
oder disponibles Local nicht auffinden läßt, oder es ſind Umſtände wieder 
zur Geltung gebracht, welche es mit ſich bringen, die dritte Apotheke zunächſt 
nicht im obigen öſtlichen Stadttheile, vielmehr in den einer Apotheke ebenſo be⸗ 
dürftigen weſtlichen Theilen der Stadt zu begründen. Bereits wird hierzu 
ein Haus am ſog. Boulevard beſtimmk bezeichnet. Da die alten heiden 
Apotheken bekanntlich dicht nebeneinander mitten in der Stadt am Ringe 
liegen, der Beſitzer der einen Apotheke, Apotheker Fuhrmann, aber ge⸗ 
ſtorben iſt, dürfte die früher ſchon vorgeſchlagene Zutheilung je einer Apo⸗ 
theke für die An Fu mittleren und weſtlichen Stadttheile reſp. eine Aen⸗ 
derung dahin im Intereſſe der Einwohnerſchaft, jetzt wohl ausführbar er⸗ 
ſcheinen. In Scharley iſt die Apotheke von dem bisherigen Beſitzer Haisler 
an den Apotheker Buhla in Tarnowpttz für 78,000 M. verkauft worden. — 
Unſere Garniſon iſt durch das Ausrücken derſelben zu den großen Herbſt⸗ 
übungen zur Zeit bis auf ein Commando von 40 Mann zuſammengeſchmolzen. 
Die Rückkehr erfolgt zum 16. September. Nachdem die Errichtung einer 
königlichen Garniſon⸗Verwaltung hierſelbſt vom Kriegsminiſterium definitiv 
genehmigt iſt, wird der Kaſernen⸗Inſpector Hoppe aus Frankfurt a. M. 
bier eintreffen, um die ihm übertragene Stellung eines königl. Garniſon⸗ 
Verwalters anzutreten. a 


ſtituts, in der zweiten Börſenhälfte unausgeſetzt ſteigend auf das in Wien 


bekannt gegebene und dort günſtig aufgefaßte Semeſtral⸗Erträgniß der 


Ungar. Creditbank. (Reingewinn 800,000 Fl.) Von den ſonſtigen Geſchäfts⸗ 


gebieten iſt nach wie vor Lebloſigkeit zu melden. 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —— 


Oberſchleſiſche A, O, D u. E 248,50 —25—40 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Actien 168—167,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, 


n 


Galizier ——, Lombarden —.—, Franzoſen —,—, Rumänier ——, 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente ——, do. Papierrente —,—, do. 
öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Gproc. Goldrente 
—.— do. Aproc. Goldreute —,—, do. Papierrente — —, Ruſſiſche 1877er 


Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleige I —,—, do. II 61,90—85 bez. u. Br., 
do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. 


Bankverein —.—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 633—639,50 


bez. u. Gd., Laurahütte 118,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 


219,50 — 25 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 76 bez., do. öproc. Papierrente —,—, 


Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, 
nersmarckhütte —,—, Disconto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 24. Auguſt. (Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht ii 


Roggen (ver 1000 Kilogr.), gef. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— Mark, per Auguſt 172 Mark bez., ſchließt 173 Mark Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 171 Mark Gd., September⸗October 169 Mark Gd., October⸗November 


5 Br. u. Gd., November⸗December 163 Mark Gd., April⸗Mai 161 
ark Br. 

Weizen (per 1000 Klar.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark Gd. 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 218 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 131 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark Br., 
September⸗October 128 Mark Gd., November⸗December 132 Mark Gd., 
April⸗Mai 137 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver lauf. Monat — Mari, 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 256 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) etwas matter, get. — Ctr., loco 55,50 Mark 
Br., per Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 55,50 Mark B 
tember⸗October 54 Mark bez., Oetober⸗November 54,50 M 


Don⸗ } 


1 


r., Sep⸗ 1 
ark Br., Novem⸗ 


ber⸗December 54,75 Mark Br., December⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗ 


Mai 55,50 Mark Br. 
oleum (per 100 


Betr Kilogr. 20 pott. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. 


Spiritus (ver 100 Liter à 100 pCt.), etwas matter, get. — Liter, 


ver augen 57—56,70 Mark bez., Auguſt⸗September 55,80 Mark bez., Sep: 
tember⸗October 54 Mark bez., ſchließt 54,10 Mark Gd., October⸗November 
52,50 Mark Br. u. Gd., November⸗December 52,10 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗ 
Mai 52,50 — 52,70 Mark bez. u. Gd., Mai⸗Juni 53,20 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 25. Auguſt. 
Roggen 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 131, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 57, 00. 


Breslau, 24. Auguſt. Preiſe der Cexealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 


gute mittlere geringe Waare. 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgit, 

5 2 N BAER e e e 
Weizen, weißer 22 30 22 10 21 60 21 10 20 60 
Weizen, gelber 21 60 21 40 21 20 21 — 20 80 20 60 
Roggen 17 20 16 80 16 60 16 40 16 20 16 — 
DHH 15 — 14 80 14 20 13 80 13 20 12 40 
Hafer alten 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neue . . 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
4) 2 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16.80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Nee der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
= x En 
Raps 2 24 22 
Winter⸗Rübſen 24 23 22 


Sommer⸗Nübſen 


a 
80 


Se 


Kartoffeln, neue, pro 50 Liter 2,50—3,00—3,75 Mark 
je nach Quantität und Qualität. 


e 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 14. bis 20. Auguſt e. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 50,500 Kilgr. aus Südrußland, 40,200 Kilgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 141,750 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 24,700 
Kilogr. über die Poſener Bahn, 10,150 Kilogr. über die Rechte⸗Oderufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 321,045 Kilogramm. 
Roggen: 30,100 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 78,670 Kilogr. 
über die Poſener Bahn, 222,554 Kilogr. über die ee 
im Binnenvperkehr, 901,050 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via 
Oels, 13,900 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 1,246,274 Klar. 
Gerſte: 160,200 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 29,670 Kilgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 10,030 Kilgr. über die Poſener Bahn, 10,170 
über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 210,070 Klgr. 
Hafer: 20,180 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,200 
Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im 
Ganzen 50,380 Klgr. f 
Mais: 50,050 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 
Deljaaten: 39,950 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 371,070 Klgr. 
aus Ungarn, 10,270 Kilogr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 501,370 Klogr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 649,240 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
20,200 Klgr. von der Oſtbahn, 55,130 über die Poſener Bahn, im Ganzen 


1,647,230 Kilogr. 


ärkiſchen Bahn, im Ganzen 104,660 Klgr. 
: 1 von der 0 

logr. auf der Freiburger Bahn, 10, 
chleſiſchen und 203,220 Kilgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 


e: 6390 Klgr. von der fesche cher nach der Freiburger 
129 20 25,220 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der it de Bahn, 
12,820 Algr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 Klgr. nach der 

Ufer⸗Bahn im Binneuverkehr, im Ganzen 54,430 Klgr. 5 
Hafer: 20,000 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und 10,200 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 


Oberſchleſiſchen nach bei Freiburger 


Märkiſchen Bahn, 28,210 nach der Kon 1 Ganzen 68,610 Klgr. 


Mais: 10,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 


Bahn, im Ganzen 45,110 Klgr. 


ahn, 10,000 Kilogr. von 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 15,100 Kilogramm von der 
Ober⸗ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Kilogr. nach der Poſener | 


41 


Wahn von Anſchlußbahnen via Oels, 53,745 Kilogr. über die Freiburger 


echte⸗Oder⸗ 


- 1 damit alſo nicht nur den MW 


„ Oelſaaten: 10,100 Kilogr. von e 5 
2 fen Bahn, 5050 Kilogr. nach der Poſener Bahn im Ganzen 15,150 Kilgr. 


3 * 


der Oberſchleſichen nach der Mark 


„Grünberg, 23. Auguſt. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt! 
e. e e trat bei mehreren Marktartikeln eine weſent⸗ 
liche Preisveränderung ein. Weizen, Roggen und Gerſte behielten bei 
wacher Zufuhr vorwöchentliche Preiſe, Hafer fiel jedoch im Preiſe 100 
17-14 M. auf 13—12 M. pro 100 Kilogramm. Kartoffeln fielen pro! 
Kilogramm von 5,50—4,40 auf 4,40—3,30 M. Zufuhr bedeutend. er 
dagegen ftieg im Preiſe von 5—4 auf 7—5 M. Stroh fiel von = su 
4,50— 3,50 N Gezahlt wurden pro 100 Kilogramm: Weizen 22— 7 
Roggen 18—17,50 M. Gerſte 1716,50 M., Hafer 13 bis 12 M., Erbſen 
22 M., Kartoffeln 4403,30 M., Heu 7—5 M., Stroh 4,50—4 M., Butter 
2,20—2 M., Lier 2,80 bis 2,40 Mark. — Die 5 war enorm, die 
Preiſe ſehr niebrig; pro Liter Birnen wurden 5 Pf. gezahlt, für Mepfel 
10 Pf. — Die Witterung der letzten Woche war durchweg regneriſch und 
kalt. Auf einigen Dominien des Kreiſes iſt der Weizen in Folge des langen 
Liegens bei der andauernden Näffe zum Auswachſen gekommen. Seit 
geſtern iſt das Wetter wieder ſchön und auch die Temperatur iſt eine höhere 
geworden. : 


Zur Abſtempelung von ausländiſchen Werthpapieren.] Das Ger 
ee die Erhebung von Reichs⸗Stempel-Abgaben, vom 1. Juli 
1881, tritt der Beſtimmung ſeines § 33 gemäß mit dem 1. October d. J. 
in Kraft. Trotz dieſes nahen Termins, welcher, wie ſpäter dargelegt wer⸗ 
den wird, durch die vom Bundesrathe zum Geſetze erlaſſenen Ausführungs⸗ 
vorſchriften gewiſſermaßen noch näher gerückt iſt, dürfte ſich doch die größere 
Mehrzahl uniever Leſer, die das Studium neuer Geſetze nicht berufsmäßig 
treiben, und denen der Fortgang und das Endergebniß der bezüglichen 
Reichstagsverhandlungen nicht mehr genau erinnerlich ſein wird, in einiger 
Unkenntniß darüber befinden, welche Obliegenheiten ihnen das Reichsſtem⸗ 
pelgeſetz auferlegt, und welche Vortheile ihnen bei eventueller Wahrnehmung 
der in letzterem geſtellten Präcluſtvfriſten erwachſen. Zu Nutz und From⸗ 
men Derjenigen, welche die Börſe nicht beſuchen und mit Fachleuten nur 
loſe Fühlung haben, ihre Erſparniſſe aber in Papieren und vielleicht ſogar 
in ausländiſchen Papieren angelegt haben, wollen wir einige der zunächſt 
in Betracht kommenden Vorſchriften des Geſetzes und der Ausführungs⸗ 
vorſchriften hier kurz recapituliren. 5 

Der Tarif zum Geſetze beſtimmt: Befreit von der Stempelabgabe ſind 
alle dor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes — 1. October 1881 — ausgege⸗ 
benen inländiſchen Actien, ſofern den von dem Bundesrath erlaſſenden 


8 vorſchriften genügt wird. f n b 
Sen on lag en ſind: 9 Ausländiſche Actien und Actien⸗An⸗ 
theilſcheine mit 5 pro Mille vom Nennwerthe; 2) Renten und Schuldver⸗ 
schreibungen ausländiſcher Staaten, Corporationen, Actiengeſellſchaften ze. 
mit 2 pro Mille vom Nennwerthe. Vorausſetzung iſt hierbei ad 1 und 2: 
daß dieſelben innerhalb des Bundesgebietes ausgehändigt, veräußert, ver⸗ 
pfändet oder zu einem anderen Geſchäft unter Lebenden benutzt oder Zah⸗ 
lung darauf geleiſtet wird. Der bloße Beſitz ungeſtempelter ausländiſcher 
Effecten iſt ſpnach freilich auch nach dem 1. October d. J. ſtraffrei, erſt bei 
dem Beſitzwechſel reſp. einer der vorbezeichneten Verwendungen des Werth⸗ 
papiers tritt die Stempelpflichtigkeit ein, und zwar, wie vorbemerkt, ad 1 
mit 5 pro Mille (alfo von jedem 100 Mark 50 Pf., ad 2 mit 2 pro Mille 
(alfo von jedem 100 Mark 20 Pf.). n 5 

Werden dagegen ausländiſche Werthpapiere der vorbezeichneten Art, 


welche vor dem Inkrafttreten des Geſetzes ausgegeben ſind, innerhalb 90 


Tagen nach dieſem Zeitpunkt zur Stempelung vorgelegt, ſo beträgt die 
Sbempelabgabe nur für jedes Stück: ad 1 = 50 Pf., ad 2 = 

Lautet das betreffende Effect alſo beiſpielsweiſe über 600 M., ſo 
vor dem Verkaufe im Monat Januar k. J. dafür ad 1 3 M., ad 
1 M. 20 Pf. Reichsſtempel zu zahlen ſein, während im Falle der Vor⸗ 
legung zur Stempelung noch vor dem 30. December d. 8. nur 50 Pf. a 
10 Pf. zu entrichten fein würden, mithin an jedem Stück 2 M. 50 Pf. reſp. 
1 M. 10 Pf. an Stempel geſpart werden würde. 

Will Jemand von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen, ſo hat er der 
betreffenden Steuerſtelle feines Wohnortes, welche noch beſonders bekannt 
gegeben werden wird, eine Anmeldung in duplo einzureichen. Ein Formular 
zu den Anmeldungen ſoll den Anmeldenden unentgeltlich verabfolgt werden, 
wenn jeder Einzelne ſich auf die Forderung zweier Bogen (pier Anmel⸗ 
dungen enthaltend) beſchränkt. Werden größere Mengen verlangt, ja iſt 
für je 8 Bogen und weniger der Betrag von 0,10 M. ſeitens des Ent⸗ 
nehmers zu entrichten, die als außerordentliche Einnahmen zu behandeln 
ſind. Es ſoll übrigens den Anmeldenden frei ſtehen, ihre Anmeldungen in 
der vorgeſchriebenen Form mit der Feder oder durch Druck 2c. ſelbſt herzu⸗ 
ſtellen. Der Anmeldung ſind die abzuſtempelnden Effecten „beizufügen. 
Loſe oder von den Werthpapieren getrennte Zinscoupons und Talons ſind 


wurde 


—.— Pa 


nicht mit vorzulegen. Wenn die Abſtempelung der Papiere am Tage der 


Einzahlung der Steuer nicht mehr bewirkt, beziehungsweiſe beendet werden 
kann, tritt Deponirung des Stempels ein und wird dem Ueberbringer das 
eine Exemplar der Anmeldung, mit Empfangsbeſcheinigung perſehen, zu⸗ 
rückgegeben. Die Landesregierungen werden Vorkehrung treffen, daß mit 
der Abſtempelung ſtempelpflichtiger ausländiſcher erthpapiere ſchon am 
1. September begonnen werden kann. Die bei der Reichsbank hinterlegten 
ausländiſchen Aclien ꝛc. können auf Antrag in den Geſchäftsräumen der 
Reichsbank unter den erforderlichen Controlmaßregeln abgeſtempelt werden. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung der Stempelabgabe für Actien, Ren⸗ 
ten und Schuldverſchreibungen wird nur erfüllt durch Zahlung des Ab⸗ 
gabenbetrages an eine zuſtändige Steuerſtelle. Eine Verwendung von 
Stempelmarken zu Werthpapieren findet nicht ſtatt. 
Wer nach dem 1. October 1881 Werthpapiere der vorbezeichneten Art 
innerhalb des Bundesgebietes ausgiebt, veräußert, verpfändet oder ein 
anderes Geſchäft unter Lebenden damit macht oder Zahlung darauf leiſtet, 
bevor die Verpflichtung zur Verſteuerung erfüllt iſt, verfällt in eine Geld⸗ 
ſtrafe, welche dem 25 fachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt, 
mindeſtens aber 20 Mark für jedes Werthpapier beträgt. Die Strafen 
treffen beſonders und zum vollen Betrage eden, der als Contrahent oder 
in anderen Eigenſchaften an der Ausgabe, Veräußerung, Verpfändung oder 
an dem ſonſtigen Geſchäft theilgenommen hat. Dieſelben Perſonen ſind für 
die Entrichtung der Steuer ſolidgriſch verhaftet. a 

Dies find die weſentlichen Vorſchriften des Reichsſtempelgeſetzes hin⸗ 
ſichtlich der Beſteuerung ausländiſcher Werthpapiere. Wir können hiernach 
den Beſitzern ſolcher nur rathen, die Friſt bis zum 30. December d. J. 
wahrzunehmen, da nach Ablauf derſelben unweigerlich die erheblich höheren 
Procentſtempel unter Beobachtung der gleichen Formalien zu zahlen find. 
Für 3000 M. in 5 Stücken A 600 M. find bis zum 29. December cr. incl. 
nur 2 M. 50 Pf. Stempel zu zahlen, ſpäter 15 M. oder gar noch außer⸗ 
dem 375 M. Stempelſtrafe, zuſammen alſo 390 M. II 

Nicht überflüſſig mag endlich die Bemerkung fein, daß zwiſchen der 
Stempelhebeſtelle und der Einſchätzungsbehörde für Einkommenſteuer keiner⸗ 
lei Verbindung beſteht, erſtere Stelle ſich auch gar nicht darum bekümmert, 
ob der Präſentant der Werthpapiere deren Eigenthümer iſt oder nicht. 

(Nordd. Allg. Ztg.) 


1Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Wie der „B. B. C.“ 


Ä Es wird in jener Sitzun 
vorausſichtlich lediglich ein Vertrags⸗Schema feſtgeſtellt werden, da nal 
18 des Kaufpreiſes nicht erzielt werden kann. 


[Die Reſtaurationswagen.] Nach Mittheilungen mehrerer Blätter if 
es nunmehr beabsichtigt, die ſeit länger en Jane zwiſchen Berlin 
und Bebra in den Tagesſchnellzüugen courſirenden Reſtaurations⸗Salon⸗ 
wagen, welche ſich portrefflich bewährt Haben und den ungetheilten Beifall 
des reiſenden Publikums finden, bis, reſp. von Frankfurt a. M. durch⸗ 
l n Wünſchen f 
ondern auch dem in der Dresdener a 85 
Verwaltungen der Berlin⸗Anhaltiſchen, der Thüringiſchen und der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn eingebrachten Antrage zu entſprechen. Nen eee 

ebald, von der Eiſenbahn⸗Direction zu Frankfurt a. M. hat bereits 
den Betrieb in den Reſtaurationswagen einer genauen Beſichtigung unter⸗ 
zarten und ſich über alle Einzelheiten genau informirt. Weiter verlautet, 

aß Verhandlungen im Gange ſind, welche auf die Einſtellung der Reſtau⸗ 
dations⸗Salonwagen in beſtimmte Tages⸗Schnellzüge auf der Strecke 
Frankfurt am Main⸗Heidelberg⸗Carlsruhe⸗Baſel et vice versa abzielen. 


8 „ Eechifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Burntisland: Ben Avon, Wood. 
Rud. Beerman 668 To. Kohlen. Fraſ 1 Paragon, Noble, Ordre 
1039 To. Hering. Loſſiemouth: Cavalier, Munro. Th. Helm. Schröder 
894 To. Hering. Peterhead: Helen Hutchiſon, Buchan. C. Wrede 811 
Tonnen Hering. Induſtrie, Boggie. C. Wrede 730 To. Hering. New⸗ 
caſtle: Great Parmouth, Digman. 
kohlen. Edward Eccles, Lambert. Ordre 916,469 Kg. Steinkohlen. 


5 Generalverſammlungen. ! 
Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung 28 September. (S. Inſ.) 


0 Aus weiſe. 
Wien, 24. Auguſt. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 851,833 Fl. 
Plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 138,831 Fl. 
S h 23. Auguſt. Ausweis der Reichsbank! vom 22. Auguſt 
n 


Creditbill im Uml. 


e eee e unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Succurr. 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
„Regierung 400,000,000 Rbl. unverändert. 


b⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 15. Auguſt. 


Telegramme. 
N (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) a 

Berlin, 24. Auguſt. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 
Der Kaiſer war von einem leichten Unwohlſein befallen, iſt aber völlig 
wieder hergeſtellt und erfreut ſich gegenwärtig wieder des beſten 
Wohlbefindens. In den bekannten Anordnungen über die Theilnahme 
des Kaiſers an den Truppenübungen ſind keine Veränderungen ein⸗ 
getreten. Die Kaiſerin hat in jüngſter Zeit erfreuliche Fortſchritte in 
der Wiederherſtellung ihrer Geſundheit gemacht, ſo daß ſie bei gün⸗ 
ſtigerer Witterung bereits Ausfahrten hätte unternehmen können. 

Wien, 24. Auguſt. Die Bilanz der ungariſchen Creditanſtalt er⸗ 
giebt einen Reingewinn von 801,000 Gulden. — Der Antheil der 
Creditanſtalt beträgt 177,000 Fl. Verluſt an der Mühle 80,000 Fl., 
Zinſen 222,000 Fl., Conſortial⸗Proviſion 372,000 Fl. 

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Der Beamte des Finanzmini⸗ 
ſteriums Narif Efendi wurde von der Pforte beauftragt, zum Empfange 
Bourkes und Valfreys denſelben entgegenzufahren. 

Bukareſt, 24. Auguſt. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht ein 
Communiqué, welches erklärt, daß den Gerüchten über ein angebliches 
Rencontre zwiſchen rumäniſchen und ungariſchen Soldaten nur folgende 
Thatſache zu Grunde liege: Die Regierung wollte auf den Grenz⸗ 
punkten, wo ſie es für nöthig erachtete, Militärpoſten aufſtellen. Die 
Verwaltung des Dorfes Haromszeks erklärte, einer dieſer Poſten be⸗ 
finde ſich auf ungariſchem Gebiet. In Folge dieſer Reclamation 
wurde eine Commiſſton ernannt, welche gegenwärtig an Ort und 
Stelle bis zur Entſcheidung den Status quo aufrechterhalten wird. 
— Der Meldung mehrerer Blätter zufolge wird Andraſſy am Sonn⸗ 
tag zum Beſuch des rumäniſchen Königs in Sinaia erwartet. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 24. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ erfährt: Der König 
Humbert richtete am 18. Auguſt, dem Geburtstage des öſterreichiſchen 
Kaiſers, von Monza aus ein überaus herzliches Glückwunſchtelegramm 
an denſelben, welches ſofort ebenſo herzlich beantwortet wurde. Die 
Eventualität des Beſuches des Königs beſprechend, ſagt die „Correſp.“, 
daß diesfalls keinerlei offieiöſe oder vertrauliche Anfragen oder Unter: 
handlungen ſtattfanden. Des Königs Beſuch könne als vorausſicht⸗ 
liche Eventualität, keinesfalls aber als bereits feſtſtehende Thatſache an⸗ 
genommen werden. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Wien, 24. Auguſt, 10 Uhr 30 Min. Abends. Die Semeſtral⸗ 
Bilanz der öſterreichiſchen Creditanſtalt ergiebt einen Rein⸗ 
gewinn von 3,104,033 Gulden 96 Kreuzer. Der Nutzen aus der 
Convertirung der ungariſchen Goldrente, aus den Verkäufen der 
letzten Optionsrate von circa 6 Millionen Gulden Theißlooſen, der 
letztübernommenen 12 Millionen ungariſche Notenrente und dem Ver⸗ 
kaufe der Domäne Pardubitz iſt in obiger Gewinnziffer nicht auf⸗ 
genommen. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. 31g.) Liverpool, 24. Aug., Nachmittags. Baum: 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Amerikaner ruhig. 
Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 24. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Felt. 


i Cours vom 24. | 23. Cours vom 24. 23. 
Bee Credit⸗Actien 640 — 637 50] Wien 2 Monat. 173 25173 30 
Deiterr. Staatsbahn 631 — 637 — Varſchau 8 Tage 218 50/218 20 
Lombarden 256 50257 — Oeſterr. Noten 174 75 174 40 
ch Bankverein 115 30115 20 Ruf), Noten 219 15219 — 
Bresl. Discontobant. 103 50 103 70 4½% preuß. Anleihe 106 10 — — 
Bresl. Wechslerbank. 111 70111 803¼% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 118 40118 75 1860er Looſe 127 50,127 20 
Wien kurz 174 25174 40 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 248 40 248 — 

(B. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. . 
1 fandbriefe. 100 60100 60 London lang. — 1 20 35 

eſterr. Silberrente. — — — — London kurz — — 20 50 
Deiterr. Papierrente 67 50 67 40 Paris Bat: NER — —| 81 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 20] 58 30] Deutſche Reichs⸗Anl. 102 201102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.— — — — [405 preuß. Conſols. 102 10102 10 
Breslau⸗Freihurger 106 90106 70 Orient⸗Anleihe II.. 61 70 61 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 167 70167 80 Orient⸗Anleihe IN... 61 60 61 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 164 — 163 — | Donnersmarckhütte. 59 50 59 20 
Rheiniſ che — —| Ibberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 42 50 42 10 
Bergiſch⸗Märkiſche... 124 80124 70 1880er Ruſſen 75 90 75 80 
Köln⸗Mindener Neuer rum. St.⸗Anl. 104 — 103 80 
Galiziee 144 — 144 20 Ungar. Papierrente. 79 10 79 — 
a Inowraclaw — —| — — Ungariſche Credit a Meet 

(W. T. B.) [Nahbörje.] Oeſterr. Goldrente 81, 50, dto. ungariſche 


102, 60, do. Aprocentige 78, 90, Creditactien 639, —, Franzoſen 629, —, 
Oberſchleſ. ult. 248, —, Discontocommandit 231, 70, Laura 118, 40, Aufl. 
Noten ult. 219, 20, Nationalbank 116, 50, Lombarden —, —. 

Feſt. Credit und Bahnen gefragt, Banken und Bergwerke behauptet, 


ruſſiſche Werthe ſtill. Discont 3/8 pet. 
(W. T. B.) Berlin, 24. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 23. Cours vom 24. 23. 
Weizen. Beſſer. | Rüböl. Stil. 
Septbr.⸗Octbr.. . 233 — 230 25] Septbr.⸗Octbr. 56 60 56 60 
April⸗ Mai 226 50 225 — ] April⸗ Mai 57 20 57 20 
en Beſſer. 2 
uguft......... 183 — 181 50 Spiritus. Feſt. 
Septbr.⸗Octbr. 177 — 175 — loco. i 
Aprıl-Mai -...... 166 501165 —] Auguſt⸗Septbr. 58 60 58 60 
: Septbr.⸗Detbr. 56 30 56 10 


Hafer. N 
Septbr.⸗Oetbr. . 143 — 143 50 
Octbr.⸗Novbr. 144 — 145 — 


(W. T. B.) Stettin, 24. Auguſt, — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24 23. 
Weizen. Höher. Rüböl. Matt. 
bt 230 501226 — ] Herbit- ----.- 57 — 56 70 
Frühjahr 225 50223 — ] Früh jahn 57 50 57 50 
Roggen. Feſt. 
Rü: 184 — 183 — Spiritus. 
rr r 58 50 58 50 
Frühjahnt 163 50163 50] Auguſt. 58 60 58 60 
Petroleum. Septbr.⸗Oetbr.. 56 — 56 — 
Herbſ t.. 8 1 81 Frübſah r 54 20] 84 30 


J. F. Eſchricht 939,939 Kg. Stein⸗ A 


e e a me Trage 
7 £ 5 . 8 


(B. T. B.) 


Wien, 24. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
180 er Lose — — — — [Narknoten . 5732 57 35 
1884er Looſfſe.—— —— [Ungar.Goldrente 117 90 117 95 
Creditactien . 266 80 365 20 jerrente 77 57 77 60 
Oeſt.⸗ungar do. 357 80 356 50 ilberrente . 78 40 78 40 
Anglo . 162 90 162 90 London 117 60 117 55 
St⸗Eſb. A. Cert. 562 25 365 — Oeſt. Goldrente. 94 90 | 94 30 
Lomb. Eiſend. 146 50 146 — [ Üng. Pavierrente 90 80 90 80 
Galiziee 331 50 331 50 Wien. Unionbank 153 40 152 90 
Elbethalbahn 287 — 2867 — | Wien. Bankvern. 143 40 143 30 
Napoleonsd’sr: 9 34½ 9 34%, Aproc.ung. Goldr. 90 77 90 9% 


Privatverkehr.] Oeſterr. Eredit⸗Actien 


(W. T B.) Parts, 24. Auguſt. An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 85, 
Neueſte Anleihe 1872 117, 75. Italiener 90, 80, Staatsbabn 780, —. 
Deſterr. Goldrente 82/6. Ungar. Goldrente 102¼. Matt. 

Paris, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schlunß⸗Courſe.] (Driginal ⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) i f 


Cours vom 24. Cours vom 24. 23. 
Iproct. Rente 86 — 86 — Türken de 1869. 5 
Amortiſirbare. 87 40 87 47 Türkiſche Looſe —— —— 
proc. Anl. v. 1872. 117 85117 85 See Ile N Eee 
gel Sproc. Rente. 30 75 91 05 Orientanleihe III. 62%,,| 8296 
eſterr. Staats⸗G.⸗A. 782 50 785 — Goldrente öfter... ... 824, | 823 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 325 — 323 75 do. ung. 102½ 102¼ 
Türken de 1865. 17 55 17 37 1877er Ruſſen 938, 5 


Bewölkt 
Ruhig, 


Cours vom 24. 5 Cours vom 23. 
Conſos?z 9 15] 99 13 Silberrente — 
Ital. öproc. Rente. 89 | 895, | Bapiertente........ 5 
Lombarden 12¾% 12/8 eſterr. Goldrente. 81½ 81½ 
5proc. Ruſſen de 1871 91¼½ 31 — Ung.Goldrente pros. 777, | 773], 
öproc. Ruſſen de 1872 90% | 901, Berlin 5 — 2072 
Sproc. Ruſſen de 1873 91 91½ [Hamburg 3 Mona: — — 20 72 
Shen — — on Ya Mr 2 — 1090078 
Türk. Anl. de 1865. 17375 | 17%: Mien = ID 
50% Türken de 1860. — — — — Paris. — 15.57 
6proc.Ver.St.yer1832 1047; 104¼ [Petersburg Dale 

W. T. B.) Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Mittags. [Anfauass⸗ 
dourſe.] Credit⸗Actien 317, 75. Staatsbahn 317¾. Galizier 288 ¼. 
Lombarden —, —. — Ruhig. N 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Srebitactien 319, 50—318, 87. Staatsbahn 316 bis 


315, 12. Lombarden 128, 37 127, 50. — Still. 


(W. T. B.) Köln, 24. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
oco —, —, per Nopbr. 23, 85, März 23, 65. Roggen per loco —, per 
Nobbr. 17, 85, per März 17, 50. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 20, 
Mai 30, 30. Hafer loco 16, 75. 

(W. T. B.) Hamburg, 24. Auguſt. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Auguſt 236, —, per Septbr.⸗Oetber 236, —. Roggen feſt, 
per Auguſt 176, —, per Septbr.⸗October 170, —. Rüböl feſt, loco 58, —, 
per October 58½, —. — Spixitus ruhig, per Auguſt 51, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49½, per September⸗October 48½¼, per October⸗November 47½. — 
Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Parts, 24. Auguſt. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, per Auguſt 30, 60, per September 31, 25, per Septbr.⸗ 
December 31, 25, per Novr.⸗Februar 31, 25. Mehl behauptet, per 191 
71, 25, per September 66, 25, per September⸗Dechr. 66, 50, per Novbr⸗⸗ 
Februar 66, 75. — Rüböl ruhig, per Auguſt 81, 75, per September 
82, 75, per Septbr.⸗December 83, —, per Januar⸗April 83, —. — Spiritus 
ruhig, per Auguſt 63, —, per Septbr. 63, —, per Septbr.⸗Decbr. 63, —,. 
Januar⸗April 63, —. — Schön. 

(W. T. B.) London, 24. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Auslandsweizen ruhig, weißer 1, rother Ys, Mehl I theurer, Gerſte, Safer 
ruhiger, Mais williger. Fremde Zufuhren: Weizen 40,900, Gerſte 300, 
Hafer 27,000. Qurs. — Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per Nobbr. 315. — Roggen loco höher, per Oethr. 215, —, 
ver März 198. — Rüböl loco 33¾, ver Herbſt 33, per Mei 34/8. — 
Raps per Herbſt 360, per Frühjahr 375. 

Parts, 24. Auguſt. Rohzucker 57, 25 a 57, 50. 

London, 24. Aug. Havannazucker 25 ½. 

Glasgow, 24. Auguſt. Roheiſen 46, 3. 


Frankfurt a. M., 24. Aug., 7 Uhr 28 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig⸗Der. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 319, 50, Staatsbahn 315, 50, 
Lombarden 129, 87, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente — —, 
Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —. Feſt. s 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

—o— [In Villa Maſſelwitz] findet heute, Donnerstag, das bereits 
angekündigte Sommerfeſt, beſtehend in Concert, Zapfenſtreich, Fackelzug und 
Brillant⸗Waſſerfeuerwerk nebſt bengaliſcher Beleuchtung der Parkanlagen 
a ner Waldes, ſtatt. Das Feſtprogramm ſtellt viele Ueberraſchungen in 

usſicht. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Provin⸗ 
zialrath der Provinz Schleſten am 9. dieſes Monats den feitherigen 
Tarif für die Erhebung des Wochenmarktſtandgeldes bei Be⸗ 
nutzung öffentlicher Plätze und Straßen während des Wochenmarktes 
in Breslau vom 26. Juni 1875 auf fernere ſechs Jahre vom 18ten 


dieſes Monats ab genehmigt hat. a [3371] 
Breslau, den 19. Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat. 
7 
Bodmann's Olavierschule, 
Königsstrasse 5, [3407] 
nimmt Anmeldungen neuer Schüler, Anfänger wie schon Vorgeschrittener, 


für den 1. September entgegen. 
3 


Festgaben: 
Gemälde, Sculptur en, 


werthvolle Kunstblätter. 
Neue reizende Frauenköpfchen von Fr. Aug. 6434070 


Menzler, Thumann, E 
in entsprechenden altdeutschen Rahmen. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Gemälde ausstellung im Museum täglich geöffnet. 
“Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [2954] 


3 Ausstellung von Original-Aquarellen | 


in der Kunsthandlung von Bruno Richter, Schlossohle. 


225 — r 


Klinik für Hautkranke 


4 83% 
J Conſols 99, 13. 
ölkt. 


Kunsthandlung Kohn & Hancke. | 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 


des dirigirenden Arztes Dr. Mönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 45, in 


8 a 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4 [2526] 


— rn — 


Die Verlobung unferer einzigen 


Tochter Helene mit dem Revierförſter 
Herrn Hielſcher beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. TE IE De 9 
Forſth. Steffitz bei Militſch, 
den 21. Auguſt 1881. 
Daum und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſch: des Herz. Meiningen'ſchen Hoftheaterperſonals. 


zuttus bieige 
Julius Hielſcher. 
Steffitz. Santomiſchel. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern wurde uns ein Sohn 

geboren. [1927] 

Breslau, den 24. August 1881. 

Hugo Mugdan und Frau 

Käthe, geb. Rosenthal. 


Eine 
Heut Nachmittag 3½ Uhr entſchlief 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
innigſt geliebter Gatte, Sohn, Bruder, 
Schwager und Neffe, 
; der Maler 


Wilhelm Oeder, 


im 32. Lebensjahre. 
Breslau, den 23. Auguſt 1881. 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen:, [1942 
Die tiefbetrübte Gattin 
Anna, verw. Oeder, geb. Noſchlau. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittag 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
Grenzhausgaſſe 4 ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern ſtarb nach ſchwerem Leiden 
der Oberbergamts⸗Kanzliſt [3389] 


Herr Emil Thieme. 

Wir werden dem Verſtorbenen ein 
bleibendes Andenken bewahren. 

Breslau, den 24. Auguſt 1881. 


ie 
Bureaubeamten des Oberbergamts. 


Dinstag, Abend 10 Uhr, ſtarb ſanft 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
unſer geliebter, herzensguter Gatte, 
Vater, Groß: und Schwiegerpater, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 

Adolf Breit, 
im 61. Lebensjahre. [1940] 

Schmerzerfüllt zeigen wir vieles 
traurige Ereigniß Freunden und Be⸗ 
kannten an und bitten um ſtille 
Theilnahme. e 

Breslau und Myslowitz. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, Nachm. 


5 Uhr. 55 
Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtr. 35. 


perühmt. Meist., Iief. d. Oelfarbendr.- 


Nachmittag 4 Uhr. 


Donnerstag. Benefiz für Frl. Taffe. 


Heute früh 2 Uhr verſchied 
in Folge Altersſchwäche unfer 8 
F innigſt geliebter Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, der 
Particulier . 341 
Ernſt Müller, 
im Alter von 80 Jahren, was 
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Beckern und Thiergarten, 
den 24. Auguſt 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


vs 


Beerdigung: Freitag, den 26., 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Pauline Alport in 


Poſen mit dem Dr. med. Herrn 
Immanuel Munk in Berlin. 
Anna Kühn in Oels i. Schl. mit 
Hrn. Deſtillateur Albert Hamann in 
Beuthen a. d. O. 
Verbunden: Herr Edgar Baron 
v. Wolff mit Frl. Charlotte v. Wulf 
in Riga. N 
Geboren: Ein Sohn: dem Ritt⸗ 
meiſter und Cscadronschef i. Weſtpr. 
Ulanen⸗Reg. Nr. 1 Herrn v. Mitſchke 
in Militſch, dem Herrn v. Rother in 
Rogau. — Eine Tochter: dem 


Herrn di Rieben in Tſchiſtey, dem 
De Bernhard Kraker v. Schwarzen. 


eld in Dresden. 5 5 
Geſtorben: Hr. Dr. Emil v. Haber 


in Berlin. Hptm. u. Steuer⸗Inſpector 
a. D. Herr Carl Baron v. Roell in 


Stettin. Kr.⸗Ger.⸗Rath a. D. Herr 


Carl Grodke in Guhrau. Herr Dr. 


med. Kuntze in Berlin. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 25. Aug. 26. Gaſt⸗ 


ſpiel der Herren Georg Engels und 


Guſtav Kadelburg vom Wallner⸗ 
Thegter in Berlin. „Haus Lonei.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph 
L'Arronge. (Chriſtian Hummel, Hr. 
Engels; Berthold Reinhard, Herr 
Kadelburg.) i 
Freitag, den 26. Auguſt. Gaſtſpiel 
der Herren Engels, Kadelburg 
und des Fräul. Löffler. „Der 
Compagnon.“ - 
Salson-Theater. [1937] 
Donnerstag. „Canabus XXV.“ Aus⸗ 
ſtatt.⸗Operetten-Burleske. „Nacht⸗ 
lager in der Jungfernhaide.“ 


Friedrich-Wilhelm-Theater. [3390] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 


Freitag. Benefiz für Frl. Hubert. 


Iſt es der Direction des 


Lobetheaters nicht möglich, mit 
Herren Kadelburg und Engels 
„Krieg im Frieden“ aufzu⸗ 
führen? 3395] 
elfarbendruck-Gemälde, vorzügl., 
d. Oelgemäld. täusch. ähnl., n. 


Verein Concordia, Berlin, Poststr. 17. 
Illustr, Kataloge zur Ansicht franco. 


Herrn Keler-B 


CN TER 
T 


Stadt-Theater. Inde zue Abreiſe nach Lima] 


kin beglehen Seheneht B 1500. 
Vorläuſige Anzeige. ein bene Fern Keef 
Donnerstag, den ih eher 1881: 


Verw. Noſalie Löwy, 
Erſtes Geſammt⸗Gaſtſpiel 390 


geb. Herzberg, 
nebſr Kindern 


Dankſagung. 

Aus Anlaß unſerer Goldhochzeit 
ſind uns von nah und fern ſo viele 
Freundſchaftsbeweiſe zugegangen, daß 
wir nicht im Stande ſind, dieſelben 
einzeln zu beantworten. [1939 

Wir erlauben uns daher auf dieſem 
Wege unſeren innigſten Dank für dieſe 
Theilnahme hiermit auszuſprechen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1881. 

S. Deutſchmann und Frau. 


Herzliche Witte. 
Ein armer Familienvater iſt ohne! 
Verſchulden durch Krankheit in die] 
größte Noth gerathen; feine wenige 
Habe, die er noch beſitzt, iſt ihm ge⸗ 
pfändet worden, und es ergeht daher]? 
an alle edel geſinnten Mitbürger die 
innige Bitte, ihn aus ſeiner traurigen 
Lage durch eine kleine Beiſteuer zu 
befreien; Gott wird es den edlen]! 
Gebern lohnen. [3405] [ 
Milde Gaben nimmt der Bezirks⸗⸗ 
Vorſteher und Kaufmann Herr F. 
W. Kruber, Große Scheitnigerſtraße 
Nr. 15e, freundlichſt entgegen. 127 


Ich bin verreiſt. Vertretung in 
meiner Wohnung zu erfragen. 55 


s Dr. Steuer. 

Ich bin verreiſt. [1900] [ 
Dr. med. T. Kroner.) 
Ich bin zurückgekehrt. [3306] 
Dr. Schmeidier 


Ich bin zurückgekehrt. [3413] 


Dr. Gotistein. 


Für Augenkranke 
Sprechſt. 10-12, 2½ —4 Uhr 
in meiner Klinik, Biſchofſtraße 1. 


2 
> 


> Dr. Markusy. 


Ich erſuche meine Mandanten, die 
Handacten der von mir geführten, 
in den Jahren 1873 bis incl. 1876 
beendeten Proceſſe binnen drei Wochen 
e widrigenfalls ich annehme, 3% 
daß mir dieſe Acten zur Caſſat ton 
überlaſſen werden. [5386] | & 


Wrzodek 
Rechts⸗Anwalt zu Beuthen OS. 
Bresl. Handlungsdiener- 
1 N 
Inſtitut, tr Sie . 
Wir beabſichtigen, während des — 
kommenden Winter⸗Semeſters für 


und zugleich Ergänzungsblakt zu den polttiſchen 
N jeder Partei. 
Herausgegeben von Friedrich Bodenstedt, 


unter ſtändiger Mitwirkung von: 
Alfred Graf Adelmann, Ger- Friedr. 5 


Vorläufige Anzeige. 


Donnerstag, den 1. September e.: 


Wohlthätigkeits Concert 
zum Beſten der Armen des V. u. VI. Verbandes 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Coneert unter gefälliger Mitwirkung einer humoriſtiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft und zweier hieſiger geſchätzter Männerchöre. 
Illumination, Feuerwerk und große Gratis⸗Verlooſung einiger 
hundert werthvoller Gewinne. 

Geſchenke zu dieſer Verlooſung werden von Gönnern und Wohlthätern 
ergebenſt erbeten, und erſuchen wir ſolche bei Herrn Werner, Heinrich⸗ 
ſtraße 2, Herrn Schröder, Salzſtr. 6, Herrn Hielſcher, Bismarckſtraße 19, 
und Sonntag, den 28. d. M., im Schießwerder gefälligſt abzugeben. 

Die Gewinne ſtehen an dieſem Sonntage im Schieß werderſaale zur 
gefälligen Anſicht des Publikums. [3393] 


Nordweſtlicher Bezirksverein der inneren Stadt. 
Sonntag, den 28. Auguſt 1881: [3305] 
Geſellſchaftsreiſe nach Schloß Camenz. Abfahrt 6,40 früh vom Gentral- 
Bahnhofe. Interims⸗Billets bei den Herren: H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz 10/11, H. Selling, Malergaſſe 30. 


Liebich’s 1 Schleſiſche Gewerbe⸗ 


Concert und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

und Auftreten Heute, Donnerstag, den 25. Auguſt: 
der Wiener Nachtigallen “ Großes 
Geſchwſtt. Reichmann, Militär⸗Coneert, 


owie alt RS 15 
j Niederſchleſ. Infanterie⸗Negts. 
des Stettiner Nr. 15 9 15 1 5 des Capell⸗ 
a meiſters Herrn . Börner. 
Humoriſten⸗Sertetts. un J Ahr Nachmittags 
Anfang 7½ Uhr. [3382] wird die Pianiſtin Fräul. Clara 


Alles Uebrige bekannt. Hahn die Güte haben, auf den in 
der Muſikhalle ausgeſtellten Flügeln 


Breslauer 8 enen, e ae 
Concert der Hauscapelle e 
Director R. Trautmann. ſten⸗Anlagen durch 3000 bunte 
Sinfonie A moll Ginzlampen neh, leenhaftee, ben 
FVP Be Benno 


f Göldner; demnächſt neu arrangirt 
Stadttheater 5 Capelle. Beleuchtung des großen Baſſins 
Gebr. Rösler's Etabliſſement. durch Gasflammen. 


„ WII. Gaſtſpiel⸗Concert Eintrittspreis am Tage 1 M., von 
88 des Hofball Matdirectors 6 Uhr Abends ab 30 Pf. pro Perſon. 


r, Dr. K. Emil Franzos, Scheffel, Dr. Levin Schücking, 
Dr. Otto Girndt, Claire von | Prof. Dr. G. Schweinfurth, 
Glümer, Ferd. Gross, Ferd. | Josephine Gräfin Schwerin, 
Gumbert, Dr. Georg Horn, . Caru 
AAtzenplitz, Bibliothekar d. Akad.] Sterne, Jul. Stettenheim, A. 
d. K., 8. Junghans, Prof. Dr. | Streckfuss, Geh. Hof⸗R. Dr. W. 
W. Koner Jos. Kürschner, Süersen, Peter von Tchihat- 
Dr. Alb. Lindner, Dr. Hermann chef, Geh. San.:R. Dr. Tobold, 

„Ed. Lobedanz, Prof. Dr. Prof. Friedrich Vischer, O.:“. 
Karl von Lützow, Secr.d. Wiener] G.⸗Rath Ernst Wichert, Prof. 
Akad. bild. K., Dr. H. Maron, Karl Woermann u. A. 
Dr. Alf. Meissner, Balduin 


Das neue Organ kommt dem Bedürfniß der Hunderttauſenden von 
Zeitungsleſern entgegen, die, des polftiſchen Parteigezänks und des Gecten- 
ſtreits müde, ſich nach einer Zeitung ſehnen, welche völlig parteilos aus dem 
Gebiete der Politik nur die Thatſachen ohne Raifonnements und Leitartikel bringt, 
religiöſe Fragen ganz unberührt läßt, dafür aber die Leſer von allen übrigen 
Beſtrebungen der Menſchheit, von der Fortentwicklung des Culturlebens durch 
Wiſſenſchaften, Künſte, Gewerbe aufs Genaueſte unterrichtet und in gleichem 
Maaße, wie für belehrendes Material, für Erweiterung und Mannig⸗ 
faltigkeit des reinen Unterhaltungsſtoffs ſorgt. Während die beſtehende 
Tagespreſſe eben nur dem Tage dient, will die „Tägliche Rundschau“ 
ein Blatt werden, das nicht von heute bis morgen veraltet, ſondern vielmehr im 
Hauptbeſtandtheil ſeines Inhalts einen dauernden Haus⸗ und Familienſchatz 
bildet. Die „Tägliche Rundschau“ wird ſomit die erſte Zeitung fein, 


welche alle Bedingungen der Wochen und Monatsſchriften bei täglichem Er⸗ 
ſcheinen erfüllt. Und daß ſie ihre Aufgabe löſt, dafür bürgt am beſten der be⸗ 
rühmte Name des Herausgebers nebſt der Zahl feiner Mitarbeiter, denen ſich 
an allen Hauptorten der Welt gediegene Correſpondenten zugeſellen, die ſowohl über 
jedes bedeutſame Ereigniß treu und ſchnell — unter Umſtänden telegraphiſch — 
berichten, als auch charakteriſtiſche Bilder von Land und Leuten entwerfen werden. 


Die „Tägliche Rundschau“ (weſche unter Nr. 4331 im zehnten 
Nachtrag zur Zeitungspreisliſte aufgeführt iſt) gelangt mit Ausnahme der auf die 
Sonn: und Feiertage folgende Tage — regelmäßig jeden Morgen in die Hände der 
Abonnenten und iſt durch ſämmtliche Poſtanſtalten und Zeitungsſpediteure 
pro Quartal für den Preis von nur 4 Mark, 

für 1 Mark 34 Pf. aber für den Monat September 
zu beziehen. Es iſt ſomit die Vielen hoffentlich willkommene Gelegenheit zu einem 
einmonatlichen Probe-Abonnement 


bei dem geringen Koſtenaufwand von nur 1 Mark 34 Pf. geboten. 
Die Expedition der „Fäglichen Nundſchau“ 
Berlin W., Wilhelmſtraße 94 I. 
Beſtellungen nehmen die Herren [3396] }8 


Kohn & Hancke in Breslau 


Jiunkernſtraße 13, entgegen. 
2 ...... TRNE 


Ela. 


5 . EEE unſere Mitglieder Unterrichtscurſe | Vertretung aller Länder u, event.] Berichte { 
: | Simmenauer AN 1. für Buchführung, in PATENT E deren Verwerthung be-] über 
as m 5 Nor Fe 2. für Correſpondenz (reſp. Patent- sorgt C. KESSEL EB, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 

. Grosse Künstler-Vorstellung. kaufm. Schönſchrift) Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 

Neu: Auftr.deserstaunenswerth. & zu arrangiren. — Schriſtliche Mel⸗ @ = 5 


S = 
Villa Masse Witz dungen mit Bezeichnung des Curſus, 


u an welchem Theil zu nehmen ge 
Heute Donnerstag, 25.2 Hei wünſcht wird, Werden en 
N 


6 * Bureau, Neue Gaſſe Nr. 8, bis 
Großes Sommer ſpäteſtens den 15. entire er. 


Militär⸗Concert. entgegengenommen. — Nähere Mit⸗ 


i an) 
Abends: Großer Zapfenſtreich mit nen „geben IE en 1657 
es nad, der Sandungsftelle,| Breslau, den 22. Auguſt 1881. 
woſelbſt ein Brillant⸗Waſſer⸗zeuer⸗ Der Vorſtand 
Bar 20 dem en Ba a RR. 1 
Amer auf dem Oderſtrom ab⸗ 1 

gran mine m e g e Ber 

rachtvolle Beleuchtung des ganzen j aſſe 
e 1 en Bullen a 0 8 77 unſerer 

am gema ird. : 8 

Fahrpreis tour und retour 60 Fe Statuten erſuchen wir diejenigen 
Zur bequemen Rückfahrt ſtehen beide Herren Prinzipale, welche Mitglieder 
Dampfer um 9 Uhr zur Abfahrt bereit. a ne a = 

Re N EVEN ER Sr SS A em nächſten Winter⸗ 
Curſus Theil nehmen laſſen wollen, 


77 ; 8705 Moereinh dieselben bis ſpäteſtens den 15ten 

Turn Verein. as e. Gafße 8 in sn 
S 5 Bureau, Neue Gaſſe 8, anzumelden. 
Sonntag, den 4. September 1881 Breslau, den 22. August 18 81 


Sommerfeſt Der Vorſtand. [3412] 
Bergheer s Theater Bilers be Heinr⸗ Ritberu. Kallen Gründliche englische Grammatik 


5 0 e 5 b und Conversation wird von einer 
mit Geiſter⸗ [3100] bach, Nicolaiſtr. 12, und in den be: Engländerin ertheilt. Offerten sub 


u. Geſpenſtererſcheinungen Sue 1 [3410] Z. 66 Briefk. d. Bresl. Ztg. [1930] 
an der Univerſitätsbrücke. n bildeten iüdi milie 
a 8 7 1 Wölfelsfall Ihnen gen de Leute 
atz). angenehme Penſion und zur eigenen 

Große Vorstellung. Der Gaſthof 15591 Benutzung ein jehr freundliches und! 
DEE Zwei Vorſtellungen. ag „Zur guten Laune ef be e g | 


141 0 spanischen '& 
a einbeinigen Aarovacn & 
Sgr. Zampi, der amerikanisch. 
Grotesk - Duettistinnen Misses 
Nettie u. Emma Waite und der & 
amerik. Gymnastiker Brothers # 
4 Poluski, der berühmten Man- 
dolin-Virtuosen Familie Arma- 
nini, des Imitators Leo Segom- # 
mer, der Geschw. Menotti und; 
des Mr. Barnard aus London 
mit seinen Marionetten. 
Anfang 8 Uhr. 


Zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
empfehlen wir eine Partie echt und imitirt Brüſſel⸗Teppiche in allen 
Größen; ferner Läuferſtoffe, Tiſch⸗, Neife- und Schlafdecken, Cocos⸗ 
und Manillamatten, Linoleum (Korkteppich) ꝛc. ꝛc. 3078 


Korte & Co., Teppichfabrik, echter 


Mit dem heutigen Tage eröffnete ich 
Schweidnitzerstrasse Nr. 51, 


Eingang Junkernstrasse, 
schrägeüber dem Hötel zur „Goldenen Gans“, 
unter der Firma 


J. Nentuig 
Colonialwaaren-, Cigarren- 
Delicatessen-Geschäft. 


Gestützt auf meine in hiesigen grössten Häusern gesam- 
melten Erfahrungen und durch hinreichende Mittel in den 
Stand gesetzt, allen an mich gestellten Anforderungen zu ge- 
nügen, bitte ich um geneigten Zuspruch und werde stets be- 


Zelt-Garten. 
Gr. Militär-Eoncert 


von der geſammten Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 

Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


5 i Näheres bei müht sein, das mir geschenkte Vertrauen in jeder Hinsicht 
Näheres die Anfhlagszettel. empfiehlt ſich geneigter Bendtung. b Philipp Peyſer, een 8 J 18133 
Paul Scholtzs e Büttnerſtraße 10/11, III. Breslau, den 20. August 1881. 
ment. WIe S . Hochachtungsvoll 
Heute Donnerstag: [1931] 80 IS ® Für Hautkranke N. 


8 & . \ Hinte . J. Nentwig. 
Gr. Conz Arünzchen. 38Cachemire 3 kau Gruft. 11. Yuawarıg belle, nu u in en | 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 0 Hefte ® Dr. Karl Weisz, 7 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 2 14 L ] 
a EEE DT Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Bergkeller. E men Verkauf von ſchwarzen n; in ; Isch gicht 4 1885 
2 5 5 5 5 . 2 in junger Mann, von einigen 30] haben ſich bei rheumakiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
Heute Donnerstag: [1663] 18 N en N: E Jahren, Beſitzer eines größeren] und Flechten 5 heilſam bewährt. Zu beziehen in Mleslan bei S. G. Schwartz, 
Familien-Kränzchen P in Reiten von 2, 3, 4, 5, f Hotels in einer Provinzialſtadt Schle⸗] Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
R 1 7 und s dee n be ber ſiens, gut ſituirt, ſucht eine Frau. Bunzlau W. Siegerts Nachf. Freiburg A. Süſſenbach. Glatz H. Drosdatius. 
J was, Hanke | WR Ichienenften Onelitäten *) Damen von 20-30 Jahren, mit] Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. ann Finſter u. Th. disch. 
Dönteräteg in 19964 | und „ breit, zu noch bedeu⸗ etwas Vermögen, welche geneigt find, | Goldberg Otto Arlt. Grottkau P. Gründel. Guhrau A. Ziehlke. Hirſch⸗ 
DE Noſenthal Pe. tend Kilfigeren Preiſen als eine Ehe unter obigen Verhältniſſen ne P. Spehr. Landeshut E. Rudolph. Militſch F. Lachmanns Witte. 
ſtattfindende , bisher. [2258] einzugehen, wollen ihre Offerten, viel⸗ . Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
Familien⸗Feſt 


7 19 0 mit Photographie, unter Adr. 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


55 a 8. Nr. 63 an die Exped. d. Bresl. 5 
> S. ee Ztg. geneigteſt einſenden. [3379] Bordeaux- Stettin. 


J. Oschinsky’s Geſundheits, und Unwerſal Seifen 


Bei Dunkelheit Illumination. 1 Su le für jedes / S. D. D %, Anfangs € 5 
Concert Anfang 6 Uhr. (Becherſeite). 82 32 Marken glaser S. 8. e IX., bel ee der \ 
Ball 8 Uhr. 4 Lott, für ganze Looſe zahle noch höheres f F. W. Hylleſted, Vordeauf. 
3. Seifrert. SOSE DDE Nufgeld. [1763] Kroch, Roßmarkt 13.“ (34021 Hofrichter & Mahn, Stettin. 


e zu Nr. 393 der Breslau 


Bekanntmachung. 


Di aber folgender, in der 34. Verlooſung gezogenen und durch die 
e 5 17. December 1880 zur Baarzahlung per 1. Juli 1881 
gekündigten 4% Schleſiſchen 91000 5 ur B.: 

a 


Nr. 214 Carolath, 484. 498 Koſchentin x, 826 Siemianowitzer Güter ıc., 
41324 Grunwitz; 


a 500 Thlr. 
1904. 1949 Koſchentin ꝛc., 43849. 44387 Groß⸗Stein ꝛc., 45144. 
45193 Mediak Heszegih en bt 

a 


2. 
15107. 15123 Siemianowitzer Güter, 50115 Cantersdorf ꝛc., 50475 
Groß⸗Stein ꝛc., 50795. 50817 Fürſtenſtein ꝛc., 51606 Ober⸗ und 
Nieder⸗Miechowitz, 51986. 52041 Polniſch⸗Krawarn zc., 52241 Mediat⸗ 
Herzogthum Ratibor, 52654 a 8 

r 


; a 10 8 
8076. 8084. 8150. 8175 Koſchentin ꝛc., 17480 Siemianowitzer Güter, 


Zweite Seilag 


Trewendt’s Kalender 
Trewendt's 
Volkskalender. 
XXXVIII. Jahrgang. 
at ane 
Fickt ae deln . 


„F. von Köppen, P 
Lan bel, Kent v. Prittwitz⸗ 


Nr. 


. 


Nr. 


7. 


Gaffron, Roderich, P. K. Nr. gen 2 x g 
Roſegget, Rob. Rößler, Dr. 62322. 62356 Pogarell zc. 62789. 62819. 62905 Groß⸗Stein ꝛc. 
Scherner, Paul Thiemich 63369 Fürſtenſtein 20, 64322 Ober: und Nieder⸗Miechowitz, 64410 
5 u. A., Hepdänichen, 64740 Ober⸗ Mittel- Nieder⸗Roſtersdorf, 64879. 64920. 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 64942. 64962. 65077. 65079 Mediat⸗Herzogthum Ratibor, 65452 
Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., Grunwitz, 65581. 65584 Giesmannsdorf ꝛc.; 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 9 5 305 NE g ee: 
; r. 11624. 11648 Koſchentin ꝛc., 12465. 12501. 12509 Siemianowitzer 
chen 1 M. 50 Pf Güter, 79504 nee Töt 
9 a 15 
Trewendt's Nr. 22563 Ober“, Mittel:, Nieder Koſtersborf, 23608. 23689 Siemiano⸗ 
ka lend er witzer Güter, 82081 Nieder⸗Schönau 8 
UL + werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 
Y XXXY. ahrg ang lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes zu 
Mit farbigem Eitelbil präſentiren und dagegen die Valuta in Empfang zu nehmen. 
Im Kornfeld“ Sollte die Präfentation nicht bis zum 15. Februar 1882 erfolgen, fo 
und vielen in den Tert gedruckten haben die Inhaber obiger Pfandbriefe zu erwarten, daß fie nach $ 50 der 
Holzſchnitten. ben en Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die 
Dauerhaft kart. und mit gutem in den Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren 


Anſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt 
deponirte Capitals⸗Valuta werden verwieſen werden. : 
Zugleich bringen wir die Präſentation nachbezeichneter, bereits früher 
verlooſter Pfandbriefe Lit. B., und zwar: 
aus der 7. Verlooſung 
Nr. 61045 Bonoſchau c. p. à 100 Thlr.; 
N aus der 32. Sereolung 
r. 


Schreibpapier durchſchoſſen. 
Preis nur 50 Pf. 


Bureau⸗, Kontor⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 
0 e ALIEN 0 

mit Raum zu Notizen). 49053 Bonoſchau c. P. & 200 Thlr., 
in Portemonnaie Kalender. 17602 en er Güter à 100 Thlr., 
men — = 64289 Ober⸗ und Nieder⸗Miechowitz à 100 Thlr., 
„64824 Polniſch⸗Krawarn ꝛc. & 100 Thlr., 
79460 dto. a 50 Thlr., 
= 23613 Siemianowitzer Güter à 25 Thlr., 
82029 Bonoſchau c. p. & 25 Thlr., 
82318 Ober⸗ und Nieder⸗Miechowitz à 25 Thlr., 
82490 Grunwitz & 25 Thlr., 
82494 Simmelwitz à 25 Thl 
82502 Giesmannsdorf ꝛc. & 
hierdurch wiederholt in Erinnerung. [3376] 
Breslau, den 16. Auguſt 1881. 


Königliches Kredit⸗Juſtlut für Schleſien. 


Forrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Im Verlage von Eduard Trewendt 5 
in Breslau erſchlen: 2 


Sch eſi 
e 


von 
Karl von Holtei. 
Mit Gloſſar von K. Weinhold. 
17. Aufl. Ausgabe letzter Hand. 
Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Mi. 


Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


r., 
25 Thlr. 


Verkauf von Bauplätzen in Glogau. 

Am Mittwoch, den 7. September d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
von dem durch Erweiterung der Feſtungswerke gewonnenen Terrain die 
Bauſtellen Nr. 4 und 5 in Block D, ſowie die Bauſtellen Nr. 1, 2 und 3 
in Block A, an den Straßen VII, I und II gelegen, im Zimmer Nr. 11 
des Rathhauſes öffentlich im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Die näheren Verkaufsbedingungen und Pläne liegen im Bau⸗Bureau 
im neuen Stadttheile zur Einſicht aus, find auch ebendaher gegen Franco: 
n Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. 5404 

N Glogau, den 23. Auguſt 1881. 


Der Magiſtrat. 


Fohlen⸗Nuction. 
Sonnabend, den 27. Auguſt d. J., Mittags 111½ Uhr, 


werden in der 


Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor zu Poſen 
40 litthauiſche Abſatz⸗Stutfohlen beſter Abſtammung ſeitens des betheiligten 
Actienvereins verauctionirt. Am Vormittag gedachten Tages LE 
7 


Fohlen daſelbſt zu ſehen. 
von Kotze, Landſtallmeiſter. 


Ste mechaniſche Werkſtätte für elektriſch⸗mediein. Apparate, Haus⸗ 
Telegraphen und Blitzableiter von 


A. Lebek in Gleiwitz, 


1 8 9 5 von 2 deutſchen Reichs⸗ 3 franzöſ. und 3 öſterreichiſch⸗ungariſchen 
atenten, empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach einf 1085 en 
Arbeiten. 26 90 
Das Vorurtheil, daß derartige Anlagen und Arbeiten nur aus großen 
Städten gef werden können, wird durch die Firma widerlegt, auch 
werden Reiſeſpeſen und Monteurdiäten in den meiften Fällen vermieden. 
Obige Firma iſt beſtreht, ihr Renommé und das ihr bisher geſchenkte 


Berliner 


Börsen „Courier. | 


Einmonatliches Abonnement 
für Berlin excl. Beſtellgeld 
M. 2 und für ganz Deutſch⸗ 

land und Defterreich- Ungarn 

Mk. 2,50. chen 

raſcheſte 
Abendblatt: fnansiete 
nInforma⸗ 
. 88 tionen, Ab⸗ 
handlungen und Erörterun⸗ 
gen von allen wirthſchaftlichen 
Gebieten, Börſennachrichten, 

Verlonfungslifte, Tabellen ꝛc. 

Der Courszettel des „Börſen⸗ 
Courier“ iſt in ſeiner neuen 
noch bei Weitem vergrößerten 
HGeſtalt der vollſtändigſte und 
überſichtlichſte überhaupt exi⸗ 
ſtirende Courszettel. 


Poli⸗ Vertrauen auch in dieſem Induſtriezweige zu bewahren und hat es ſich zur 
Morgenblatt: tiſche Aufgabe geitellt, ihre werthen Auftraggeber billig und vorzüglich zu be⸗ 
en dienen, was die vielen, von ſtädtiſchen Behörden und Corporationen, wie 

f von ent⸗ 


auch ce u Firmen ihr gewordenen Zeugniſſe, von deren erſteren 
wir zwei folgen laſſen, beweiſen. 


ſchiedenſter Freiſinnigkeit und 
von anerkanntem Freimuth. 
Pikantes, außerordentl. inter⸗ 
eſſantes Feuilleton, das alle 
orgänge der Politik, des 
Parlamentarismus, des Thea⸗ 
ters, der Literatur, der Ge⸗ 
5 Fa eee des öffentlichen Le⸗ 
ens getreu wiederſpiegelt. 
Aufallen Gebieten die neueſten 
Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte er⸗ 
reichten Schnelligkeit u. Aus⸗ 
führlichkeit. 2904 
Neu hinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
[des Abonnements gegen 
Einſendung der Quittung, 
an die Expedition (Moh⸗ 
renſtraße 24, W.) die Zei⸗ 
tung bis zum 1. Sept. gra⸗ 
tis und franco zugeſtellt. 
[Neiſe⸗Abonnemts. Franco⸗ 
15701 ung nach allen Ländern 
1 M. 25 Pf. pro Woche. 


5 x ." 
Dr. Eins Gehöröl 
iſt das vorzüglichſte Mittel zur Hei⸗ 
lung der Taubheit, falls ſelbige nicht, 
angeboren iſt, und bekämpft ſicher alle 
m. Schwerhörigkeit verbundenen Hebel. 
Daſſelbe verſendet & Fl. 1 M. 80 Pf. 
die Fürſtliche Hofapotheke von L. Ull⸗ 
mann zu Sondershauſen. [1902] 


„Herrn Auguſt Lebek, Inhaber einer mechaniſchen Werkſtätte für elektriſch⸗ 
mediciniſche Apparate, Telephone, Blitzableiter und Haustelegraphen⸗Leitungen 
hierſelbſt, 1 einigen wir hiermit auf ſein Verlangen gern, daß er unſere 
circa 200 Meter vom Rathhauſe belegenen Kaſſenlocalitäten mit dieſem 
durch eine bee angeben verbunden hat, welche uns ganz ausgezeichnete 
Dienſte leiſtet, außerordentlich billig und einfachſt conſtruirt iſt. ir können 

errn Lebek deshalb zur Anfertigung ähnlicher Arbeiten nur auf das 
järmſte empfehlen. 

Gleiwitz, den 19. April 1881. Der Magiſtrat. Kreidel.“ 

„Herr Auguſt Lebek aus Gleiwitz hat die Fernſprech⸗ Leitung, welche 
vom Magiſtrats⸗Bureau in Stadt Reinerz nach dem Inſpections⸗Bureau in 
Bad Reinerz in der Länge von 1523 Meter führt, geliefert und aufgeſtellt. 
Nach den Ae Erfahrungen bewährt ſich die Anlage recht gut und 
giebt zu Ausſtellungen keine Veranlaſſung. - 

Wir können deshalb unfere ganz beſondere Zufriedenheit mit gelieferter 
Arbeit ausſprechen und Herrn Lebek empfehlen.. 
Reinerz, den 28. Mai 1881. Der Magiſtrat. Dengler.“ 


BVillard bälle a, 


33,00 per Satz haltbarer als Elfenbein, empfehlen 


G. Heiser 
Breslau, Ohlauerſtraße 62. 


Stettiner Fortland- Cement 
en „Stern n 
empfehlen billigſt [1925] 


C. Hoffmann & Co., 
Wallſtraße 12 a. 


. ( Tb N 
N Ba J er N ee 8 


er Zeitung 


Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ca. 1,000,000 Mk. 


5 RT; 
N RE MAX 


Te 


. Donnerstag, 
Mein hier am de, neige. [3271] 


Hötel zum Deutschen Hause 


habe ich vom 1. Auguſt ab wieder ſelbſt übernommen. 
Coſel, im Auguſt 1881. 


eee 


Vereinigte Königs- und Laurahütte, 


Actien- Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb. 


Mit Bezug auf die §§ 32—39 des Geſellſchafts⸗Statuts werden die 
Herren Actionäre 


ordentlichen General Verſammlung 


Mittwoch, den 28. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 


hiermit ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 5 
1) Bericht des Aufſichtsrathes über das Geſchäftsjahr 1880/81 unter 
Vorlegung der Bilance; : 
2) Bericht der Rechnungsreviſoren über das Reſultat der von ihnen 
vorgenommenen Prüfung der Geſchäftsbücher der Geſellſchaft; 
3) Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrathes; 
4) Wahl von 2 Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das 
Geſchäftsjahr 1881/82; ee 5 
5) Antrag des Aufſichtsrathes, betreffend die — lediglich redaetionelle — 
Abänderung des § 19 des Geſellſchaftsſtatuts. Bi 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur diejenigen 
Actionäre berechtigt, welche nach § 33 der Statuten ihre Actien in Beglei⸗ 
tung eines doppelten, nach Nummern geordneten Verzeichniſſes derſelben 
bis zum 13. September er., Nachmittags 4 Uhr, bei einer der unten ge- 
nannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem Stempel der 
Geſellſchaft und mit dem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden 
Actionärs verſehene Duplicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 22. und 23. Sep⸗ 
tember cr. an der gewählten Niederlagsſtelle in Empfang zu nehmen und 
dient als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nach⸗ 
weis über den Umfang der Stimmberechtigung. 


Niederlagsſtellen ſind: 
in Berlin: das Bureau der Geſellſchaft, 
DL Straße 60/61, 
Herr 8. Bleichröder, 
Herr Jacob Landau; 
Herr Jacob Landau, 
Herr E. Heimann; 
Herren L. Behrens & 
Söhne, 
Norddeutſche Bank. 


Für diejenigen Herren Actionäre, welche ihre Actien bei der Reichsbank 
deponirt haben, iſt letztere als Niederlagsſtelle zu betrachten, und gilt als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Um⸗ 
fanges der ab eh ein vom Bankdirectorium ausgegeſtellter und 
beglaubigter Depotſchein, enthaltend die ſummariſche Angabe der Stückzahl 
und des Betrages der deponirten Actien, welcher in der vorgeſchriebenen 
Friſt, d. i. bis zum 13. September cr. auf dem Bureau der Geſellſchaft 
Bosch Aushändigung einer mit dem Vermerk der Stimmenzahl verſehenen 

eſcheinigung niedergelegt werden muß. 

Der gedruckte Geſchäftsbericht und die Bilance pro 1881/82 kann von 
den Herren Actionären vom 26. September er. ab bei 1 8 Nieder⸗ 
cen bei welchen ſie ihre Actien deponirt haben, in Empfang genommen 
werden. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich in der Generalverſammlung 
durch einen anderen Actionär vertreten laſſen wollen, werden auf die ge⸗ 
ſetzliche Stempelpflichtigkeit (1,50 M.) der bezüglichen Vollmachten aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 3372] 

erlin, den 23. Auguſt 1881. 


Der Aufſichtsrath. 


von Kardorff. Krug vom Nidda. 


„ 
j 70 
in Breslau: 


0 
in Hamburg: 


Die erſte Sendung 5 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


iſt in außerordentlich ſchönen Exemplaren eingetroffen und offerire ich 
vazinthen zu 3 bis 8 Mark per Dutzend, 20 bis 50 Mark per 100 Stück. 
ulpen, Crocus, Tazetten u. ſ. w. ebenfalls zu billigſten Preiſen. 


Oswald Hübner, Breslau, 


Chriſtophoriplatz 5. BEE 


Verkauf eines Braunkohlen⸗Bergwerks. 


Ein Braunkohlenfeld von 2,189,000 Q.⸗Meter Flächeninhalt, ſehr ſchön 

elegen in Peicherwitz, Kr. Neumarkt i. Schl., noch nicht im Betriebe, dieſes 
Jahr verliehen, iſt zu verkaufen. Durch Bohrungen kann Dreiviertel Theil 
des Feldes Kohlen, 4 Meter mächtig, nachgewieſen werden. Die Kohle iſt 
ſehr ſchön und feſt, und ſteht ein großer Umſatz zu erwarten. 2 Meilen im 
Umkreiſe kann Alles per Achſe verkauft werden. Die Lage iſt ſehr ſchön, 
da die Steinkohlen weit entfernt ſind. Anfragen ſind zu richten an Guts⸗ 
beſitzer Joh. Renner, Peicherwitz bei Gr.⸗Baudis. [3281] 


AUgenten-Sefuch. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik ſucht 
einen thätigen Vertreter mit ff. Refe⸗ 
renzen, welcher Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
ungen u. event. größere Reſtaurants 
mit beſucht. Muſter ſo gut wie keine. 

Offerten erb. sub B. D. 465 durch 
den „Invalidendank“, Chemnitz. 


45,000 Mark 


Mündelgelder ſind pupillariſch eher 
1 4½.—5 pCt. auf erſte Hypotheken 
ängere Zeit im Ganzen oder getheilt 
bald zu vergeben. Agenten verbeten. 
Off. erb. unter Chiffre A. Sch. 61 
[1944] 


[3282] 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, d. 31. August e., 
von früh 9½ Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 

circa 60 Stück Kiefern⸗Bauholz 

(Jagen 30, 56), 

circa 800 Rm. diverſe Brennhölzer 
im Wege der Licitation gegen baare 

Bezahlung verkauft. 3409 

Rogelwitz, den 22. Auguſt 1881. 
Der Königliche Oberförſter. 


Kirchner. 


Die für Sonnabend, den 27ſten 
d. M., in Namslau anberaumte 
Verpachtung der Hebeſtellen 
Bernſtadt, Giesdorff und Nol⸗ 
dau findet nicht ſtatt. [3375] 

Creuzburg, am 23. Aug. 1881. 


Das Directorium. 
Koch. 


find zu mäßigem Zinsfuß auf Land 
zur Hypothek auszuthun. 3220] 


Adolf Mack, Cöln. 


N 


ben 23. Yugıf 1884 


N 5 7 
— N 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 5 5 

Fritz Liebrecht 
zu Breslau, in Firma: „Fritz Lieb- 
recht jun.“, Ohlauerſtraße Nr. 34, 
wird heute, 

am 24. Auguſt 1881, 

Vormittags 11½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Julius Sachs 
hier, Friedrichſtraße Nr. 66, wird zum 
oncurs⸗Verwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 15. October 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die et eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf Freitag, 

den 16. September 1881, 

Vormittags 11½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf Ne 
den 3. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 47, im 2. Stock, Termin 
anberaumt. ; 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
52 welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 1. November 1881 
Anzeige zu machen. 3406] 


emitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Buchdruckereibeſitzers 
Theodor Staben 
zu Kattowitz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 
auf den 7. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, im Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr, 6. anberaumt. 3385 
Kattowitz, den 20. Auguſt 1881. 
Neumann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Schmiedemeiſters Sabath in Herrn⸗ 
motſchelnitz, Kreis Wohlau, 1155 e, 
daſelbſt belegene, im Grundbuche dieſer 
Ortſchaft sub Nr. 35 verzeichnete 
Grundſtück ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 21. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück 1 8 3 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nicht, bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders se 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende langen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei II 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
Ausſchluß⸗Urtels anzumelden. € 

Das Urtheil über N des 
Zuſchlages wird [3384] 

am 22. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkündet werden. 
„Winzig, den 13. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Gr. Nachlaß⸗Auction. 


Sonnabend, den 27. Auguſt, 
Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 gegen ſoforkige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden 
den Nachlaß des verſt. ehem. Eiſen⸗ 
bahn⸗Inſpeetor Carl Friedr. Kind, 
beſtehend in: 5 [3413] 

ſehr feinem Mahagoni⸗Mobiliar, 

2 let en 2 855 

in Plüſch, Bettſtellen, Betten, 

Kleidern, Wäſche, Porzellan, 

Glas, Haus⸗ und Küchengeräth, 

Bildern, Gold und Silber. 


Der Königliche Auct.⸗Commiff. 
G. Hausfelder. 


— 


enfgegen. un. . 
Inländische Fonds. 
Reichs- Anleihe 4 102,00 bzG 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,30 B 
do. cons. Anl. 4 102,30 B 
do. 1880 Skrips 4 — 
8t.-Schuldsch. . 3½ | 98,75 G 
Prss.Präm,-Anl. | 34, | — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,25 8 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,25 etbz 
do. 3000er | 3½ — 
do. Lit. A... 3½ | -— 
do. alt.. 4 101,75 8 
do. Lit. A. 4 1101,50 6 
do. do. 4½ 102,25 B 
do. (Rustical). 4 1. — a 
e 24 II. 101,40 bz 
do. do. 4½ 102,30 E 
do. Lit. C 4 L 101,40 bz 
do. do. 4 IL 101,40 bz 
do. do. . 144, | 102,25 B 
do, Lit. B. 3½ — 
do. do. 44 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,80 B 
Rentenbr. Schl. 4 101,25 B 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd, |4 98,70 B 
do. do. 4½ 106,80 B 
do. do. 5 105,10 6 
Behl. Pr.-Hilfsk. 4 101,40 bz 
do. do. 4½ — 
Ausländische Fonds. 
Oest. Gold-Rent. 4 81,75 B 
do. Silb.-Rent. 4½¼ | 68,25415 bzG 
do. Pap.-Rent. 4½ 67,50 B 
d., do. 5 — 
do. Loose 18605 | 127,00 B 
Ung. Gold-Rent. 6 102,60 @ 
40. do. 4 79,15 6 
do. Pap.-Rente 5 79,00 8 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 58,25 bz 
do. Pfandbr.. 5 67,00 B 
Kuss. 1877 Anl.. 5 94,50 8 
4d. 1880 do.. 4 76,10 bz 
Orient-AnlIEmI. 5 — 
do. do. II. 5 61,80 bz 
do. do. III. 5 61,75 & 
Russ. Bod.-Crd. 5 86,00 G 
RKamäb. Oblig. 6 104,25 B 


Schwertſtr. 9. 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


bandlung erfolgt nach den neueſten 1 5 


Forſchungen der Mediein. 2876] 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Pollutionen, 
jernelle Schwäche ꝛc., 


theilige Folgen oder Berufsitörung 
119200 ebenſo i 


Frauen⸗Krankheiten 


sub Discretion 


W. Dehnel 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 
N Auswärts brieflich. 
Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 


Präparate unentgeltlich zur Anſicht. = 


Ein Rittergut 


½ Stunde von der Bahn U. Stadt, 
ea. 2100 Morg. Areal, incl. 125 
Mrg. gute Wieſen, 1100 Mrg. Wald, 
Werth 40,000 Thlr., ſchlagbar für 
30,000 Thlr., Gebäude gut, Schloß 
2ſtöckig im großen Park, Dampf⸗ 
brennerei neu, leb. u. todt. Invent. 
complet, Preis 135 Mille, bei 
25 30,000 Thlr. Anz. zu verkauf. 
Näh. d. S. Schurgaſt, Breslau, 

[3408] 


Villa 
in Scheitnig⸗Breslau, Garten mit 
großen, alten Bäumen, iſt billig zu 
verkaufen. M. O. 68 Expedition der 
Bresl. Ztg. 1933] 


Conditorei. 


In einer größeren Garniſonſtadt 
O.⸗S. iſt wegen anderweitiger Unter: 
nehmungen eine Conditorei mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung unter günſtigen 
Bed. ſof. zu verkaufen, reſp. zu über⸗ 
nehmen. Anfr. sub T. 49 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 3287 


Zur Beachtung! 


Eine Liqueurfabrik in guter Lage 
mit flottem Detailgeſchäft iſt zu ver- 


kaufen. Nur Selbſtreflectanten erf. 
Näheres unter M. B. 22 hauptpoſtl. 
Breslau. [1945] 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft wird zu 


kaufen oder pachten geſucht. Gef. 
Off. unter 


R. 72 erb. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


[1951] 


n einer Provinzialſtadt wünſcht ein MM 
alale Mann ein Geſchäft zu 
pa 


ten oder käuflich zu erwerben. 
Offerten u. J. 
der Bresl. Ztg. 


Zu kaufen geſucht: ein 
gut erhaltenes, completes 


Reitzeug. 


Offerten unter C. R. 64 nimmt die | den Ctr 
Expedition der Breslauer Zeitung Bere 
re 


Specialarzt Dr.med. Meer, 
Berlin, 1 91, heilt brieflich B& 


heilt ſchnell u. gewiſſenhaft ohne näch⸗ 


Zu Gelegenheits⸗ 2 
geſchenken: 


Cartonnagen (Parfümkäſt⸗ 


chen) vom feinſten Genre 
bis zu 50 Pf. herab, mit 8 
entſprechenden 1 = 
gefüllt. [3400] 


Engl. Veilchenſeife, 
in Kiſtchen & 12 Stück 6 M. Me 
Feine Käſtchen 

in Kork und Elfenbein⸗Jmi⸗ 
tation mit Odeur⸗Flaſchen. 
f chfeine 


D 
Blumenſeifen WE 
in allen Gerüchen, aus⸗ 5 


gezeichnete Güte, in ein⸗ 
fachen und luxuriöſen Ver⸗ 
packungen, auch einzeln. 
Großes Kerzen⸗Fabrik⸗ 
0 Lager. 
Sämmtliche Requiſiten KW 
zur feinen und hochfeinen ME 
f Toilette. ! 


ER. Hausfelder, . 


2 ältefter Bresl. Parfümeur, 
Schweidnitzerſtraße 28, MR 
dem Stadt⸗Theater ſchrägüber. 
Billiges Padet- Porto Ex 
durch ganz Deutſchland. 


Die Theeniederla a 


ge 
von [3412] 


Julius Ohnstein 


in Liſſa, Provinz Poſen, 
offerirt günſtiger Abſchlüſſe zufolge 
feinſten Souchonthee zu 4 u. 5 M., 
feinſten Melangethee zu 6 M. 
pro ½ Kilo (1 Pfd.). 
Bei Abnahme von 5 Pfd. ½ Pfd. 
gratis. 


| Stellen- Anerbieten 


|Eifen - Verkauf. 


Die auf dem Hüttenplatz unferer 
Falvahütte lagernden Beſtände von: 

alten Dampfkeſſeln, 

alten Hohofenmantelblechen, 

diverſem alten Schmiedeeiſen, 

gußeiſernen Hohofenſäulen 

und einigen anderen Gußſtücken, 
zuſammen im Gewicht von ca. 2000 
Centnern, beabſichtigen wir, an den 
Meiſtbietenden unter Vorbehalt des 
Zuſchlags zu verkaufen und erbitten 
uns ſchriftliche Offerten 

bis zum 5. September e. 

Meldungen behufs Beſichtigung 
von Mittwoch, den 24. d. Mts., 


len beim Hüttenmeiſter Herrn Palm, 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr. 


Schwientochlowitz, 
den 22. Auguſt 1881. 

Graf Guido 
Henckel-Donnersmarck'ſche 
Bergwerks⸗Direction. 

Matthiass. 3332 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte Lehrerin 


von anſpruchsloſem Charakter, muſi⸗ 


kaliſch gebildet, wird von einer Fa⸗ 
milie auf dem Lande zum Unterricht 


für mehrere Kinder geſucht. Bewer⸗ 
bungen bitte unter Beifügung von 


Zeugniſſen und möglichſt auch Pho⸗ 
tographie in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Chiffre A. L. 62 
niederzulegen. 3378] 


Gouvernanten, 


Kindergärtnerinnen, 
Bonnen mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 
durch Josefine Schallinger's Inſtitut, 
Wien, Graben 8. [1764 

Daſelbſt vorzügl. u. billige Penſion, 
und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte 
Placirung der allgemein anerkannt 


in erg e gebildetes Mädchen, 
höhere Beamtentochter, ſucht ſo⸗ 
fort oder auch zum 1. October cr. 
Stellung als Kaſſirerin, Verkäuferin 
u. ſ. w. Die beſte Auskunft von 
dem jetzigen Chef ſteht gern zu 
Dienſten. Off. werden sub R. M. 814 
durch Rudolf Moſſe, Stettin, er⸗ 
beten. [3401] 


Ein Spirituoſen⸗Neiſender (Jach⸗ 
mann) ſucht Stellung. Gef. Off. 
nimmt die Exped. der Bresl. Zeitung 
unter 8. 73 entgegen. 11952] 


Für ein Weingeſchäft wird ein 


zuverläſſiger Reiſender 


eſucht, der Pommern, Preußen und 

oſen wo möglich ſchon bereiſt hat. 
Adreſſen mit Photographie und Zeug⸗ 
niſſen unter M. F. poſtlagernd Grün⸗ 
berg i. Schl. [1922] 


Für ein hieſ. Modewaaren⸗Geſch. 
ſuche ich per 1. Se 5 0 ee 
\ * Ri 2 rn 
Verkäufer "Gehalt. 194] 
Leopold Zobel, Gräbſchenerſtr. 9. 


Fur mein Tuch⸗, Modew.⸗, Herren: 

und Damen ⸗Garderoben⸗Geſchäft 

ſuche ich per 1. October einen tücht. 

Verkäufer, der deutſch. u. poln. Spr. 

mächtig. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 
Benjamin Todtmanm, 
Nawitſch. [1796] 


Für ein auswärtiges Herrengarde⸗ 
roben⸗ u. Tuchgeſch. wird ein mit 
der Branche durchaus vertr. tüchtiger 
Verkäufer geſucht. Zu erfr. b. Hrn. 
Herrmann Stillmann, Roßmarkt 9. 


2 


Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald 
oder 1. October [3363] 


einen Commis, 


der tüchtiger Verkäufer und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Oppeln. Samuel Cohn. 


Lederbranche. 


8. 65 an die Exped. 
1929 


gebrauchtes, = 


Thorner Lebenstropfen 
empfehlen ganz besonders jetzt, zur 
Zeit des frischen Gemüses, Obstes 
u. der neuen Kartoffeln als vortreff- 
liches Präservativ gegen 
beschwerden 
L. Dammann & Kordes in Thorn, 

Magenbitter-, Liq.-u. Essenzenfabrik. 


beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


E. ſehr geb. erf. Kinderpflegerin 
i. geſ. Alter, m. vorz. Zeugn., in 
d. f. Häuf. fung., ſ. i. ein. f. Haufe 
Stell. durch d. Inſt. Sonnenſtr. 25. 
Eine tüchtige [3333] 


Direectriee 


1 Commis, 


moſaiſch, tüchti in an 91 
5 zu engagiren geſucht. Terten sub H. 
12811 23140 an Haaſenſtein & Vogler, 

1 Breslau. [3398] 


Ein junger Mann, der in der 


Betreide⸗ 


VRR EEE r 


Niederlage 


hur mein Putz: und Mode⸗Geſchäft 75 
Braunschweiger Gemüse.] wird per 15. September bei hohem u. Mühlenbranche 
15 1 „ Salair und freier Station 1 2 firm iſt, ſucht Stellung. [1950] 
Neuen Ludwig Leiſer, Thorn. | Offerten unter A. 71 bitte an die 


Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
Kaſſirerin. 

Eine junge Dame, welche die Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſchule beſucht hat, 
mit ſchöner Handſchrift und der Buch⸗ 


Riesen-Spargel 3 1 5 mächtig iſt, wird als Kaſſirerin 


empfiehlt 3408] geſucht. Gefäll. Offerten bitten nebſt 


5 515 i 5 t hi 8 
Carl Beyer, eugniſſen u. Photographie ai 380 


8 a einzuſenden. 
Alte Taschenstrasse 15. 


Stangen-Spargel 
und neuen 


In meinem Manufactur⸗ u. Pro⸗ 
dueten⸗Geſchäft findet ein [3403] 


junger Mann, 


welcher ſeine Lehrzeit beendet und 
die Buchführung verſteht, bei mäßigen 
Anſprüchen per 1. oder 15. Septbr. c. 


Stellung. 
Woßlau. Joſeph Wohlauer. 
Zum 1. October c. ſuche ich einen 


prakt. Deſtillateur, 


der einfachen Buchführung mächtig, 
aber nur einen ſolchen. [1921] 
Beuthen SS. N Ado b 


Gebr. Andere in Bromberg. 


Für mein Poſamentier⸗, Kurz, 
Weißwaaren⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October eine [3377] 


gewandte Verkäuferin. 


J. Nathansohn, 
— a. b. D. 


Noſenkartofeeln, 


x A 2,50, liefert das Wirth: 
mt e frei 
0 13348 


au ins Haus. 
eie Nee 


EEE IT 


dwy. 
mee 


Ein ommis, der am 1. März ſeine 
Lehrzeit beendete, ſucht p. 1. Sept. 
Stellung. Off. erb. unter J. K. 80 


poſtlagernd Nicolai OS. [1935] 


Ein junger Mann, 
elernter Specerift, militär- 
rei, gegenwärtig in einer der 
größten Liqueurfabriken Schle⸗ 
ſiensals Comptoiriſt und Rei⸗ 
ſender thätig, ſucht per erſten 
Oetober e., gleichviel welcher 
Branche, anderweitig Engage⸗ 
ment. Gefäll. Offerten unter 
A. Z. 69 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1924] 


Ein junger Mann, 
mit der Colonialwaaren⸗, ſowie Cigar⸗ 
ren⸗ und Tabakbranche und Comptoir⸗ 


Arbeiten vertraut, ſich auch für die B 


Reiſe eignend, ſucht per 1. Octbr. c. 
Engagement. Gefl. Off. unt. S. 8. 67 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [1932 


eſucht wird per 1. October c. für 
ein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ u. 
Detail⸗Geſchäft ein durchaus ſolider 
junger Mann, der polniſchen Sprache 
mächtig, der ſich auch für kleine Reiſen 
eignet. Nur durchaus im Fache tüch⸗ 
tige junge Leute finden Berückſichtig. 
Offerten unter A. B. an die Exped. 
der Ratiborer Zeitung für Oberſchleſ. 
in Ratibor. 3328] 


5 Zwei ſolide, 
thätige, junge Leute 


finden per 1. October in meinem Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft Stellung. [1875] 
Wilhelm Borinski, Zabrze. 


Deſtillateur. 


Für meine Deſtillation ſuche ich 
einen tüchtigen, praktiſchen, jungen 
Mann, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Stellungen unter A. R. 
21 poſtlag. Ratibor erbeten. [3273] 


Ein firmer 


Hühnerſchütze 


wird zur Beſchießung einer größeren 
ur in der Nähe Breslau’s gegen 
Schußgeld geſucht. Offerten unter 
H. 23142 befördern Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau. [3397] 


Dom. Sczepanowitz bei Oppeln 
ſucht zum 1. October a. 0. einen e 
3272 


thätigen 
5 Gärtner. 
Ein Eleve 


oder Volontair findet Aufnahme geg. 
mäßige Penſion in einer größeren, 
intelligent geführten Wirthſchaft mit 
Dampfbrennereibetrieb nach neueſtem 
Verfahren. Adreſſen unter R. 855 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. [3414] 


Fur mein Tuch⸗, Modew.⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling z. ſof. Antritt. 
Benjamin Todtmann 
„Napitſch. 


Breslauer Börse 


vom 24. August 1881. 
Amtliehe Course. (Course von 11—12% Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammactlen Ausländische Ejsenbahn-Aotien und Prlorltäten, 
und Stamm-Prloritäts-Actien, a nee 1 a — 
Br.-Schw.-Frb. . 4 43/4 | 107,50 B ombarden.... — 
ObschLACDE. . 3½ 10% 247,755248 bz Oest.-Franz. Stb. 4, 6 | — 
8 3½ 10% | — Rumän. St.-Act. 3½ 3/ — 
Br.-Warsch.Stp. 5 1½ — Kasch.-Oderbg.|5 | — | — 
Pos.-Kreuzburg.|4 | 0 18,50 bzB do. Prior. |5 | — | — 
a do. St.-Prior. 3 72% 9755 5 e 1 — — 
O. -U. -Eisenb 167, 2 10. l ar ze 
do.St.-Prior. |5 7½ 163.75 G Mähr. Schl. Otr Pr | fr. | — | — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 | 50,00 B Bank-Aotien. 
N 3 Bresl.Discontob |4 6 1104,25 B 
a erg rioritäts- do. Wechsl.B.|4 % 11200 6 
Freiburger. 4 100,75 @ Seh Ban en File SR 
do. 4½ 103,00 C A N . 1 
do. Lit. G 45 108.00 8 do. Bodencred. 4 6½ 114,00 B [115,50 bz 
05 Lit. H 4 103,00 G Oesterr. Credit 4 11! . — 
do. Tab Aue 0 Fremde Valuton. 
85 505 197.5 8 Oest. W. 100 Fl. .. 174,60 bak 
do 1879 5 ae Russ.Bankn.1008.-R. 219,15 bzG 
Br Ware aan Industrie-Aotien 
it. E. 3½ | 9 5 
Ae Au 1000 0 Bresl.Strassenb. | 4 5½ 124,00 bz 
do. 1873. 4 100,80 6 do. Act. Brauer. 40 „00 & 
do. Lit. F. 4½ 104,00 B do. A.-G. f. Möb. 4 9 — 
do. Lit. G 4½ 103,80 bzB do. do. St.-Fr. 4 9. 
do. Lit. H 4½ 104,00 G do. Baubank.. 4 9 5 
do. 1874. 4½ 104,00 B do. Spritactien |4 95 4.— 
7 do. 1879. 4½ 105,75 8 do. Börsenact. 4 8 
do. N.-S. Zwgb 3½ — do. Wagenb.-G | 4 Yello ind 
do. Neisse-Br. 4½ — Donnersmarkh. 4 2 60,10415 bz 
do. Wilm. 1880 4½ 105,00 B do. Part.-Oblig. 5 & 100,75 bzB 
R.-Oder-Ufer . 4½ | 104,25 B Morit hütte... 4 0 f A a 
Oels-Gnes. Prior 4½ | — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | 0 | #2, 
3 Oppeln. Cement 4 4/½% — 
f Grosch. Cement 4 61, 77,50 B 
Wechsel-Course vom 24. August. Schl. Feuervers. fr. 17 — 
Amsterd. 100 Fl. 3 |kS. 169,15 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. do. 3 N. 167,90 8 do. Immobilien 4 | 4, 78,00 B 
London 1 L. Strl. 3 |k8. | 20,50 do. Leinenind. 46 101,00 6 
do. do. 3 3M. | 20,36 B do. Zinkh.-A. 5ſ½% — 
Paris 100 Fres, 3½ KS. 81,10 bzB do. do. St.-Fr. 4½ 5½ — 
do. do. 3½ 2M. — do. Gas- Act.-G. 4 7 — 
Petersburg .... 6 1 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,50 ba 
Warsch. 1008. R. 6 ST. 218,35 bzG Laurshätte....|4 6½ [118,00 G 
Wien 100 Fl. 4 Ion 174,10 G Ver. Oelfabr...|4 77⁰½ — 
do. do.. 4 2M. 173,10 8 Vorwärtshütte . 4 0 — 


Bank- Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. : 


11797] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vo 


Vermiethungen 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör u. allen Be⸗ 
quemlichk., iſt zeitgemäß bill. 1. Oetbr. 
u verm. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 33. 

äh. daſ. beim Wirth, 2. Et. [3416] 


PP a STE ET SE a nee ee nn 
. Chriſt, Anf. Drei⸗ 
ßiger, der im Jahre acht Monate 
faſt ununterbrochen auf Reiſen, ſucht 
bei einer fein. Fam. per fof. ein gut 
möblirtes Zimmer m. ſepar. Eing. 
Gleichzeitige Penſion wäre erwünſcht. 
Off. mit Preisang. find erbeten unter 
M. A. 70 Exp. d. Br. Ztg. [1938] 


wei große, freundliche Quartiere, 
I. und 2. Etage, mit allem Com: 
fort, ſind Oderſtraße 17 (goldener 
aum) zu vermiethen. [1934] 
aiſer Wilhelmſtr. 4 ganze 3. Etg., 
Yfleranderftr. 26 u. Garveſtr. 13 
part. u. 3. Et., v. 160—250 Thlr. 
jährlich, ren. Wohn. m. Badeeinricht. 
ſofort oder fpäter zu verm. [1767 


Tanenzienplatz 1a, 
II. Etage, hochelegante Wohnung, 
11 Be und Nebengelaß, vom 
October zu vermiethen. Näheres beim 
Portier. [2435] 


14 8 5 
Königsplatz A 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche ꝛc., in der 3. Etage, zum Iſten 
October zu beziehen. 

Näheres Parterre. [1779] 


Neue Oderſtraße 13 d 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Zwiſchencabinet, Küche ꝛc., in der 
erſten Etage und eine ebenſolche in 
der 3. Etage zum 1. Oetober zu bez. 
Näh. Königsplatz 4, parterre. [1780] 


Freiburgerſtraße 203 
dritte Etage 1. Octbr. zu vermiethen. 


Gartenbenutzung. 
Näheres parterre links. 


lltbüßerſtraße 14 


1 er 
1 1 | ſehr billig zu verm. 


Näheres Albrechtsſtr. 38, II. [1946] 


Carte 31 erſter Stock Comp⸗ 
totr billig zu vermiethen. [1949] 


Albrechtsſtr. 11 


ein großer Laden zu verm. [1885] 


etreide- Boden, Nemiſen und 
Stallung bald zu vermiethen 
Neue Antonienſtraße Nr. 12—14 
(Ihurmhof). [1854] 


WBunzlau. 


Großer, eleganter Laden in beſter 
Lage am Ringe preiswerth zu ver⸗ 
miethen. [3168] A. Saraſon. 


Neiſſe, Breslauerſtraße 23, 
frequenteſter Stadttheil, iſt ein geräu⸗ 
miger, neu erbauter Laden nebſt Com⸗ 
toir u. Wohnung bald zu permiethen. 
l 9. Müncheimer. 


KRRnSaTG 


m 24, Auguft 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


N D nn, 


5 8 8 8 8 
* 3 ESt 2 A 
Ort. 38 88 88 8 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
S 
Mullaghmore | 754 14 WMW 5 wolkig. 
Aberdeen 752 12 N00 4 Regen. i 
Chriftianfund 12 | 5 = eg n. Seegang leicht. 
Kopenhagen 752 13S 6 Regen. 
Stockholm 756 13 WEW 2 wolkig. 
Haparanda 750 10 N Regen. 
Petersburg | — — — — 
Moskau — — — — 
Cork, Queenst.] 757 13 W3 alb bedeckt.] Seegang leicht. 
Breſt 759 | 13 | NW 3 | egen. 5 
Helder 749 16 | S® 2 bbedeckt. 
Sylt 750 15 | DSD 4 wolkig. ac Gewitter. 
Hamburg 751 17 | SW 6 wolkig. kachts Regen. 
Swinemünde I 753 16 Sede 4 bedeckt. 
el 758 2|62 Regen. | 
eme 760 14 SO 1 bedeckt. Seegang leicht 
rig SE = — = 
Münſter 752 18 SW 8 halb bedeckt. 
Karlsruhe 759 17 SW 4 |bebedt. Geſtern Regen. 
Wiesbaden 758 19 | SW 3 [hab bedeckt. Abds. Wetterleucht. 
ünden 762 18 ſtill. wolkig. { 
Hern 755 19 SW 5 bedeckt. 5 Regen. 
2. in 754 19 SW 2 bbedeckt. Nachts Regen. 
ien — = = — 
Breslau 758 21 | WSW' 1 heiter. Nachts Regen. 
Ile d' Aix W a m 
Nizza 5 5 8 
Trieſt 4 - 8 


Ueberſicht der Witterung. 
Eine umfangreiche Depreſſion, deren centraler Theil an der deutſchen 
Nordſeeküſte liegt, dehnt ſich über Britannien, Südſtandinavien und Nord⸗ 


Central⸗ 


der 
Trotz der . Gewitter, welche 
beſondere im Süden und 


Europa aus, über Nordweſtdeutſchland ſtellenweiſe 
weſtliche Winde veranlaſſend. Ueber Central⸗Eu t 
en, it wieder veränderliches, vorwiegend trübes Wetter eingetreten. 


türmiſche ſüd⸗ 
ropa, an bom Fuße 


am Abend und in der Nacht, ins⸗ 


Nordweſten, erfolgten, iſt die Temperatur in 


Deutſchland faſt allenthalben erheblich geſtiegen und hat die normale 
meiſtens überſchritten, jedoch dürfte bei Eintritt weſtlicher und nordweſtlicher 
Winde von Weſt nach Oſt fortſchreitende 20 zu erwarten ſein. In 


Süddeutſchland fielen ſtellenweiſe beträchtliche 


Verantwortlich für den Inferatentbeil? Oscar Meltzer. — Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


iederſchläge. 


